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Pränumerationspreiſe:, „ 


Freitag, den 5. April 1895. 


„ Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 
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Jahrgang IV. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fi., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderuth. 


Hitzung des Gemeinderathes. 
Dienstag, den 9. April 1895, 5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 2. April 
1895 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl und der Vice-Bürgermeiſter Dr. Albert Richter 
und Joſef Matzenauer. 


Dürgermeifter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig; ich erkläre die Sitzung für eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. Lerch entſchuldigt ſein Ausbleiben 
wegen Krankheit, ebenſo entſchuldigt Herr Gem.-Rath Schneiderhan 
ſein Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Herr Gem.⸗Rath Boſchan erſucht um einen Urlaub 
vom 5. April bis 10. Mai 1895. Die Herren ſind mit der Er— 
theilung des Urlaubes einverſtanden. (Zuſtimmung.) 

3. Herr Gem.⸗Rath Boſchan hat folgendes Schreiben an 
mich gerichtet (liest): 

„Wien, 1. April 1895. 
Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! 

Hiedurch beehre ich mich, die ergebenſte Mittheilung zu machen, 
daſs es mir wegen Überhäufung mit Berufsgeſchäften nicht mehr 
möglich iſt, die mit der Stelle eines Stadtrathes verbundenen 
Pflichten zu erfüllen. 

Aus dieſem Grunde lege ich hiemit mein Amt als 
Stadtrath zurück und bitte, den geehrten Gemeinderath davon 
zu verſtändigen. 

Indem ich unter einem bitte, dem Gemeinderathe für das 
mir durch wiederholte Berufung in den Stadtrath bewieſene Ver— 
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trauen meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen, verharre ich mit 
dem Ausdrucke vollſter Hochachtung ergebenſt 


Georg Boſchan.“ 

Sie alle, meine Herren, kennen das Wirken des Herrn 
Collegen Boſchau. Er hat durch eine große Anzahl ſchwieriger 
Referate, insbeſondere aber durch das Budgetreferat bewieſen, 
welchen überblick über die communalen Geſchäfte er beſitzt und 
mit welcher Gründlichkeit und welchem Fleiße er ſeinen Pflichten 
obgelegen iſt. Ich glaube in Ihrem Namen zu ſprechen, wenn ich 
Herrn Gem. Rath Boſchan den Dank des Gemeinderathes zur 
Kenntnis bringe. (Lebhafter Beifall.) 

4. Dem vom n.⸗ö. Landtage angenommenen Geſetzentwurfe wegen 
Anderung des Geſetzes betreffs Regulierung der Beiträge zum 
Wiener k. k. Krankenanſtaltenfonde von im Wiener Gemeinde— 
gebiete verfallenen Verlaſſenſchaften wurde die Allerhöchſte Sanction 
ertheilt. 

5. Seine Excellenz Markgraf Pallavicini hat aus Anlaſs 
des Ablebens ſeiner Mutter den Betrag von 5000 fl. für Arme 
Wiens geſpendet. 

6. Frau Marie Alberti hat einen Betrag von 50 fl. für 
Arme legiert. 

7. Unter der Chiffre O. D. find mir für Arme 25 fl. über- 
mittelt worden. 

8. Frau Louiſe Ditmar hat anläfslich des Ablebens ihres 
Gatten für Arme Wiens unter beſonderer Berückſichtigung der 
Armen des III. Bezirkes einen Betrag von 5000 fl. geſpendet. 
(Beifall.) 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

Ich bitte um Mittheilung der Einläufe. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann verliest nad)- 
ſtehende Einläufe: 

9. Interpellation des Gem.-Nathes Schuh: 

Geehrter Herr Bürgermeiſter! 
Ich habe vor dreieinhalb Monaten den Antrag geftellt, der Gemeinderath 


wolle beſchließen: Es ſei die Inſtitution des Stadtrathes einer Reform zu 
unterziehen und derſelbe zugleich auch diätlos zu geſtalten, und weiters die 
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Bitte daran geknüpft, der Stadtrath möge längſtens in vier Wochen darüber 
Bericht erſtatten. 

Nachdem nun dieſem gewijßs beſcheidenen Wunſche bis heute noch nicht 
Rechnung getragen wurde, die Bevölkerung für die ſeither belaufenen Koſten 
von 300.000 fl. aufkommen muſste, und es gewiſs nicht im Sinne des Geſetz— 
gebers lag, ſolche immeuſe Laſten der Bevölkerung aufzubürden, erlaube ich 
mir an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage: 

Wann gedenkt der Herr Bürgermeiſter das Reſultat der Be— 
rathung über eine Reformierung des Stadtrathes dem Gemeinde— 
rathe zu unterbreiten? 

Vürgermeiſter: Ich werde die Angelegenheit urgieren, 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Nathes Wimberger 
und Genoſſen: 

Die Gefertigten erlauben ſich an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage 
zu ſtellen, 

ob es ihm bekannt iſt, dafs nur die Baumeiſter der alten 
zehn Bezirke für ihre Bauten das nöthige Bauwaſſer der Hoch— 
quellenleitung entnehmen dürfen, während jene Baumeiſter in den 
neuangegliederten Bezirken dieſer Wohlthat entbehren. 

Wir glauben, es wäre nur billig und gerecht, dafs man wenigſtens in 
jener Zeit, wo genug Waſſer vorhanden iſt, und bevor man es nutzlos in die 
Lieſing laufen läſst, Waſſer an die Baumeiſter der neuen Bezirke abgeben 
würde. 

Wir ſtellen deshalb au den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die 
Bitte, 

er möge veranlaſſen, daſs die alten und neuen Bezirke in 
dieſer Hinſicht gleichgeſtellt werden. 

Würgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen und, wenn es möglich iſt, dem geſtellten Anſuchen Folge 


leiſten. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

11. Dringlichkeits-Antrag des Gem.-Nathes Heiler 
und Genoſſen: 

Die immer ſtrengere Handhabung der Veterinärpolizei hat bei uns viel— 
fache Einfuhrverbote von Schlachtvieh zur Folge. 

Unter dieſen Abſperrungsmaßregeln leidet die Approviſionierung Wiens 
ſehr empfindlich, und erſt in letzterer Zeit wurde der in dieſer Saiſon natur— 
gemäße und ſo wünſchenswerte Rückgang der Viehpreiſe durch verſchiedene 
Abſperrungsmaßregeln, die ſich meiſtens auf große und viehreiche Gebiete er— 
ſtrecken, aufgehalten. 

Dieſem für die Approviſionierung Wiens ſich immer fühlbarer machenden 
Ubelſtande könnte mit Leichtigkeit abgeholfen werden, wenn wenigſtens eines 
der fünf Wiener Schlachthäuſer directe eine Bahnverbindung bekäme. 

Mit kleinſtem Aufwande von Geld und Zeit ließe ſich eine ſolche Ver— 
bindung zwiſchen der Schweinerampe in St. Marx und dem ſogenannten Bor- 
orteſchlachthauſe daſelbſt herſtellen, indem die Niveauverhältniſſe hiezu ſehr 
günſtig find und eine einfache kurze Schleppbahn*mit Pferdebetrieb dort leicht 
herzuſtellen wäre. 

Wenn wir ein Geleiſe von der Rampe ins Schlachthaus St. Marx hätten, 
würden die Abſperrungsmaßregeln den St. Marxer Markt faſt gar nicht treffen, 
da nach direct an autoriſierter Stelle im Miniſterium eingeholten Informationen 
die hohe Regierung in jedem Falle die Einfuhr verdächtiger Viehſtände auf 
die vom Wege nach St. Marx nur dann geſtatten würde, wenn eine ſolche 
überall anderswohin verboten wäre. 

Dies möchte naturgemäß in ſehr vielen Fällen ausgiebige Preisrückgänge 
auf dem St. Marxer Viehmarkte zur Folge haben. 

n In Erwägung all deſſen ſtellen die Gefertigten den Dringlichkeits— 
ntrag: 


Es möge mit thunlichſter Beſchleunigung und unter mög— 
lichſter Vermeidung aller irgendwie hindernden Formalitäten 
eine vorläufig proviſoriſche Schienenverbindung zwiſchen der 
Schweinerampe in St. Marx und dem ſogenannten Vororteſchlacht— 
hauſe hergeſtellt werden. 

Bürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden?! 

Wir kommen zur Tagesordnung. 

Zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath Ma yer. 

12. (1948.) Referent Gem. -Rath Mayer: Am 27. Februar 
hatte ich die Ehre, beim Pflaſter⸗Präliminare Ihnen den Vorſchlag zu 
machen, es möge der Getreidemarkt an der Seite des Akademie— 
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gebäudes mit Holzſtöckel gepflaſtert werden. Ein Gegen-⸗Antrag, 
der hier geſtellt wurde und dahin gieng, nicht mit Holzſtöckel, 
ſondern mit Granitſteinen zu pflaſtern, wurde angenommen. Nun 
tritt das Rectorat der Akademie der bildenden Künſte an den Ge— 
meinderath mit der Bitte heran, es möge mit Rückſicht darauf, 
als gerade nach dem Getreidemarkte zu der große Bibliotheksſaal 
und die Säle für die Vorleſungen liegen und das Geräuſch dort 
fahrender Wagen ſehr ſtört, und da doch der Gemeinderath bei 
jeder Schule geräuſchloſes Pflaſter bewilligt, der damals ange— 
nommene Antrag dahin abgeändert werden, dafs mit Holzſtöckel ge— 
pflaſtert werde. Ich bitte, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Bärtl! 

Gem.-Nath Bärtl: Ich erlaube mir eine Anfrage. Iſt das 
eigentlich ein Trottoir? 

Referent: Nein, eine Straße; ſchweres Fuhrwerk darf dort 
polizeilich nicht verkehren. Die Koſten ſind dieſelben wie bei Granit— 
würfeln; es iſt alſo mit keinen Mehrkoſten verbunden. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dürbek! 

Gem.-Rath Dürbek: Ich bin gewiſs für geräuſchloſes 
Pflaſter, aber berückſichtigen Sie die Terrainverhältniſſe. Es werden 
dort manche Unfälle und Stürzen der Pferde vorkommen. Alljährlich 
brechen ſich dort ein Paar Pferde die Füße. Das möchte ich zur 
Berückſichtigung anempfehlen; ſo ſehr ich auch ſonſt dafür bin, 
gewöhnliches Pflaſter wäre nicht praktiſch. Das habe ich mir zu 
bemerken erlauben wollen. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Rückauf! j 

Gem.-Nath Nückauf: Ich erlaube mir darauf aufmerkſam 
zu machen, dass wahrſcheinlich ein Miſsverſtändnis oder eine 
Verwechslung vorliegt. Es handelt ſich nicht um die Laſtenſtraße, 
ſondern um einen Nebenweg, der ſchief hinüberführt, wo ſehr 
wenig gefahren wird. Holzſtöckelpflaſter iſt dort jedenfalls am 
Platze; Niveauverſchiedenheiten kenne ich dort gar keine. 

Bürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent: Ich glaube, dafs Herr Gem.-Rath Dürbek 
ſich in einem Irrthume befindet, wenn er meint, es ſoll mit ge— 
ritzten Steinen gepflaſtert werden. Es wird ja Holzſtöckelpflaſter 
beantragt, nicht Asphalt. 

Würgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich erſuche 
jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: In Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
27. Februar 1895 wird die Herſtellung eines Holz- 
ſtöckelpflaſters am Getreidemarkte längs des Akademie— 
gebäudes genehmigt. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Matthies! 

13. (887.) Referent Gem.-Rath Matthies: Ich habe 
die Ehre, zur Beilage 60 zu referieren. Es handelt ſich um den 
Ankauf einer Realität III. Bezirk, Erdberg. Wie die Herren aus 
dem Plane ſehen, ſoll dort ein großer freier Platz geſchaffen 
werden. Die zum Kaufe angebotene Realität iſt 4824 m? groß 
und wurde urſprünglich per Quadratmeter ein Preis von 14 fl. 
gefordert. Das wäre ein Geſammtkoſtenpreis von 69.000 fl. Es 
ſind aber Verhandlungen mit den Beſitzern eingeleitet worden, 
und iſt der Preis auf 55.000 fl. ermäßigt worden. Ich mache 
darauf aufmerkſam, daſs die beiden Figuren A B C D auf der 
rechten Seite des Planes und E F G auf der anderen Seite auch 
noch zu Bauplätzen wieder verwertbar ſind. Das Bauamt hat den 
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Wert dieſer Flächen auf 38.000 fl. geſchätzt, welcher Preis, nach— 
dem der Quadratmeter mit 25 fl. angenommen wurde, nicht zu 
hoch erſcheint, fo dass dieſer Preis jedenfalls erzielt werden kann. 
Es wird der Antrag geſtellt, die betreffende Realität zu erwerben, 
und zwar unter folgenden Bedingung en: 

„Es ſei der Ankauf der Realität Einl.⸗Z. 780 im III. Bezirke, 
Wälliſchgaſſe, durch die Gemeinde Wien um den Preis von 
55.000 fl. unter folgenden Bedingungen zu genehmigen: 

a) Die Bezahlung des Kaufſchillings erfolgt in der Art, daſs 
zwei Drittel bei Übernahme des Grundes in den phyſiſchen Beſitz 
der Gemeinde berichtigt werden; der reſtliche Betrag gelangt zur 
Auszahlung, ſobald die Offerenten eine Caution in gleicher Höhe 
in pupillarſicheren Wertpapieren bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erlegt haben. Dieſe Caution haftet als Sicherſtellung dafür, dajs 
die Verkäufer auf ihre Koſten das Kaufobject von ſämmtlichen 
darauf haftenden Laſten befreien. 

p) Die Vertragskoſten und übertragungsgebüren trägt die 
Gemeinde. 

c) Letztere tritt auch in das bezüglich der in Frage ſtehenden 
Realität beſtehende Pachtverhältnis ein.“ 

Ich bitte Sie um Annahme dieſer Anträge. 

Vürgermeiſler: Herr Gem.⸗Rath Bärtl! 

Gem.-Rath Värtk: Ich erlaube mir die Anfrage, aus 
welcher Poſition dieſe 55.000 fl. für dieſen Ankauf ihre Bedeckung 
haben? 

Neferent: In der großen Poſition: 300.000 fl. für den 
Ankauf von Realitäten zur Straßenerweiterung. 

Gem.-Nath Värtl: Ich bitte, das das nächſtemal zu jagen. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Ich bitte jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Der Ankauf der Realität Einl.⸗Z. 780 im III. Be⸗ 

zirke, Wälliſchgaſſe, durch die Gemeinde Wien um den 
Preis von 55.000 fl. wird unter folgenden Bedin— 
gungen genehmigt: 

a) Die Bezahlung des Kaufſchillings erfolgt in der 
Art, dafs zwei Drittel bei Übernahme des Grundes 
in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde berichtigt 
werden; der reſtliche Betrag gelangt zur Aus— 
zahlung, ſobald die Offerenten eine Caution in 
gleicher Höhe in pupillarſicheren Wertpapieren bei 
der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erlegt haben. Dieſe 
Caution haftet als Sicherſtellung dafür, dafs die 
Verkäufer auf ihre Koſten das Kaufobject von 
ſämmtlichen darauf haftenden Laſten befreien. 

b) Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren 
trägt die Gemeinde. 

c) Letztere tritt auch in das bezüglich der in Frage 
ſtehenden Realität beſtehende Pachtverhältnis ein. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Rückauf! 

14. (1456.) Referent Gem.⸗Rath Nückauf: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 1456 zu referieren. Der Wiener Regatta— 
verein erſucht um die Bewilligung eines Ehrenpreiſes, wie in den 
früheren Jahren auch ein ſolcher Ehrenpreis genehmigt wurde. 
Seit einer Reihe von Jahren wurden 100 fl. gegeben. Die Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf circa 2000 fl.; hievon bleibt nichts übrig, 
alles, was eingeht, wird für Ehrenpreiſe verwendet. Auch heuer 
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beantragt der Stadtrath, in deſſen Namen ich referiere, einen der— 

artigen Ehrenpreis zu bewilligen. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Wiener Regattavereine wird ein Unterftügungs- 
beitrag von 200 Kronen in Gold behufs Verwendung 
als untheilbarer Preis der Stadt Wien anlässlich der 
im Juni d. J. ſtattfindenden Ruder-Regatta bewilligt. 

15. (1841.) Referent Gem.-Rath Nückauf: Es betrifft 
ein Anſuchen um Bewilligung eines Ehrenpreiſes ſeitens der Land— 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, VI. Section, für Pferdezucht. Es wird 
heuer das 25jährige Jubiläumsfeſt, verbunden mit einer Ausſtellung, 
gefeiert. Mit Rückſicht darauf beantragt der Stadtrath, wie in 
den vergangenen Jahren einen Ehrenpreis von 50 Ducaten zu 
geben. Der Magiſtrat hat außerdem beantragt, eine Subvention zu 
geben. Mit Rückſicht darauf, dafs der Stadtrath nur einen Ehren— 
preis bewilligt hat, bitte ich um Genehmigung des Ehrenpreiſes. 

Bürgermeifler: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der VI. Section für Pferdezucht der k. k. Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft wird ein Unterſtützungsbeitrag 
von 50 Ducaten behufs Verwendung zu Ehrenpreiſen 
mit der Bezeichnung „Ehrenpreis der Stadt Wien“ 
anlässlich der im Mai d. J. ſtattfindenden Jubiläums⸗ 
Pferdeausſtellung bewilligt. 

NVürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Kreindl! 

16. (1118.) Referent Gem Rath Kreindl: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 1118 zu referieren über das Anſuchen des Wein— 
bauvereines in Grinzing um eine Subvention. Dieſer Weinbau— 
verein hat ſeine Rebſchule vergrößert und hat demnach mehr Aus— 
lagen gehabt. Die Größe der Rebſchule beträgt jetzt 5000 m2. Der 
Verein hat im Vorjahre eine Subvention von 500 fl. gehabt. 
Von Seite des Stadtrathes wird beantragt, dem Vereine heuer 
die gleiche Subvention zu bewilligen und für die Vergrößerung 
der Rebſchule für das Jahr 1894 ein- für allemal extra eine 
Summe von 100 fl. zu gewähren. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner! 

Gem.-Nath Steiner: Ich würde mir an den geehrten 
Herrn Referenten die Bitte erlauben, zuerſt bekanntzugeben, wie 
viel die Bezirksvertretung beantragt. 

Referent: Meines Erinnerns — ich kann es nicht gewiſs 
ſagen — 800 fl. Ich werde mir erlauben, den Bericht des Bezirks- 
vorſtehers vorzuleſen (liest): 
wird dem Magiſtrate mit dem Erſuchen mitgetheilt, 
das vorliegende Geſuch um Bewilligung einer Subvention pro 
1894 vorzulegen. In der Sitzung vom 23. Mai war das Anſuchen 
Gegenſtand der Berathung und der Beſchluſsfaſſung und die Ge— 
währung einer Subvention von 500 fl. wird wie im Vorjahre 
beſtens zu befürworten beſchloſſen. Der Bezirksvorſtand des 
XIX. Bezirkes 8 

Ich habe mir die Subvention im Stadtrathe um 100 fl. zu 
erhöhen erlaubt, weil der Verein größere Ausgaben gehabt hat 
und die Weingärten heute ſchon die Größe von 5000 m? haben. 

Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Es iſt mir von Seite 
des Bezirksausſchuſſes mitgetheilt worden, daſs die Bezirksvertretung 
den Antrag geſtellt hat, es möge dem Weinbauvereine Grinzing, 
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eine Subvention von 800 fl. gewährt werden. Nachdem der 
Referent dies verleſen hat, iſt es ja richtig. Ich mußs Sie aber 
bitten, die Subvention um 200 fl. zu erhöhen, und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Die Rebſchule im Weinbauvereine Grinzing iſt die größte 
und muſterhafteſte Schule, die überhaupt in Oſterreich angelegt 
worden iſt; ſie war heute ſchon in der Lage, armen Weinhauern 
Rebenmateriale zur Verfügung zu ſtellen, auch wenn dieſelben 
nicht Mitglieder des Weinbauvereines in Grinzing ſind. Es ſind 
dort alle Varietäten gepflanzt, welche ſich mit Rückſicht auf die 
verschiedene Bodenbeſchaffenheit auf dem Gebiete des XIX. Bezirkes 
entwickeln und geeignet erſcheinen, widerſtandsfähig gegen die 
Phylloxera zu ſein; ſie war weiters in der Lage, dem Weinbau— 
vereine in Dornbach beizuſpringen und an die Weinbautreibenden 
des XVII. Bezirkes Reben abzugeben, weil dort ein empfindlicher 
Schaden durch das Hagelwetter im Vorjahre eingetreten iſt. 
Der Complex der Schule beſteht aus 3 Joch 267 , und es 
wurde mit Solonis und Portalis angepflanzt, welche bis jetzt als 
vorzüglichſte Reben gelten. Es ſind auch Mitgliedsbeiträge ein— 
gehoben worden, welche über Beſchluſs der Generalverſammlung 
im heurigen Jahre einzuheben ſind. Mit Rückſicht auf die ſchlechte 
Ernte im vorigen Jahre und mit Rücklicht darauf, dafs die alten 
Vorräthe, welche die Weinhauer beſeſſen haben, leider aufgezehrt 
ſind und es jetzt noch einige Jahre dauern wird, bis die Culturen 
reconſtruiert ſind, was ja zweifellos in mindeſtens fünf Jahren 
der Fall fein dürfte, ferner mit Rückſicht darauf, dafs das ganze 
zugrunde gegangene Gebiet wieder hergeſtellt ſein wird, würde ich 
mir an Sie die Bitte erlauben, dieſe Subvention um 200 fl. zu 
erhöhen, damit der Weinbauverein in der Lage iſt, heuer noch 
den Stockverkauf zu beſorgen. Es läuft ja ein Referat über die 
Verwendung des Düngers am Schlachtviehmarkte — und der 
Herr Bürgermeiſter hat die Güte gehabt, mir diesbezüglich Zu— 
ſicherungen zu machen — welcher ja auch vielleicht im nächſten Jahre 
in Betracht kommen dürfte, jo dafs für das nächſte Jahr die Sub— 
vention ſchon geringer ſein dürfte. Für heuer aber bitte ich Sie, 
dieſelbe um 200 fl. zu erhöhen. Ich ſelbſt war dort und habe ge— 
prüft, ob es nothwendig iſt — und wären die Leute in beſſeren 
Verhältniſſen, ſo wäre ich der erſte, der ſagen würde: Es genügt 
die Subvention. Es iſt ja — ich will es anerkennen — von Seite 
der Gemeinde Wien jederzeit den Weinbautreibenden beigeſprungen 
worden, und ich würde Sie bitten, dies auch heuer zu thun. 

Referent: Ich muſs um Entſchuldigung bitten, daſs ich 
etwas richtigſtelle. Der Bericht des Bezirksvorſtehers, den ich 
verleſen habe, datiert aus dem Jahre 1893/94 und vom Jänner 
1895 iſt ein anderer Bericht. Ich habe den Aet ſchon ſechs Wochen, 
daher habe ich das ganze nicht vollkommen in Erinnerung. Es 
beſtätigt ſich vollkommen, dafs der Bezirksvorſteher 800 fl. ver: 
langt hat. Mit Rückſicht darauf, dass der Weingarten in dieſer 
Rebbauſchule um 800 Oe erweitert worden iſt, möchte ich Sie fehr 
bitten — es iſt dies zwar nicht uſuell, aber ich möchte hier eine 
Ausnahme machen — dem Antrage des Herrn Bezirksvorſtehers 
Rechnung zu tragen und dem Vereine 800 fl. zu gewähren. 

Würgermeiſter: Der Referent kann nur den Antrag des 
Stadtrathes vertreten ... 

Cem.-Nath Stehlik: Ich bedauere nur ſehr, dass der 
Herr Referent doch etwas unklar geſprochen hat. (Widerſpruch 
links.) Durch die lange Zeit, die der Herr Referent das Referat 
an Händen hat. . . 
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Mürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, zur Sache zu 
ſprechen. (Gem.⸗Rath Stehlik: Ich ſpreche ja zur Sache!) Der 
Herr Referent hat das bereits richtiggeſtellt. 

Gem.-Nath Stehlik: Ich möchte nur bitten, daſs wir den 
Betrag auf 1000 fl. erhöhen. (Widerſpruch.) Nun, ich bitte — 
beim Volksbildungsverein, wo die Leute wirklich keine Steuer 
zu bezahlen haben, waren Sie ſofort dabei. Herr Dr. Vogler 
hat da gleich die Poſt auf 1700 fl. erhöht. Meine Herren! Das 
iſt hier eine Exiſtenzfrage, da ſollten Sie die 200 fl. nicht ſcheuen 
und die 1000 fl. bewilligen. 

Nürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg! 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Mein unmittelbarer Herr Vor— 
redner hat den Antrag geſtellt, die Subvention auf 1000 fl. zu 
erhöhen. Ich hätte gegen dieſe Erhöhung gar nichts einzuwenden, 
fühle mich aber verpflichtet, Ihnen etwas in Erinnerung zu 
bringen. Von Seite des Collegen Kreindl und mir wurde der 
Antrag eingebracht, Mutterweingärten zu errichten, aus welchen 
ſämmtliche Weinbautreibende mit Reben verſorgt werden ſollten. 
In dieſem Falle wäre es abſolut nicht nothwendig geweſen, daſs 
dieſe Weinbauvereine in irgendeiner Weiſe ſubventioniert würden, 
weil das einfach die Gemeinde Wien beſorgt hätte, wie es auch 
in anderen Städten der Fall iſt. Aber gerade jene Weinbau— 
vereine, die unter der Patronanz des Herrn Collegen Steiner 
ſtehen, haben ſich dagegen ausgeſprochen, während unlängſt bei der 
Budgetdebatte der Herr College Grünbeck eine Jeremiade an— 
geſtimmt hat, daſs man abſolut keine Reben bekommen kann. Ich 
habe gegen die Subvention, wie geſagt, nichts einzuwenden, ich 
wollte nur hervorheben, daſs von unſerer Seite alles mögliche 
gethan worden iſt, um die Weinbautreibenden aus ihrer fatalen 
Lage zu befreien. Es handelt ſich darum, dafs die Weingärten 
wieder bepflanzt werden, ſo daſs, wenn die amerikaniſchen Reben 
aushalten, wir wieder Rebenhügel um Wien haben, wie wir es 
vor Zeiten gehabt haben. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner! 

Gem.⸗Rath Steiner: Ich mußs das richtigſtellen. (So 
iſt es! links.) In erſter Linie ſteht kein Weinbauverein unter 
meiner Patronanz, jedoch erkläre ich mich mit ihnen in allen 
größeren Fragen ſolidariſch. Ich beſpreche früher alles in den 
Vereinen, ob es nothwendig iſt, und muſs das, was Herr 
Dr. Klotzberg geſagt hat, zurückweiſen. Ich würde aber bitten, 
wenn wieder ſolche Anträge gebracht werden, wie der auf Errich— 
tung von Mutterweingärten für Wien, ſich bei den wirklichen 
Weinbautreibenden zu erkundigen und nicht Anträge aus der 
Luft zu greifen, welche die Gemeinde tief ſchädigen würden. Wie 
iſt der Antrag zuſtande gekommen? Herr Dr. Klotzberg war 
in Pötzleinsdorf, wo der überflüſſige Wanderlehrer Jablanczy 
einen Vortrag gehalten hat, und er hat gefragt: „Wäre es nicht 
gut, wenn die Gemeinde Wien Mutterweingärten errichten würde?“ 
Natürlich waren dort auch ſolche Leute, die glauben, dass ihnen 
die gebratenen Enten in den Mund fliegen. 

So bringt man keine Anträge; ich ſpreche mich ganz ent— 
ſchieden gegen die Errichtung eines Mutterweingartens aus, aus 
dem einfachen Grunde, weil wir zu der Zeit, wo wir aus dieſem 
Garten Rebenmaterial bekommen können, keines brauchen werden, 
weil wir heute ſchon in der Lage ſind, den kleinen Weinbauern 
aus den Rebſchulen das Material zu geben. Es läſst ſich das 


auch nicht centraliſieren, Herr Gem.⸗Rath Klotzberg ... 


Nr. 28. — 5. April 1895. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 2. April 1895. 


JJõͤãͤã³ĩ³ ⁵/JàJJJàJààJJàJààJJJJààJG0GGGGGcù0wùùĩᷣ LEE EEE 


Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, zum Plenum zu 
ſprechen! 

Gem.-Nath Steiner (fortfahrend ):. Weil man mit der 
Pflanzung der amerikaniſchen Reben an Ort und Stelle vertraut 
gemacht werden muß; durch ein generaliſierendes Vorgehen 
lässt ſich da nichts erzielen. (Gem.⸗Rath Dr. Klotzb erg: Siehe 
Odenburg!) Ich kenne auch die Verhältniſſe in Odenburg, weil 
ich mich mit dieſen Fragen ſchon zehn Jahre beſchäftige. In Zu⸗ 
kunft bitte ich, keine Anträge zu ſtellen, welche der Gemeinde 
30- bis 35.000 fl. koſten und fie in die Lage verſetzen würden, 
ſelbſt einen Rebenhandel zu errichten. Ich bin der Meinung, daſs 
die Weinbautreibenden ſelbſt eingreifen müſſen, um ihre Exiſtenz 
zu erhalten. Dies thun die Leute, ſie wehren ſich energiſch. Heute 
muſßs ich bitten, den Antrag auf Erhöhung der Subvention auf 
800 fl. anzunehmen. 

Würgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen; der Herr 
Referent hat das Schlusswort. 

Referent (zum Schluſsworte): Trotzdem ich den Antrag 
des Stadtrathes hier zu vertheidigen bemüſſigt bin, möchte ich doch 
bitten, diesmal eine Ausnahme zu machen und dem Antrage des 
Bezirksvorſtehers auf Erhöhung der Subvention auf 800 fl. zu⸗ 
zuſtimmen. 

Nürgermeiſter: Der Stadtrath beantragt, dem Vereine 
500 fl. für das laufende Jahr und 100 fl. für größere Ausgaben, 
im ganzen alſo 600 fl., zu bewilligen. 

Dagegen ſtellt Gem.-Rath Steiner den Antrag auf Be— 
willigung von 800 fl.; Gem.⸗Rath Stehlik auf Bewilligung 
von 1000 fl. 

Ich bitte die Herren, welche für 1000 fl. ſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) Abgelehnt. 

Die Herren, welche für 800 fl. ſtimmen, wollen die Hand 
erheben. (Geſchieht.) Es iſt die Majorität. Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Weinbauvereine in Grinzing wird eine Sub⸗ 

vention von 800 fl. pro 1895 unter den gleichen Be— 
dingungen wie im Vorjahre bewilligt. 

17. (1454.) Referent HGem.-Nath Kreindk: Dieſes Referat 
betrifft die Beſtellung eines Wagmeiſters für die Fuhrwerks⸗Brücken⸗ 
wage auf dem Platze zwiſchen der Schopenhauer Hans Sachs⸗ 
und Staudgaſſe im XVIII. Bezirke. 

Der Bezirksvorſteher des XVIII. Bezirkes hat um eine dringend 
nothwendige Fuhrwerks⸗Brückenwage angeſucht, welche dort zur 
Aufſtellung gelangen ſoll. Es wurde commiſſionell erhoben, dass 
der Platz zwiſchen der Johannesgaſſe, Wildemanngaſſe und Wien⸗ 
ſtraße, welche dreieckig geformt iſt, der richtige Platz wäre. Der 
Stadtrath hat beſchloſſen, dieſe Brückenwage mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 3698 fl. aufzuſtellen. Zur Bedienung dieſer Brücke 
iſt es nöthig, daſs ein Brückenmeiſter beſtellt wird mit einem Tag⸗ 
lohne von 1 fl. 50 kr. gegen 14tägige Kündigung. 

Ich bitte, die Beſtellung eines ſolchen zu genehmigen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für die Bedienung der Fuhrwerks⸗Brückenwage auf 

dem Platze zwiſchen der Schopenhauer, Hans Sachs⸗ 
und Staudgaſſe im XVIII. Bezirke wird die Beſtellung 
eines geprüften Wagmeiſters mit einem Taglohne von 
1 fl. 50 kr. gegen eine beiderſeitige 14tägige Kündi⸗ 
gung genehmigt. 

18. Vürgermeiſter: Es ſteht auf der heutigen Tages⸗ 
ordnung die Wahl von Mitgliedern in die Commiſſion zur 
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Bemeſſung der Militärtane pro 1894. Es wurde in der 
vorigen Sitzung dieſe Wahl vorgenommen, aber nur 37 Stimm⸗ 
zettel abgegeben. Da nun nicht mehr conſtatiert werden 
konnte, ob die Verſammlung beſchluſsfähig war oder nicht, 
wird die Wahl heute noch einmal vorgenommen. Ich bitte 
um den Namensaufruf. (Über Namensaufruf ſeitens des Schrift— 
führers Gem.⸗Rathes Dr. Zimmermann geben die Gemeinde 
räthe ihre Stimmzettel ab. — Nach Abgabe der Stimmzettel ) 

Zum Referate bitte ich Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. 
Richter. 

19. (656.) Referent Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: 
Ich habe die Ehre, über einen Antrag des Bauamtsdirectors 
Bericht zu erſtatten. Derſelbe hat berichtet, daſs in den bauämt— 
lichen Abtheilungen der Bezirksämter X bis XIX ſich die Arbeit 
derart vermehrt hat, dass die Schreibgeſchäfte von den Bau— 
aufſehern, welche zur Unterſtützung der Bauamtsbeamten da ſind, 
nicht mehr bewältigt werden können, fo dafs insbeſondere die 
Führung der Protokolle, der Zuſtellungsbücher, die Ordnung des 
Planarchivs, die Entgegennahme mündlicher Anzeigen ꝛc. eine 
Perſon vollſtändig in Anſpruch nimmt. 

Es iſt — ſpricht der Bauamtsdirector aus — die Befürchtung 
gerechtfertigt, dafs entweder die Evidenz aller dieſer Arbeiten oder 
andererſeits die Bauaufſicht Schaden leide, und er beantragt, daßs 
für dieſe Bezirksämter eine Perſon, welche alle dieſe ſchriftlichen 
Arbeiten zu beſorgen habe, angeſtellt werde, ſo daſs die Bau— 
aufſeher ihrem eigentlichen Dienſte nicht entzogen werden. Der 
Magiſtrat hat ſich dieſem Antrage angeſchloſſen, und der Stadt— 
rath unterbreitet Ihnen folgenden Antrag: 

„Es werde die Aufnahme von neun Diurniſten mit einem 
Taggelde von 1 fl. 30 kr. und die Bewilligung des diesbezüglich 
erforderlichen Betrages von 4270 fl. 50 kr. genehmigt.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Dürgermeifler: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Zutheilung eines Kanzleiperſonales an die 

Bauamts-Abtheilungen X bis XIX wird die Aufnahme 
von neun Diurniſten mit dem Taggelde von 1 fl. 
30 kr. bewilligt und das diesbezügliche Jahres— 
erfordernis per 4270 fl. 50 kr. genehmigt. 

20. (8351.) Referent Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: 
Ich habe die Ehre, weiters Bericht zu erſtatten über ein Anſuchen 
des Comités zur Erbauung des Donau-Moldau⸗Elbe⸗Canales. 
Es hat ſich ein Comité gebildet, welches ſich die Verfaſſung eines 
genauen Projectes über die Durchführung dieſes Canales zum 
Zwecke ſtellt. Die Koſten wurden ungefähr auf 150- bis 170.000 fl. 
veranſchlagt. Das Comité hat ſich an die öffentlichen Corporationen 
Niederöſterreichs und Böhmens, der zunächſt berührten Länder, 
gewendet und hat eine Reihe von Zuſagen über die Widmung von 
Mitgliedsbeiträgen zum angedeuteten Zwecke erhalten. So hat der 
böhmiſche Landtag beſchloſſen, einen Beitrag von 75.000 fl., der 
niederöſterreichiſche Landtag einen Beitrag von 12.000 fl., die 
Stadt Prag einen Beitrag von 10.000 fl., die Handelskammern 
von Reichenberg 5000 fl., Prag 3000 fl., Wien 3000 fl., 
Budweis 2000 fl., Pilſen 2000 fl. zu widmen; die Dampfſchiff— 
fahrts⸗Geſellſchaft hat 4000 fl., die öſterreichiſche Nordweſt⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft 3000 fl. und die Elbe-Schiffahrts-Geſellſchaft 
„Die Kette“ 3000 Mark für die Herſtellung dieſes Projectes ge— 
widmet. 
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Das Comité wendet ſich nun an die Gemeinde mit der 
Bitte, für das Unternehmen auch einen Beitrag zu leiſten; es 
weist insbeſondere auf den moraliſchen Effect einer ſolchen Unter— 
ſtützung ſeitens der Gemeinde der Reſidenzſtadt hin, und wird 
vom Bauamte unter Hinweis auf die bekannten Verhältniſſe und 


auf die Wichtigkeit der Herſtellung der Antrag geſtellt, es möge 


eine Summe von 10.000 fl. dem Unternehmen gewidmet werden. 

Der Stadtrath unterbreitet demnach den Antrag: 

„Die Gemeinde möge einen Betrag von 10.000 fl., zahlhar 
in drei Jahresraten à 3000 fl., 3000 fl. und 4000 fl., dem 
Unternehmen widmen und dem Comits dieſen Betrag zuweiſen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Gem.-Nath Jedliöſta: 


gibt, daſs auch hier die Anregung geſchehe, dafs bei Projectierung 

dieſer Arbeiten darauf Rückſicht genommen werde, dafs hiebei 

Sträflinge verwendet werden, damit dieſelben einer nützlichen 

Arbeit zugeführt werden und uns in den Strafhäuſern nicht Con— 

currenz machen. In den Strafhäuſern ſind die Leute mit wenig 

Lohn entſchädigt. Sie liefern uns ungeheuer billige Ware heraus, 

und der Steuerzahler iſt nicht imſtande, mit den Fabrikanten, 

welche in den Strafhäuſern erzeugen laſſen, concurrieren zu können. 

Ich bitte, dieſer Anregung Folge zu geben, dass darauf Rückſicht 

genommen werde, daßs endlich einmal mit dieſer Art der Aus— 

führung öffentlicher Arbeiten der Anfang gemacht wird. 

Bürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Hat der Herr Referent eine Be— 
merkung zu machen? 

Referent: Nein! 

Bürgermeifter: Die Verſammlung iſt mit dem Referenten— 
Antrage einverſtanden. Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Ebenſo mit der Anregung des Herrn Gem. - 
Jedliéka? (Rufe: Einverſtanden!) 

Beſchluſs: Dem Comité zum Bau des Donau-Moldau⸗Elbe⸗ 
Canales wird zur Ausarbeitung eines Projectes eine 
Subvention von 10.000 fl. zahlbar, in drei Jahres— 
raten, und zwar zwei Raten à 3000 fl. und eine 
Rate zu 4000 fl. bewilligt. 

21. (2024.) Referent Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: 
Ich habe die Ehre, weiter zu berichtigen über den Ankauf des ſo— 
genannten Apfelhauſes, das iſt das Haus, welches die Ecke bildet 
vom Laurenzerbergel gegen den Franz Joſefs⸗Quai. Zwiſ chen der 
Gemeinde Wien und dem Stadterweiterungsfonde iſt ein Über— 
einkommen geſchloſſen worden, dahin gehend, dass dieſes Gebäude 
auf gemeinſame Koſten erworben werde, dafs der nach Abſchlag 
des zur Straßenerweiterung benöthigten Grundes erübrigende 
Grund auch verkauft und der Erlös getheilt werde. Mit den 
Eigenthümern dieſes Hauſes haben Unterhandlungen ſtattgefunden, 
welche ſich durch eine geraume Zeit hingezogen haben. Es war 


Rathes 


der Widerſtand der Eigenthümer gegen einen freiwilligen Verkauf 


lange nicht zu beſiegen. Endlich iſt ein Übereinkommen erzielt 
worden, und zwar dahin gehend, daſs das Haus um den Betrag 
von 120.000 fl., davon 117.000 fl. zahlbar an die Eigenthümer 
und 3000 fl. zahlbar an den Wirt, welcher im Hauſe in Miete 
iſt, von der Gemeinde erworben werden könne. Der Wert des 


Hauſes iſt verſchieden angegeben worden und ſind Schätzungen 


| 
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vorhanden, wonach der Wert des Hauſes annähernd 100.000 fl. 
beträgt, dann Schätzungen, wonach der Wert mit 108.000 fl. an— 
gegeben wird. Alle dieſe Schätzungen wurden aber bei den Ver— 
handlungen und bei dem endgiltigen Reſultat nicht weiter in 
Betracht gezogen, ſondern es wurde eine Berechnung berückſichtigt, 
welche über die Vortheilhaftigkeit des ganzen Geſchäftes einen 
Zweifel nicht aufkommen läſst. 

Es iſt nämlich folgendes zu berückſichtigen. Der zur Straßen- 
erweiterung abgetretene Grund beträgt 161, nahezu 162 m?, 
Dieſer Grund wird mit 150 fl. per Quadratmeter bewertet, das 
würde 24.300 fl. in runder Summe für die Gemeinde machen. 


Da die Gemeinde dieſen Grund unentgeltlich bekommt, ſo wäre 
Meine Herren! Ich mufs diefen | 
Antrag des Stadtrathes auf das wärmſte befürworten, aber ich 
bitte, wenn die Gemeinde Wien ſchon zu dieſem Zwecke 10.000 fl. 


das eine Leiſtung an die Gemeinde. 

Der übrigbleibende Baugrund von rund 194 m? wird mit 
300 fl. im Minimum bewertet, der zu gewärtigende Erlös alſo mit 
rund 58.000 fl.; davon würde die Gemeinde 29.000 fl. erhalten. 
Die Gemeinde würde alſo auf ihren Theil 29.000 und 25.000 fl., 
das ſind zuſammen 54.000 fl., bekommen. Sie hätte zu leiſten: Die 
Hälfte des Erwerbungspreiſes, das ſind 60.000 fl. Würde das 
Haus nicht angekauft, fo müſste eine proviſoriſche Niveauregulie— 
rung erfolgen; dieſelbe würde der Gemeinde eine Auslage von 
rund 5000 fl. machen. Es müjsten alſo dieſe 5000 fl., welche die 
Gemeinde erſpart, der von mir erwähnten Summe hinzugerechnet 
werden, fo daj8 die Beitragsleiſtung der Gemeinde von 60.000 fl. 
mit dieſem Betrage von 59.000 fl. ſich nahezu aufwiegt. 

Daraus iſt zu entnehmen, dajs das ganze Geſchäft ein ſolches 
iſt, welches die Gemeinde in Verfolgung ihrer Intereſſen einzu— 
gehen allen Grund hat. Es wird die Regulierung ermöglicht, die 
Straße dort in voller Breite hergeſtellt und es wird, was be— 
ſonders wichtig iſt, der Anſtoß gegeben zur Regulierung des 
ganzen Viertels, angefangen von dieſem Hauſe bis hinüber zum 
Poſtgebäude, incluſive Auwinkel. 

Es wird alſo der Autrag geſtellt, welcher, unter Beilage 6! 
vervielfältigt, den geehrten Mitgliedern des Gemeinderathes zuge— 
fertigt worden iſt. Wenn die Verleſung nicht gewünſcht wird, ſo 
beziehe ich mich lediglich auf dieſe Vorlage. Die Anträge gehen 
im weſentlichen dahin, das Haus werde um 120.000 fl. angekauft; 
zu dieſem Betrage trägt die Gemeinde die Hälfte, das iſt 60.000 fl., 
bei. Dagegen wird ihr der zur Straßenerweiterung nöthige Grund 
unentgeltlich zugewieſen. Bezüglich der Durchführung der Trans— 
action ſind verſchiedene Einzelbedingungen feſtgeſetzt, welche nicht 
weiter von Intereſſe ſind. Von Intereſſe iſt allein jene Beſtimmung, 
wonach das Gebäude zum Novembertermin des Jahres 1895 der 
Gemeinde zu übergeben iſt, jo dajs dann die Demolierung er— 
folgen und nach erfolgter Demolierung die Straße auf das richtige 
Nipeau und die beſtimmte Breite gebracht werden kann. Im 
übrigen iſt nichts weiter zu dem Geſchäfte zu bemerken. Ich bitte 
um Aunahme dieſer Anträge. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Die Neferenten-Anträge find angenommen. 

Beſchluſs: J. Das Reſultat der bezüglich der Einlöſung des 
Hauſes Or.⸗Nr. 4 Laurenzerberg, Einl.⸗Z. 884, 
J. Bezirk, zum Zwecke der Straßenverbreiterung ge— 
pflogenen Verhandlungen, wonach die Eigenthümer 
dieſer Realität dieſelbe um den Kaufſchilling von 
117.000 fl. an den Wiener Stadterweiterungsfond zu 
veräußern bereit ſind, wird zur Kenntnis genommen, 
und erklärt ſich die Gemeinde Wien bereit, einen 
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Beitrag von 60.000 fl. zu dieſer Einlöſung unter der 
Bedingung zu leiſten, dajs die zu Straßenzwecken ent- 
fallende Grundfläche der obgenannten Realität im 
Ausmaße von 161˙885 m? ohne weiteren Erſatzanſpruch 
des Stadterweiterungsfondes nach erfolgter De— 
molierung dieſes Hauſes laſtenfrei an die Gemeinde 
übergeben wird, dajs ferners derſelben die Hälfte des 
Erlöſes für die zur Wiederverbauung' geeignete Area 
dieſer Realität zufällt. 

Im Falle anläſslich dieſes Kaufgeſchäftes ſeitens 
des k. k. Centraltaxamtes Gebüren bemeſſen werden, 
wird die Hälfte derſelben ſeitens der Gemeinde ge— 
tragen werden. 

II. Die oberwähnte Transaction wäre unter 
folgenden Bedingungen abzuſchließen: 

a) Von dem Kaufſchillinge werden über jeweiliges 
Verlangen der Verkäufer denſelben Theilbeträge 
bis zum Höchſtbetrage von 50.000 fl. behufs 
Vereinigung der auf dem Kaufobjecte haftenden 
Schulden, welche ſeitens der Verkäufer auf deren 
Koſten zu erfolgen hat, gegen dem ausbezahlt 
werden, daſs dieſe Theilbeträge bis zur Übergabe 
der Realität in den phyſiſchen Beſitz des Käufers 
mit 4 Percent im vorhinein fälligen Zinſen ver— 
intereſſiert werden. 

Die Verkäufer verpflichten ſich, den in dem frag— 
lichen Hauſe wohnhaften Parteien mit Mai, be— 
ziehungsweiſe Auguſt 1895 pro November— 
termin 1895 zu kündigen und haften dafür, daſs 
nach dieſem Zeitpunkte, das iſt unmittelbar nach 


— 
— 


dem 12. November d. I., die Realität laſtenfrei 


und in vollkommen geräumtem Zuſtande dem 
Käufer zum Zwecke der Demolierung übergeben 
wird. 

c) Dem Leopold Hofbauer, welcher im Hauſe 
Or.⸗Nr. 4 Laurenzerberg, 1. Bezirk, das Gaſt— 
wirtsgewerbe ausübt und einen dem Wiener 
Stadterweiterungsfonde gehörigen, vor dieſem 
Hauſe befindlichen Grund in Beſtand hat, wird 
eine Entſchädigung im Betrage von 3000 fl. zu⸗ 
gefichert, wogegen der Genannte aus dieſem 
Anlaſſe keinerlei weiteren, wie immer gearteten 
Anſpruch weder an den Stadterweiterungsfond 
noch an die Gemeinde zu ſtellen berechtigt iſt. 


Ferner wird dem Leopold Hofbauer die vor— 
erwähnte Grundfläche unter den bisherigen Bedingungen 
bis zum Novembertermin d. J. weiter in Beſtand 
belaſſen. | 

Nach dieſem Zeitpunkte ift dieſer Grund in voll- 
kommen geräumtem Zuſtande dem Stadterweiterungs— 
fonde rückzuſtellen, wogegen das alte Materiale des 
auf demſelben ſtehenden Pavillons dem Pächter ver— 
bleibt. Hierauf wird die Ausbezahlung des Ent— 


ſchädigungsbetrages per 3000 fl. an den Genannten 
erfolgen. 

III. Es wird zur Kenntnis genommen, dafs die 
Demolierung des Hauſes Or.⸗Nr. 4 Laurenzerberg, 
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I. Bezirk, nach dem November-Ausziehtermine d. J. 
ſeitens des Stadterweiterungsfondes durchgeführt werden 
wird, und erklärt die Gemeinde die Hälfte der ‘Des 
molierungskoſten zu tragen; falls für dieſe Demolierung 
ſeitens des Unternehmers eine Aufzahlung geleiſtet 
wird, fällt die Hälfte derſelben der Gemeinde zu. 


22. (1505.) Referent Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Endlich habe ich noch über eine Angelegenheit Bericht zu erſtatten, 
welche mit der Erweiterung der Hochquellenleitung in Verbindung 
ſteht. In dem Erkenntniſſe, womit der Gemeinde Wien die Con⸗ 
ceifion zur Ableitung des Quantums von täglich 36.400 m? aus 
dem Quellengebiete oberhalb des Kaiſerbrunnens ertheilt worden 
iſt, iſt die Gemeinde verpflichtet worden, das ſogenannte Hubmer⸗ 
ſche Hammerwerk in Naſswald gegenüber der Realität, welche 
„Reithof“ genannt wird, zu erwerben, und zwar um den Betrag 
von 24.000 fl. 

Dieſe Beſtimmung iſt rechtskräftig geworden, und es läſst ſich 
an der Ziffer ſelbſt in keiner Weiſe rütteln. Der Betrag wird 
fällig, ſobald das Erkenntnis ſelbſt nicht mehr anfechtbar iſt. 
Dieſes Erkenntnis bezüglich der definitiven Ableitung unterliegt 
nun noch allerdings einem Rechtszuge, nachdem die Vorſchriften 
über die Flaſſelregulierung noch nicht definitiv geordnet ſind. 

Die Eigenthümer dieſer Realität haben ſich an die Gemeinde 
gewendet und haben um die Bezahlung dieſes Betrages gegen 
Übergabe des betreffenden Grundſtückes angeſucht. Es mujste 
vorher jedoch im Wege eines Verfahrens feſtgeſtellt werden, welcher 
Grund zu dieſem Hammerwerke gehört und bei der Abtretung mit⸗ 
inbegriffen ſein ſoll. Dieſes Verfahren iſt durchgeführt, und es ſind 
die Grenzen von der Behörde ganz genau beſtimmt worden. Die 
Gemeinde wäre alſo, wie ich erwähnt habe, noch nicht verpflichtet, 
die 24.000 fl. zu bezahlen; dagegen erſcheint die Gemeinde aller— 
dings verpflichtet, für die Störung des Betriebes, welcher durch 
die Waſſerentnahme erfolgt iſt, aufzukommen, rückſichtlich Schaden— 
erſatz zu leiſten. 

Der Schadenerſatz wird von den Leuten beanſprucht in der 
Höhe einer 4½percentigen Verzinſung für die von mir erwähnte 
Summe von 24.000 fl. ö 

Weiters wurde ſeitens der Beamten der Gemeinde darauf 
aufmerkſam gemacht, daßs es ſich empfehle, jenſeits der Straße, 
welche dieſes Object von dem eigentlichen Hubmer'ſchen Com— 
plexe trennt, einen größeren Complex von 3 ½ Ar zu erwerben, 
um für den Fall, als dieſes Hammerwerk ſeinerzeit zu irgend— 
welchen anderen Zwecken Verwendung finden ſollte, ein Grund— 
ſtück zur Verwendung als Materiallagerplatz u. ſ. w. zu haben, 
für welche Zwecke derzeit bei dem Hammerwerke ſelbſt nicht genü— 
gend Raum vorhanden iſt. Es hat einige Schwierigkeiten gekoſtet, 
um die Eigenthümer zur Abtretung dieſes Grundſtückes zu ver— 
anlaſſen. Es iſt ſchließlich eine Vereinbarung darüber zuſtande 
gekommen. 

Dazu kommt zu bemerken, dajs die Eigenthümer des Reit— 
hofes verpflichtet ſind, für Herſtellungen, welche die Gemeinde 
für ſie gemacht hat, und zwar von Straßenherſtellungen und von 
der Ausführung der Betonierungen von verſchiedenen Senkgruben 
an die Gemeinde Beträge von zuſammen, ich glaube, 450 fl. 
zu bezahlen. Die Anerkennung des Erſatzes dieſer Beträge iſt 
nicht von den ſämmtlichen Eigenthümern des Reithofes bisher 
zu erzielen geweſen. 
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Dieſes Grundſtück, deſſen Abtretung ich erwähnt habe, wird 
von zwei Wegen durchſchnitten, und die Eigenthümer haben ſich 
bedungen, daſs dieſe Wege auch für die Zukunft offen bleiben 
ſollen. 

Endlich haben fie auch noch das Begehren geſtellt, dass 
zwiſchen dem Hammerwerke und dem Grunde ein Streifen von 
ungefähr 22 m quasi als Durchgang benützbar ihnen überlaſſen 
werde. Dieſes Begehren wurde aber von den verhandelnden Ver— 
tretern der Gemeinde abgewieſen. 

Über das ganze wurde dann ſozuſagen eine Art Vergleich 
abgeſchloſſen, deſſen Beſtimmung weſentlich dahin geht, dafs die 
Gemeinde den Betrag von 24.000 fl. bezahlt gegen Übergabe des 
laſtenfreien Grundſtückes, fo wie es im Erkenntniſſe beſchrieben iſt 
und wie es hier mit dem Grundcomplexe auf dem Plane dar— 
geſtellt iſt. 

Als Entſchädigung für die Waſſerentnahme werden die 4½ 
percentigen Zinſen vom 10. Jänner 1894 bis zum Zahlungstage 
zugeſtanden. 

Weiters verpflichten ſich dieſelben, jenſeits der Straße ein 
Grundſtück von 334 m? um den Betrag von 600 fl. abzutreten. 

Dagegen wird die Forderung der Gemeinde für die Straßen— 
herſtellung von 484 fl. 89 kr. und die Senkgrubenerbauung ab— 
gerechnet, ſo daſs lediglich ein Betrag von 115 fl. 11 kr. verbleibt, 
und ſchließlich müſſen die Eigenthümer erklären, dafs fie auf jeden 
weiteren Anſpruch, auf irgendeine weitere Entſchädigung für Nach- 
theile aus der Waſſerentnahme verzichten. 

Bezüglich des Territoriums, welches ich erwähnt habe, welches 
jenſeits der Straße erworben werden ſoll, wird der weitere Be— 
ſtand der heute dort vorfindlichen Wege zugeſichert. Endlich wird 
das Begehren auf Abtretung eines 2-2 m breiten Grundſtreifens, 
welches von den Eigenthünern geſtellt wurde, abgewieſen. 

Alle dieſe Anträge bezwecken auch, dieſen Theil des Erkennt— 
niſſes der politiſchen Behörde über die Waſſerentnahme zur Durch— 
führung zu bringen, und ich erlaube mir, Ihnen dieſe Anträge 
zur Annahme zu empfehlen. 

Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Hawranek! 

Gem.-Bath Hawranek: Meine Herren, wer dieſe verfallene 
Hütte in Naſsthal geſehen hat, der muss ſtaunen, dafs man 
24.000 fl. für dieſe bezahlen muss. Ich weiß ja nicht, wer 
eigentlich dieſen Preis mit dem Beſitzer vom Reithof vereinbart 
hat. Ich kann es gar nicht begreifen, dafs man ſo leichtſinnig ins 
Werk geht, denn der ganze Complex an dem Hotel, das dort iſt, 
iſt nicht 24.000 fl. wert, und jetzt müſſen wir für das halb 
verfallene Hüttel, wo ein Geſelle mit einem Lehrbuben das 
Hammerwerk beſorgt — ſie haben ja dort nichts zu thun, es wird 
ja ſchon jahrelang nicht gearbeitet — 24.000 fl. bezahlen. Ich möchte 
den Herrn Referenten fragen, wie es gekommen iſt, dafs überhaupt 
dieſer Preis mit dem Beſitzer abgeſchloſſen worden iſt. 

Bürgermeifler: Der Herr Referent! 

Referent: Der Herr Redner iſt im Irrthume, wenn er an— 
nimmt, es ſei eine Verhandlung die Grundlage dieſes Preiſes 
geweſen. Dieſer Preis iſt von der Behörde nach Einvernehmung 
der Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden und er iſt nicht nur die 
Entſchädigung für das Grundſtück, ſondern auch für die Waſſer⸗ 
kraft und für den Betrieb, welcher dort ausgeübt worden iſt; die 
Waſſerkraft iſt keine unbedeutende, den meiſten Herren wird ja die 
Nass, ein ziemlich mächtig angeſchwollener Bach, bekannt ſein. 
Alſo die Entſchädigung für die Abtretung dieſes Grundſtückes, für 
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den Betrieb und die Waſſerkraft wurden von der Behörde mit 


24.000 fl. feſtgeſetzt, und dieſes Erkenntnis iſt rechtskräftig 
geworden. Es iſt alſo nicht eine Vereinbarung, ſondern behördlicher 
Ausſpruch, welcher hier zugrunde liegt, und zwar glaube ich, dass 
die Gemeinde viel beſſer fährt, wenn ſie gezwungen wird, dies 
einzulöſen, als wenn ſie gezwungen würde, alle Jahre hunderte 
oder tauſende Gulden an Entſchädigungen zu zahlen; denn es iſt 
gewiss, dafs, wenn das Werk in Betrieb iſt und im November, 
December oder Jänner ſporadiſche Betriebsunterbrechungen ein— 
treten, welche entſchädigt werden müſſen, die Gemeinde mit einer 
Laſt zu thun hat, welche nie aufhört, während ſie auf dieſe Weiſe 
durch die Erwerbung dieſes Betriebes und der Waſſerkraft allen 
dieſen Entſchädigungsanſprüchen ein Ende macht. Es iſt alſo gewiss 
richtiger, auf dieſe Weiſe die Sache zu beenden. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Hawranek! 

Gem.-Rath Hawranek: Meine Herren! Ich bin nicht 
ganz zufrieden damit. Es iſt gar nicht fo lange, dass der Herr 
Referent an den Tiſch getreten iſt und auch wegen Waſſerentnahme 
eine Entſchädigung beantragt hat — und es vergehen keine zwei 
Monate, ſo kommt wieder eine Entſchädigung für die Waſſer— 
entnahme. Ich kann gar nicht begreifen, wie das kommt; es iſt 
ja ſchon horrend, was man in Naſsthal für die Waſſerentnahme 
gezahlt hat, und ich ſehe gar nicht ein, wie man das ſo hoch ſchätzen 
konnte. 

Ich ſage Ihnen, meine Herren, es iſt horrend, wenn man 
für dieſe Hütten 24.000 fl. bezahlen ſoll. 

Bürgermeifter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Herr Referent zum Schlufsworte ! 

Referent: Es iſt richtig, daſs hier wiederholt Referate über 
Waſſerentſchädigungen erſtattet wurden, aber die Urſache dieſer 
Referate liegt darin, daſs die Bevölkerung Wiens mehr Waſſer 
conſumiert, als wir aus den Quellen, die wir heute haben, be— 
ziehen können. Das Werk iſt noch nicht als durchgeführt anzuſehen, 
ſolange nicht die definitive Conceſſion ertheilt iſt. Nun habe ich 
bereits bemerkt, dass es ſich lediglich um die Flaſſelregulierung 
handelt. Bezüglich aller übrigen Intereſſenten der Gruppe 1 und 2 
iſt die Sache vollkommen geordnet. Die Entſchädigungsbeträge 
ſind ausbezahlt, wir haben keine weiteren Anſprüche wegen pro— 
viſoriſcher Waſſerentnahme zu befürchten. Dieſe Leute haben noch 
nie eine Entſchädigung für die Waſſerentnahme und Betriebs— 
ſtörungen angeſprochen, und die Anſprüche, die ſie haben, ſollen auf 
die vorgeſchlagene Weiſe beſeitigt werden. Schließlich iſt es nur eine 
Formſache, dafs wir dieſe 24.000 fl. bezahlen, denn das ſteht 
rechtskräftig feſt, das kann niemand anfechten, es iſt für die Ge— 
meinde Wien einerlei, ob ſie das heute bezahlt oder nach einigen 
Monaten. Für uns vortheilhafter iſt es aber gewiſs, wenn wir 
auf dieſe Weiſe alle übrigen Verhältniſſe ordnen, und wenn 
wir beſonders den erwähnten Grund dazu erwerben. Die Leute 
ſind ja nicht verpflichtet, den Grund zu verkaufen. Die Ge— 
meinde hat aber ein großes Intereſſe, den Grund zu beſitzen, weil 
Sie ſonſt eventuell — ich bitte die Herren, nur daran zu denken, 
daſs es ſeinerzeit nothwendig werden wird, ſagen wir, Holz zu 
ſchneiden oder zu bearbeiten, dann wird das Werk Verwendung 
finden — nicht einen Quadratzoll Grund haben, worauf Sie 


etwas deponieren können. Dazu ſoll der Materiallagerplatz dienen 
und deshalb hat man dieſen Vergleich geſchloſſen, um den Grund 
zu bekommen und die Anſprüche zu beſeitigen, mit einem Worte, 
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um mit den Leuten fertig zu werden. Die Anträge find gewiſs 
durchdacht, und ich kann den Herren nur rathen, dieſelben an— 
zunehmen. 


Bürgermeiſter: Ich bitte jene Herren, welche mit den Re⸗ 


ferenten-Anträgen einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 


Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Der Familie Hub mer iſt für das Hammerwerk 
in Naſsthal ſammt den im Plane mit den Buch— 
ſtaben AB C D umſchriebenen Flächen der vereinbarte 
Kaufſchilling von 24.000 fl. und die hievon entfallenden 
4½ percentigen Zinſen vom 10. Jänner 1894 bis zum 


Capitalzahlungstage ſofort nach erfolgter laſtenfreier 


grundbücherlicher Übertragung an die Gemeinde Wien 
auszubezahlen. 


2. Es iſt den Genannten nach erfolgter laſten- 
freier grundbücherlicher Übertragung der im Plane 


ſchraffierten Fläche per 334 m? Theile der Cat. 
Parc. Nr. 878 /1 und 881 und als Entſchädigung für 
alle ſonſtigen aus der Waſſerentnahme denſelben ent— 


ſtandenen Nachtheile ein Pauſchalbetrag von 600 fl. 
abzüglich der der Gemeinde Wien für Straßenher⸗ 
ſtellung und Senkgrubenerbauung zu vergütenden Be— 


träge per 484 fl. 89 kr. im Reſtbetrage von 115 fl. 
11 kr auszubezahlen. 


3. Es ſind die bisher auf den von der Gemeinde 
Wien zu erwerbenden Theilen der Cat.-Pare. Nr. 878/1 
und 881 beſtehenden, das rückwärts gelegene der Familie | 
Hubmer verbleibende Territorium mit der Straße 
verbindenden Wege zu belaſſen und die Servitut der 


Benützung derſelben als Ausfuhrswege für das vorbe— 
zeichnete rückwärts gelegene Grundſtück zuzugeſtehen. 


Die genannten Servituten find genauer zu ſpe- 


cialiſieren. 
4. Das Begehren, längs der Bauparcellen 244/2 
einen 2˙2 m breiten Grundſtreiſen auf dem von der 


Gemeinde Wien zu erwerbenden Complexe zurück. 


ulaſſen, wird abgelehnt, hin die Frei ines | 
zulaſſ ß ee lafiungr eine: ſtraße 24 (Hotel Meißl & Schadn) und des ſtädtiſchen Hauſes, 


I. Bezirk, Kärnthnerſtraße 28 (Hotel Munſch), nach Ablauf der 


circa % m breiten Streifens zugeſtanden. 


23. Würgermeiſter: Das Reſultat der vorgenommenen 
Wahl in die Commiſſion zur Bemeſſung der Militärtaxe pro 1894 
iſt folgendes: 

Abgegeben wurden 58 Stimmzettel und die ſämmtlichen in 
der gedruckten und den Herren vorliegenden Liſte genannten Herren 
find gewählt worden. Ich bitte, das zur Kenntnis nehmen zu 
wollen. 

Es erſcheinen daher nachfolgende Mitglieder, beziehungsweiſe 
Erſatzmänner für die Militärtax-Bemeſſung pro 1894 gewählt: 

Bezirk: Mitglieder: 
1 Schlink Karl, 
Pleban Franz, 
I Schwab Karl Ludwig, 
Debes Johann, 
III Wagner Karl, 
Fröhlich Heinrich, 
IV eifel Joſef, 
Waneck Ignaz, 


Erſatzmann: 


Waldſtein Ludwig; 
Hartung Ernſt Friedrich; 
Zerza Joſef; 


Bärtl Joſef, jun.; 
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Bezirk: Mitglieder: 

Schwarz Joſef, 

Jaekel Caſpar, 
VI Rieck Karl, 
Weiß Joſef, 
VII Fuchs Wilhelm, 
Kreibich Heinrich, 
VIII Rankl Joſef, 
Reſch Hermann, 
IX Strobl Ferdinand, 
Breitkopf Franz, 
X Pabeſchitz Matthias, 
Braun Leonhard, 
XI Mayerhofer Anton, 
Bäder Franz, 
XII Schkorepa Adalbert, 
Ftaznik Joſef, 
XIII Schmidt Anton, 
Schäfer Auguſt, 
XIV Holocher Friedrich, 
Kuntner Karl, 
XV Hadl Andreas, 
Kratky Johann, 
XVI Riedl Franz, 
Schmidt Leopold, 
XVII Rand Joſef, 
Gaſſenmeier Karl, 
XVIII Höſer Ludwig, 
Urbanek Friedrich. 
XIX Lang weber Peter, 
Pſchierer Franz. 

Herr Gem.-Rath Dr. Lueger! 

24. (1704.) Referent Gem.-Nath Dr. Tueger: Ich habe 
die Ehre, über folgenden Gegenſtand zu referieren. Der Stadtrath 
hat in ſeiner Sitzung vom 7. November 1894 folgenden Bejichlufe 
gefasst (liest): 

„Der Umbau des Bürgerſpitalfondshauſes I. Bezirk, Kärnthner— 


Erſatzmann: 


Fenauer Adolf; 
Avril Maximilian; 
Jankae Franz; 
Jell Leopold; 
Czerny Franz; 
Koller Michael; 
Klein Johann; 
Pomberger Franz; 
Guſenleithner Georg; 
Buchinger Anton; 
Zetſchok Amand; 
Kaufmann Joſef; 
Schwach Johann; 
Rinner Karl; 


Wimmer Franz; 


mit 1. November 1897 endigenden Beſtandverträge wird im 
Principe genehmigt und hat das Stadtbauamt ſeinerzeit die ge— 
eigneten Vorſchläge und Pläne, ſowie die Bauprogramme derart 
rechtzeitig zur Genehmigung vorzulegen, daſs im November 1897 
mit dem Umbau begonnen werden kann.“ 

Noch bevor zur Ausführung dieſes Auftrages geſchritten 
worden iſt, hat Herr Gem.-Rath Silberer, und zwar perſönlich, 
dem Herrn Bürgermeiſter einen Antrag geſtellt, daſs er das Hotel 
Munſch um den Betrag von 500.000 fl. zu kaufen bereit ſei. 
Dieſes Anbot des Herrn Gem.-Rathes Silberer wurde vom 
Herrn Bürgermeiſter, dem Magiſtrate, beziehungsweiſe dem Stadt— 
bauamte zur ANußerung mitgetheilt. Das Stadtbauamt hat nun 


Schätzungen vorgelegt; ich glaube dieſelben aber nicht bekanut— 


geben zu ſollen (Zuſtimmung) und werde es auch unterlaſſen; es 
wäre denn, dajs die Herren die Schätzungen zu wiſſen wünſchen. 
Wenn das der Fall wäre, müſste wohl eine vertrauliche Sitzung 
angeordnet werden. Dieſes Offert des Herrn Gem.-Rathes 
Silberer iſt im Februar 1895 geſtellt wordeu. Kurze Zeit 
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darnach, und zwar am 20. Februar 1895, iſt ein Schreiben des 
Herrn Wilhelm Zierer eingelangt, in welchem er ebenfalls eine 
Offerte auf das Hotel Munſch ſtellt. Er bietet den Betrag von 
715 fl., ſage ſiebenhundertfünfzehn Gulden per Quadratmeter an. 
Der Geſammtpreis würde ſich darnach auf 549.835 fl. ſtellen. 

Als dieſe Angelegenheit an den Magiſtrat gelangte, mujste 
ſelbſtverſtändlich die Frage erörtert werden, ob an dem Stand— 
punkte feſtgehalten werden ſoll, daſs die Gemeinde Wien in eigener 
Regie den Umbau des Hotel Munſch durchführen ſoll oder ob das 
Hotel Munſch verkauft werden ſoll. 


Meine Herren! Ein Umbau des Hotel Munſch in eigener 


Regie würde ſich wohl dann empfehlen, wenn es gelingen könnte, 
die beiden anſtoßenden Realitäten ebenfalls zu erwerben. Nach 
Mittheilungen, die uns gemacht worden ſind, iſt aber die Er— 


werbung dieſer Realität außerordentlich ſchwierig, ja beinahe un- 


möglich, weil der Preis, der hiefür verlangt wird, ganz exorbitant 
iſt. Unter ſolchen Umſtänden glaubt ſowohl das Stadtbauamt als 


der Magiſtrat, daſs es zweckmäßiger wäre, den Umbau nicht in 
eigener Regie zu vollziehen, ſondern die betreffende Realität zu 
verkaufen. Der Magiſtrats-Referent ſtellt dementſprechend Anträge, 


daſs die beiden Offerte abgelehnt werden ſollen und eine öffent— 
liche Offertverhandlung ausgeſchrieben werden ſoll. Im Magiſtrats— 
gremium iſt eine abweichende Anſchauung zum Ausdrucke gelangt. 


es wurde nämlich beſchloſſen, daſs die Verhandlungen mit Wilhelm 
Die Angelegenheit kam in 
dieſem Stadium an den Stadtrath und der Stadtrath hat ſich | 
zuerſt darüber ſchlüſſig gemacht, ob der Umbau in eigener Regie 
vollführt werden ſoll oder nicht. Die Majorität des Stadtrathes 
werden ſoll, mit rund 600.000 fl. feſtſetzen. 600.000 fl., meine 


Zierer fortgeführt werden ſollen. 


ſprach ſich dahin aus, der Umbau in eigener Regie ſei nicht durch— 


zuführen, ſondern es ſoll der Verkauf durchgeführt werden. Darauf 
2808 fl. per Quadratklafter. Sie bekommen dieſe 600.000 fl. 


baſieren die Anträge, die ich mir zu verleſen erlaube (liest): 
„1. Die Offerten Silberer und Zierer werden abge— 


lehnt und die Offerenten auf die auszuſchreibende öffentliche Offert⸗ 
am meiſten bietet, das Haus bekommt. Sie bekommen dann einen 


verhandlung gewieſen. 


Behufs Erlangung von Anboten für den nach Demolierung des 


Hotel Munſch und nach Abſchreibung der zu Straßenzwecken zu verwen— 
denden Grundtheile erübrigenden Baugrund zuzüglich des vom neuen 
Markte einzubeziehenden Platzgrundes, ſowie für das alte Material 
des zu demolierenden Hauſes iſt eine öffentliche ſchriftliche Offert— 
verhandlung mit vierwöchentlichem Termine auszuſchreiben. 

2. Das zum Verkaufe des sub 1, Abſatz 2, erwähnten Bau— 
grundes (jedoch ohne den vom Neuen Markte einzubeziehenden 
Platzgrund) erforderliche Landesgeſetz iſt unter einem zu erwirken 
und wird der Minimalpreis für den Quadratmeter Baugrund 
einſchließlich des Wertes des alten Materiales des zur Demolierung 
gelangenden Hauſes mit 700 fl. feſtgeſetzt.“ 

Dieſer Preis von 700 fl. iſt etwas niedriger als der Preis, 
der von Wilhelm Zierer angeboten worden iſt. Ich glaube, die 
Anträge entſprechen der Sachlage und ich empfehle Ihnen dieſelben 
zur Annahme. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Silberer! 

Gem.-Ralh Silberer: Meine Herren! Ich habe mich gleich 
zum Worte gemeldet, aus dem einfachen Grunde, weil es eigent— 
lich unter anderen Verhältniſſen meine Pflicht wäre, bei dieſem 
Stücke hinauszugehen, da ich ein Anbot gemacht habe. (Unruhe.) 
Pardon, meine Herren, da aber mein Anbot ein ſolches iſt, 
welches von dem zweiten um 50.000 fl. übertroffen wird, ſo iſt 
dasſelbe, glaube ich, gegenſtandslos, um, nachdem ich nicht vor 
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habe, in egoiſtiſcher Abſicht zu ſprechen, ſondern vom Standpunkte 
des Gemeinde⸗Intereſſes, jo erlaube ich mir die Anfrage, ob die 
Herren wünſchen, dass ich hinaus gehe. (Rufe: Nein!) 

Vürgermeiſter: Herr Gemeinderath, wenn Sie lediglich zu 
dem Antrage des Referenten ſprechen, welcher eine öffentliche 
Offertausſchreibung beantragt, können Sie im Saale anwdeſend 
bleiben; wenn Sie aber die einzelnen Anbote und auch Ihr 
eigenes beſprechen wollen (Gem.-Rath Silberer, Nein!), ſo würde 
ich dies als unzuläſſig bezeichnen müſſen, im Sinne des § 48 
des Gemeindeſtatutes. 

Gem.-Nath Silberer: Wenn ich alſo dazu ſprechen kann, 
— ich habe das erſte Anbot, welches ſelbſtverſtändlich ernſt zu 
nehmen wäre, nur deswegen zu ſtellen mir erlaubt, um die Sache 
mit dem Hotel Munſch in Flußs zu bringen. Es iſt ſofort ein 
höheres Anbot eingelaufen, und ich kann nur wärmſtens den 
Antrag unterſtützen, dafs auch dieſes Anbot von 550.000 fl. nicht 
angenommen werden möge, weil meines Erachtens auf dem Reali— 
tätenmarkte gegenwärtig eine Steigerung platzgegriffen hat, und 
ein ſolcher Wettbewerb um Umbauobjecte in der Kärnthnerſtraße 
beſteht, das es eine Sünde wäre, ohne allgemeine Concurrenz 
hier einen Kauf abzuſchließen. Ich befürworte alſo wärmſtens eine 
Offertausſchreibung, nur möchte ich bitten, dafs dieſe eheſtens ge— 
ſchehe, aber ich wünſche, daſs man nicht den Preis feſtſetze, welcher 
hinter dem zurückbleibt, welcher ſchon da iſt (Richtig! links), 
ſondern möchte mir erlauben, eine höhere Ziffer zu beantragen. 

Nicht wahr, Sie ſehen daraus, dafs ich nicht im Intereſſe 
desjenigen ſpreche, der das erſte Anbot gemacht hat. Man möge 
den Preis, von dem bei den Offertoerhandlungen ausgegangen 
Herren, ſind ein Preis von 780 fl. per Quadratmeter und 
gewifs, Sie werden bei der Offertverhandlung mehr bekommen, 
wenn nur bekannt iſt, dass die Sache raſch geht und dafs, wer 


ſchönen Preis und ich verweiſe Sie hier, damit nicht etwa von 
ängſtlichen Gemüthern befürchtet wird, daſs wir da einen Preis 
anſetzen und der ganze Verkauf ſcheitert, weil der Preis zu hoch 
iſt, das gegenwärtig für das Haus in der Singerſtraße, Ecke der 
Kärnthnerſtraße, wo die Specialitäten-Trafik iſt, 800.000 fl. ge- 
boten und refuſiert worden ſind. Daraus erſehen Sie — nicht aus 
dem Umſtande, das refuſiert wurde, denn was andere Leute für 
ihre Häuſer verlangen, die ſie nicht hergeben wollen, iſt eine 
andere Sache und kann nicht als Maßſtab dienen, aber was ge— 
boten wird, iſt wohl ein Maßſtab und es wurden 800.000 fl. 
dafür geboten — daſßs wir hier auch mehr erzielen können. 

Ich weiß, dafs es noch eine Menge Leute gibt, die für große 
Geſchäftshäuſer in der Käruthuerſtraße Objecte ſuchen, und ich kann 
Ihnen ſagen, dafs Sie ruhig 600.000 fl. anſetzen können. Ich 
befürworte alſo den Antrag mit Ausnahme der Ziffer und bean: 
trage, den Preis des Quadratmeters von 700 fl. auf rund 
600.000 fl. für das ganze Object oder 780 fl. per Quadratmeter 
zu erhöhen. Ich empfehle Ihnen im Intereſſe der Finanzen der 
Gemeinde wärmſtens, dies anzunehmen. 

Weiters aber möchte ich gleich bei dieſer Gelegenheit eine 
zweite Sache urgieren und das iſt das Hotel Meißl, wo wir 
uns in einer ganz gleichen Lage befinden. Ich möchte nicht, dass 
wir mit dem Hotel Meißl, wo der Pacht in zwei Jahren abläuft 
und das dann zum Umbau kommt, im letzten Augenblicke daſtehen 
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und dann vielleicht etwas geſchieht, was nicht ſo vortheilhaft iſt, 
wie gegenwärtig der Verkauf. Sie können für das Hotel Meißl 
noch etwas mehr bekommen und 800 fl. per Quadratmeter ver⸗ 
langen, und Sie werden ſie bekommen, weil es eine kleine Fläche 
iſt und kein Mittelhaus mit zwei Fronten, ſondern ein Eckhaus 
mit drei Fronten. Am beſten iſt es, wenn irgendeine große Firma 
das Hotel zu einem großen Warenhauſe verbaut, jede andere Ver— 
wertung bringt nicht ſo viel, und beſonders, wenn die Gemeinde 
ſich darauf einläfst, das zu bauen, iſt gar keine Idee, dals ſie 
annähernd eine ſolche Verzinſung herausbringt, wie wenn ſie das 
Geld, das ſie dafür bekommt, auch nur zu drei Percent anlegt. 
Ich empfehle Ihnen alſo wärmſtens, den Stadtrath zu erſuchen, 
eheſtens auch bezüglich des Hotel Meißl einen ähnlichen Antrag 
vorzulegen. 


Nürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet, 
die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent: Meine Herren, vor allem erlaube ich mir zu 
bemerken, dafs der Preis von 700 fl. in der Offertausſchreibung 
gar nicht erſcheint; in der betreffenden Vorſchrift iſt überhaupt ein 
Preis nicht genannt. Es iſt das ja auch gar nicht nothwendig, 
dieſe 700 fl. werden von uns nur fixiert für das zu erwirkende 
Landesgeſetz. Sie ſollen für uns bedeuten, daſs der Landtag uns 
ermächtigt, eventuell auch um 700 fl. zu verkaufen. Ich ſage Ihnen 
aber jetzt ſchon, dafs ich auch der Anſchauung bin, dafs 600.000 fl. 


zu erreichen ſind und vielleicht darüber, aber, wie geſagt, dieſe 


700 fl. ſind hiezu nicht das geringſte Hindernis. 


Ich möchte daher Herrn Collegen Silberer bitten, in dieſer 
Beziehung ſeinen Antrag zurückzuziehen, und zwar aus folgendem 


Grunde: Wenn wir die 600.000 fl. als Minimum fixieren, ſo 
dürfen wir unter 600.000 fl. unter gar keiner Bedingung das Haus 
verkaufen. Ich glaube alſo, in der Beziehung iſt es wohl nicht 
zweckmäßig, dafs der Gemeinderath ſich jo die Hände bindet. Der 
Preis von 700 fl. iſt doch kein allzu niedriger, wenn er auch 
kein enorm hoher iſt. Was das Hotel Meißl & Schadn betrifft, 
ſo möchte ich bitten, diesbezüglich doch noch die Berichte des 
Stadtbauamtes und des Magiſtrates abzuwarten. Ich weiß, daſs 
bezüglich dieſer Realität die Meinungen ſehr getheilt ſind, und ich 
geſtehe, dafs ich ſelbſt dafür wäre, dass dieſe Realität im Beſitze 
der Gemeinde verbleibe. Das Hotel Meißl & Schadn gehört 
nämlich dem Bürgerſpitalsfonde, während das Hotel Munſch der 
Gemeinde gehört hat. Ich bin der Meinung, ein ſolcher Fond, 
wie der Bürgerſpitalsfond, ſoll ſich des unbeweglichen Gutes, das 
er beſitzt, nicht entäußern, wenn auch vielleicht momentan ein 
ausgezeichnetes Geſchäft gemacht werden könnte, und dass es 
immer noch zweckmäßiger iſt, wenn ein ſolcher Fond die 
Immobilien, die er beſitzt, nicht veräußert, ſondern in der 
Hand behält, denn dieſe ſind von immer ſteigendem Werte, 
während der geehrte Herr College Silberer ſelbſt zugeben wird, 
dafs ſchon der Fall da war, daſs ſelbſt gute Papiere über Nacht 
bedeutend an Wert verloren haben. In der Beziehung, glaube ich, 
ſollte man das Referat abwarten 

Im übrigen empfehle ich die Annahme der Anträge des Stadt⸗ 
rathes, gegen welche auch College Silberer keine Oppoſition 
gemacht hat. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Zunächſt 
conſtatiere ich, daſs mehr als 92 Herren Gemeinderäthe an— 
weſend ſind. 
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Die Anträge liegen vor: Beilage 15. Herr Gem.⸗Rath 
Silberer beantragt gegenüber den Referenten⸗Anträgen, es ſolle 
der Minimalpreis für den Quadratmeter nicht mit 700 fl., ſondern 
mit 780 fl. feſtgeſetzt werden. Ich bringe dieſen Antrag zuerſt zur 
Abſtimmung. 

Die Herren, welche für die Erwirkung eines Landesgeſetzes im 
Sinne der Referenten⸗Anträge ſtimmen, jedoch nicht mit der vom 
Stadtrathe beantragten Ziffer von 700, ſondern mit der vom Herrn 
Gem.⸗NRathe Silberer beantragten von 780 fl., die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Es iſt die Minorität. 

Die Herren, welche für den Referenten⸗Antrag ſind, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe ) Der Antrag iſt bei Anweſenheit von mehr 
als 92 Herren Gemeinderäthen einſtimmig angenommen. 
(Rufe: Meißl!) 

Das iſt eine Anregung geweſen. Ich kann den Herren ſagen, 
daſs Verhandlungen im Zuge ſind, dafs aber wegen eines einge⸗ 
tretenen Hinderniſſes die Verhandlungen momentan ſtocken. 

Es wird ohnedies von Seite des Präſidiums alles aufge⸗ 
boten, daſs die Vorlage ſobald als möglich erfolgt. 


Beſchluſs: 1. Die Offerten Silberer und Zierer werden 
abgelehnt und die Offerenten auf die auszuſchreibende 
öffentliche Offertverhandlung gewieſen. 

Behufs Erlangung von Anboten für den nach 
Demolierung des Hotel Munſch und nach Abſchreibung 
der zu Straßenzwecken zu verwendenden Grundtheile 
erübrigenden Baugrund zuzüglich des vom Neuen 
Markte einzubeziehenden Platzgrundes, ſowie für das 
alte Material des zu demolierenden Hauſes iſt eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung mit vier— 
wöchentlichem Termine auszuſchreiben. 

2. Das zum Verkaufe des sub 1, Abſatz 2, er⸗ 
wähnten Baugrundes (jedoch ohne den vom Neuen 
Markte einzubeziehenden Platzgrund) erforderliche 
Landesgeſetz iſt unter einem zu erwirken, und wird der 
Minimalpreis für den Quadratmeter Baugrund ein⸗ 
schließlich des Wertes des alten Materiales des zur 
Demolierung gelangenden Hauſes mit 700 fl. feſt⸗ 
geſetzt. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Stiaßny! 

25. (1744.) Referent Gem.-Rath Stiaßuy: Der Bau⸗ 
meiſter Herr Franz Neumann iſt um Baubewilligung anläſslich 
des Umbaues ſeines Hauſes, VIII. Bezirk, Langegaſſe 12, Ecke der 
Trautſohngaſſe, eingeſchritten. Ich geſtatte mir, über Wunſch 
unſeres geehrten Herrn Collegen Franz Ritt. v. Neumann zu 
bemerken, dafs der Geſuchſteller mit ihm weder verwandt, noch 
verſchwägert iſt. Bei dieſem Hausbau ſollen Riſalite aufgeführt 
werden, welche im ganzen ein Flächenmaß von 2:16 m? in An⸗ 
ſpruch nehmen, während gegen die Langegaſſe eine Fläche von 
circa 58 m? zur Verbreiterung der Straße abgetreten werden ſoll. 

Ich habe die Ehre, namens des Stadtrathes zu beantragen, 
dafs der geehrte Gemeinderath in die Compenſation des zur An⸗ 
lage von Riſaliten erforderlichen Grundes per 2:16 m? mit einer 
doppeltgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes einwillige. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 


Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Die Herren, welche für den Referenten⸗Antrag ſtimmen, bitte ich, 
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die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 

(Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt einſtimm ig bei Anweſenheit 

von mehr als 92 Herren Gemeinderäthen angenommen. 

Beſchluſs: Die Compenſation des zur Anlage von Riſaliten 
beim Hauſe Nr. 12 Langegaſſe, VIII. Bezirk, des 
Franz Neumann erforderlichen Grundes per 2:16 m? 
mit einer doppeltgroßen Fläche des abzutretenden 
Straßengrundes wird genehmigt. 

26. (1879.) Referent Gem.-Nath Stiaßny: Beilage 62. 
Dieſer Gegenſtand betrifft eine Grundtransaction anlässlich des 
Neubaues, welchen der Maurermeiſter Herr Kalas im II. Bezirke, 
an der Ecke der Großen Schiffgaſſe, der Krummbaumgaſſe und des 
Marktplatzes Auf der Haide auszuführen beabſichtigt. Wenn die 
geehrten Herren die Güte haben, die Beilage 62 zur Hand zu 
nehmen, ſo werden Sie folgendes finden: Es ſind drei Kategorien 
von Flächen anlässlich dieſes Neubaues abzutreten, und zwar 
zuerſt die gekreuzt ſchraffierte Fläche, welche ein Ausmaß von 
347 m? beſitzt, von welchem Ausmaße jedoch die Fläche, welche 
horizontal ſchraffiert und im Plane mit a b B 2 bezeichnet iſt, 
im Ausmaße von 85 m? abzuziehen kommt. Dieſe letztgenannte 
Fläche iſt nämlich unentgeltlich abzutreten, ſo daſs 262 m? gegen 
Entgelt — und zwar an den beiden zuerſt genannten Straßen, 
Krummbaum⸗ und Große Schiffgaſſe — abzutreten kommen. Auf 
dem Marktplatze iſt die mit den Buchſtaben A C DFA bezeichnete 
und diagonal ſchraffierte Fläche im Ausmaße von 130 me, gegen- 
wärtig Privatbeſitz der Stadt Wien, von dem Bauwerber zu er⸗ 
werben, das heißt, uns abzukaufen und ſohin unentgeltlich, laſten— 
frei und im richtigen Niveau an die Gemeinde abzutreten, auf 


Grund der Bauordnung für Wien. Der Stadtrath iſt nun der. 


Meinung und ſchlägt Ihnen auch vor, daſs dieſe Fläche von 
130 m? von der gegen Entgelt abzutretenden Fläche per 262 m? 
abzuziehen, alſo mit einer gleichgroßen Fläche zu compenſieren ſei. 

Es find ſomit im ganzen von der Stadt Wien nur 132 m? 
zu vergüten. 


Es kommt noch in Betracht, dafs in der Mitte der Front 
gegen die Krummbaumgaſſe anlässlich des Neubaues ein Riſalit 
in der Länge von 13:10 m mit einem Vorſprunge von 15 cm 
und einer Fläche von 1˙95 m? ausgeführt wird. 

Nach den Verhandlungen, welche mit dem Bauwerber ge⸗ 
pflogen worden ſind, empfiehlt der Stadtrath, dafs die Gemeinde 
eine Entſchädigung von 25 fl. per Quadratmeter für dieſe reſtie⸗ 
rende, das heißt, nach Abzug der zu compenſierenden Fläche übrig 
gebliebene Fläche bezahle, und dass außerdem der Riſalitgrund 
abzuziehen ſei. 

Die Vergütung für 132 m? würde 3300 fl. betragen, für 
den Riſalitgrund kämen nach 50 fl. in Abzug zu bringen; es 
wären alſo von Seite der Stadt Wien 3250 fl. als Schadlos⸗ 
haltung an den Bauwerber hinauszubezahlen. 


Ich habe die Ehre, namens des Stadtrathes folgenden An⸗ 
trag zur Genehmigung vorzulegen (liest): 

„Es ſei zu genehmigen, dafs Joſef Kalas den zur Ver⸗ 
breiterung der Straße Auf der Haide, Figur ab C B ent— 
fallenden Grund im Ausmaße von 85 m? unentgeltlich, den zu 
erwerbenden Grund A C D F A im Ausmaße von circa 130 m? 
gleichfalls unentgeltlich und den zur Verbreiterung der Großen 
Schiffgaſſe und zur Krummbaumgaſſe abzutretenden Grund im bei— 
läufigen Ausmaße von 262 m? abzüglich des Riſalitgrundes in 
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der Krummbaumgaſſe im Ausmaße von 1-95 m (Länge 13°10 m, 
Breite 0:15 m) entgeltlich abtritt und ſich mit einem Pauſchal⸗ 
betrage von 3250 fl. begnügt.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 


Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Ich bitte jene Herren, welche mit dem Referenten⸗Antrage ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Paufe :) Einſtimmig bei Anweſenheit 
von mehr als 92 Herren Gemeinderäthen angenommen. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

Antrag des Referenten. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Ritt. v. Neumann! 

27. (6574 ex 1894.) Neferent Gem.-Nath Ritt. v. Neu⸗ 
mann: Beilage Nr. 58. Es handelt ſich um den Verkauf einer 
Linienwallparcelle, und zwar im VII. Bezirke, Zahl 1306/1, Einl. 
3. 430. Der Herr College Karl W imberger beſitzt eine 
Parcelle Einl.⸗Z. 696. Dieſelbe grenzt gegen die SKenyon- 
gaſſe. Zur Ausbildung des Bauplatzes muss jedoch eine Grund: 
erwerbung ſtattfinden, und zwar müſſen 2:5 m? Baugrund erworben 
werden, und ferner noch der dieſem Baugrunde vorgelagerte Straßen— 
grund im Ausmaße von 82·41 m?, es kommen nach der Baulinie, 
aber auch noch abzutreten 33 m? Baugrund. Das Stadtbauamt und 
der Magiſtrat proponieren nun, dass die 2˙5 m? um den Preis von 


925 fl. erworben werden, und zwar unter folgenden Bedingungen: 


Der Herr Karl Wimberger wird 3:3 m? von ſeiner Parcelle 
abzutreten haben, und die Gemeinde wird 82-41 m? Grund zur 
Straßeneröffnung ins öffentliche Gut übertragen. Die Calculation 
bafiert auf folgender Annahme: Die 2-5 m? ſind zu 100 fl. ge⸗ 
rechnet, die 8241 m? Straßengrund zu 10 fl., das gibt einen 
Betrag von 924 fl., beziehungsweiſe 925 fl. Es wird daher 
folgendes beantragt (liest): 

„Dem Karl Wimberger wird der in der Skizze mit 


b ppb bezeichnete Theil der Linienwallparcelle 1306/1, Einl. 
3. 430, VII. Bezirk, im Ausmaße von 2˙52 m? um den Pauſchal⸗ 


betrag von 925 fl. und unter folgenden weiteren Bedingungen 
käuflich überlaſſen: 

1. Karl Wim berger erklärt ſich bereit, den von der ihm 
gehörigen Realität Einl. Z. 698, XV. Bezirk, zur Kenyongaſſe 
fallenden Theil Figur aq b a im Ausmaße von circa 3-30 m? 
laſtenfrei, im richtigen Niveau und ohne weitere Entſchädigung 
abzutreten; 

2. dagegen hat die Gemeinde Wien den mit den Buchſtaben 
r bps r bezeichneten Theil der Linienwallparcelle 1306,1, 
Einl.⸗Z. 430, im Ausmaße von circa 82-41 m? als Straßen⸗ 
grund grundbücherlich abzuſchreiben; 

3. die Herſtellung des richtigen Niveaus des sub 2 erwähnten 
Straßentheiles obliegt dem Geſuchſteller; 

4. die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren werden von 
dem Geſuchſteller übernommen.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſes Antrages. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Nichter (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Ein⸗ 
wendung? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte, meine Herren, die 
Plätze einzunehmen behufs Abſtimmung. Ich conſtatiere, daßs 
Herr Gem.⸗Rath Wimberger an der Beſchluſsfaſſung ſich 
nicht betheiligt. Ich bitte jene Herren, welche die Anträge an⸗ 
nehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
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Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig angenommen 

bei Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Antrag des Referenten. 

28. (2130.) Referent Gem.-»Rath Witt. v. Neumann: 
Herr Leopold Fuchs ſucht an um Baubewilligung, beziehungsweiſe 
Abtretung von Straßengrund zur Anlage von Riſaliten. Es 
werden 85 m2 angeſprochen und es wird hiefür ein Einheitspreis 
ron 70 fl. per Quadratmeter angenommen; dies gibt eine 
Pauſchalſumme von 601 fl. 9 kr. Es wird nun beantragt, dem 
Herrn Leopold Fuchs den angeſprochenen Straßengrund zu 
Riſalitzwecken um den Betrag von 601 fl. 9 kr. zu überlaſſen. 
(Gem.⸗Rath Weitmann: Wo iſt das?) Im IX. Bezirke, 
Senſengaſſe. (Gem.⸗Rath Weitmann: Das iſt aber nicht ge— 
ſagt worden!) 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, wünſcht jemand 


das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche 


zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 


Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig angenommen 

bei Anweſenheit von mehr als 92 Herren Gemeinderäthen. 

Beſchluſs: Der zur Anlage von Riſaliten beim Hauſe IX. Bezirk, 
Senſengaſſe Conſer.⸗Nr. 1111, erforderliche Grund per 
8587 m? wird um den Betrag von 70 fl. per Quadrat- 
meter, das iſt um den Geſammtbetrag von 601 fl. 9 kr., 
an Leopold Fuchs überlaſſen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Joſef 
Müller! 

29. (1913.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich 
habe die Ehre, das Referat zu erſtatten zur Zahl 1913. Karl 
und Julie Edinger ſind um eine Riſalitanlage bei der Realität 
Einl.⸗Z. 1402 in Währing, Säulengaſſe, Ecke der Luſtkandlgaſſe, 
eingekommen. Bei dieſer Realität ſollen zwei Riſalite hergeſtellt 
werden, und zwar in der Ausdehnung von 4˙80 m auf der einen 
und 5°20 m auf der anderen Seite. Hiezu benöthigen fie eine 
Fläche von 1:5 m. Es wird beantragt, hiefür den Betrag von 
50 fl. zu verlangen, das iſt circa 33 fl. 33 kr. per Quadrat- 
meter, alſo gewiss ein Preis, welcher für dieſe Gegend vollkommen 
entſprechend iſt. 

Ich erſuche um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche zu⸗ 


ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Angenommen bei Anwejen- 
heit von mehr als 92 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Beſchluſs: Der zur Anlage zweier Riſalite beim Hauſe 
XVIII. Bezirk, Säulengaſſe, Ecke der Luſtkandlgaſſe, 
Einl.⸗Z. 1402, mit einem Vorſprunge von je 0•15 m 
und einer Länge von 480 m und 520 m erforderliche 
Grund per 15m? wird um den Pauſchalbetrag von 
50 fl. an Karl und Julie Edinger überlaſſen. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte fortzufahren! 
30. (2316.) Referent Gem.-⸗Nath Joſef Müller: Weiters 
habe ich die Ehre, über den Stadtraths-Antrag Jahl 2316 zu 
referieren. Derſelbe betrifft ebenfalls eine Riſalitanlage, und zwar 
bei den Realitäten der Oſtermann'ſchen Erben in Währing, 
Einl.⸗Z. 50, Gentzgaſſe 38 bis 42. (Unruhe.) 
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Dice-Würgermeifter Dr. Richter: Ich bitte um Ruhe, 
der Herr Referent kann ſich ja nicht verſtändlich machen. 

Referent: Es ſollen an dem Haufe, welches eine Länge 
von 62 m hat, drei Riſalite hergeſtellt werden, zwei mit je 450 m 
und eines mit 140 m mit einer Ausladung von mit nur 15 cm. 
Es wird beantragt, nachdem auch ein Theil der Realität im 
Compenſationswege abgetreten wird, dieſe Riſalite mit einer Fläche 
von 2-694 m? gegen die gleichgroße Fläche des abzutretenden 
Grundes zu überlaſſen. 

Ich erſuche um die Annahme des Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche zu— 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Baufe:) Einſtimmig angenommen 
bei Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Beſchluſs: Die Compenſation des zur Anlage von Riſaliten 

beim Hauſe XVIII. Bezirk, Gentzgaſſe 38 bis 42, der 
Oſtermann'ſchen Erben erforderlichen Grundes im 
Ausmaße von 2694 m? mit einer gleichgroßen Fläche 
des abzutretenden Straßengrundes wird genehmigt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Nechanskh! 

31. (1856.) Referent Gem. Rath Dr. Nechansky: Karl 
Scholtes hat ſeinerzeit eine Parcellierung durchgeführt, die ihm 
im October 1894 auch bewilligt worden iſt, bei welcher er gewiſſe 
Stücke zu den Parcellen dazugekauft hat, jo dass bis zur Arron— 
dierung mit dieſen Parcellen die Bauparcellen mit dem Bauverbote 
belegt wurden. Das iſt eine Angelegenheit, welche nicht vor den 
Gemeinderath gehört und welche vom Stadtrathe bereits in ſeiner 
Competenz erledigt worden iſt. Bezüglich der einen Parcelle iſt 
ihm aufgetragen worden, vom Straßengrunde einen ganz kleinen 
Zwickel von 1˙96 m? anzukaufen. Nun hat er den Antrag gemacht, 
es möge ihm dieſes Stückchen Straßengrund verkauft werden. 
Das Stadtbauamt hält in dieſer Gegend unter Hinweis auf 
frühere Verkäufe von Straßengrund zu Riſalitzwecken den Preis 
von 35 fl. per Quadratmeter für angemeſſen; es würde ſich dem— 
nach der Preis dieſes Stückchens von 1˙96 m? auf 68 fl. 60 kr. 
ſtellen. Der Stadtrath empfiehlt dem löblichen Gemeinderathe, 
dieſes Stückchen um den angegebenen Preis zu verkaufen, und ich 
bitte um Annahme dieſes Antrages des Stadtrathes. 

Vice Bürgermeifler Dr. Richter: Herr Gem. - Rath 
Silberer hat das Wort. 

Gem.-Rath Silberer: Ich erlaube mir dazu den Antrag, 
den Preis für den Grund von 35 auf 50 fl. per Quadratmeter 
zu erhöhen, weil das den dortigen Grundpreiſen entſpricht. Finanziell 
bedeutet das für den Käufer nichts, weil er ja nicht ganz 2 m? 
braucht. Aber wir dürfen eines nicht vergeſſen, dafs eine ſolche 
Preisbeſtim mung unſererſeits großen Einfluſs hat, weil es eine 
officielle Preisbeſtimmung iſt, und es ſchädigt die dortigen Grund— 
beſitzer, wenn officiell von Seite der Commune 35 fl. per Quadrat⸗ 
meter normiert werden, während dort jeder Grund per Klafter 
160 bis 180 fl. koſtet, was einem Preiſe von 50 fl. per Quadrat- 
meter entſpricht. Ich beantrage alſo, daſs für den Grund hier 
50 fl. per Quadratmeter verlangt werden. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 


das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Debatte ift geſchloſſen. 
Der Herr Referent! 
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Referent: Ich kann mich nur auf die Außerung des Stadt- 
bauamtes berufen, welche einen Präcedenzfall zur Grundlage hat. 
Es heißt dort: „jenen Einheitspreis von 35 fl. per Quadratmeter 
in Antrag zu bringen, welcher laut der Magiſtratszahl ſoundſoviel 
für Straßengrundüberlaſſungen zu Riſalitanlagen bei dem Haus— 
bau Einlagezahl ſoundſoviel an der Ecke der Roſsauerlände, Stroh— 
eckgaſſe und Cluſiusgaſſe in Anrechnung gekommen iſt.“ Es wird 
ſich alſo da auf einen bereits bewilligten Preis berufen. Ich kann 
alſo nur den Antrag des Stadtrathes empfehlen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Der Herr Referent beantragt, dieſen Grundtheil um 
den Preis von 35 fl. per Quadratmeter hintanzugeben. Herr 
Gem.⸗Rath Silberer beantragt, den Preis mit 50 fl. feſt— 
zuſtellen. Zur Abſtimmung gelangt zuerſt der Antrag Silberer. 

Ich bitte jene Herren, welche für die Beſtimmung des Preiſes 
mit 50 fl. und mit der Abtretung, wie beantragt, einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegen— 
probe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit allen gegen fünf 
Stimmen bei Anwejenheit von mehr als 92 Herren Gemeinde: 
räthen angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Arrondierung der unvollſtändigen Bau— 
ſtelle IV, Einl.⸗Z. 1530/10, IX. Bezirk, Roſsauerlände, 
erforderliche Grundtheil im Ausmaße von 1˙96 m? wird 
an Dr. Richard Hueber nomine Karl Scholtes 
um den Preis von 50 fl. per Quadratmeter, das iſt 
um den Betrag von 98 fl. überlaſſen. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: Herr 
Schlechter! 

32. (2033.) Referent Gem.-RNath Schlechter: Ich habe 
die Ehre, über Beilage Nr. 59 zu referieren. Die Gemeinde hat 
vor einiger Zeit das Haus Nr. 7 in der Theobaldgaſſe im VI. Be— 
zirke, das ſogenannte Meduſenhaus, angekauft. Den Parteien iſt 
bereits zum Februartermine gekündigt worden, und jetzt im Mai— 
termine werden die Wohnungen geräumt werden. Von dieſem 
Hauſe fällt nun ein Theil in die zukünftige verlängerte Theobald— 
gaſſe, während ein anderer Theil Baugrund bleibt, und zwar im 
Ausmaße von 216 m? Es iſt nun von dem Eigenthümer des 
anſtoßenden Hauſes zuerſt ein Offert für die Bauarea gemacht 
worden, und zwar ein Anbot von 70 fl. per Quadratmeter. Nach— 
dem aber dasſelbe zu gering war und die Schätzung des Bau— 
amtes auch 100 fl. beträgt, wurde das erſte Anbot im Stadtrathe 
einfach abgelehnt, weshalb es auch nicht zur Kenntnis des Ge— 
meinderathes gebracht worden iſt. In kurzer Zeit darauf hat der 


Gem.⸗ Rath 


betreffende Herr ein Anbot von 85 fl. per Quadratmeter gemacht 
und da hat nun der Stadtrath geglaubt, dafs, nachdem es wünſchens⸗ 


wert iſt, daſs in der Verbauung dort der Anfang gemacht wird 
und dadurch die geplante neu projectierte Straße zum Ausbau 
gelangt, allerdings noch nicht auf das Anbot von 85 fl. ein⸗ 
gegangen werden ſolle, ſondern dajs durch ein ſtadträthliches 
Comité die Verhandlungen zur Erzielung eines höheren Preiſes 
eingeleitet werden ſollten. Es iſt nun bei den Verhandlungen 


gelungen, Herrn Max Reiner dahin zu bringen, daj3 er für den 
Quadratmeter 101 fl. bietet. 

Mit Rückſicht auf dieſen entſprechenden Preis hat der Stadt— 
rath beſchloſſen, Ihnen den Verkauf des Baugrundes zu empfehlen, 
und ich habe daher die Ehre, Ihnen folgenden Antrag zu unter— 
breiten (liest): 
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„Die Gemeinde überläſst dem Max Reiner den nad) 
Demolierung des ſtädtiſchen Hauſes Nr. 7 Theobaldgaſſe im 
VI. Bezirke verbleibenden Baugrund Einl.⸗Z. 1013 im Ausmaße 
von circa 216 m? um den Betrag von 101 fl. per Quadratmeter 
und gegen dem ins Eigenthum, daſs der Käufer die Vertragskoſten 
und Übertragungsgebüren trägt, den Kaufſchilling bei Übergabe 
des Grundes erlegt, der Straßengrund durch die Gemeinde ins 
richtige Niveau gebracht und der Baugrund dem Käufer zu— 
gemeſſen wird.“ 


Bice-Dürgermeifter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche den 


Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig ange— 
nommen bei Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Antrag des Referenten. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Herrn Gem.⸗Rath Witzelsberger. 
33. (2322.) Referent Gem.-Rath Witzelsberger: Ich 


Zum Referate bitte ich 


habe die Ehre, zur Zahl 2322 zu referieren über das neuerliche 


Offert des Joſef Kubelka auf einen Theil des ſtädtiſchen 
Grundes Einl.-Z. 200 im XIV. Bezirke. Dieſer Herr beſitzt einen 


Grund Ecke der Hollergaſſe und Rauchfaugkehrergaſſe, wie der 


Plan ausweist, und er braucht zur Arrondierung ungefähr 68 m’ 


Grund. Er iſt nun an die Gemeinde herangetreten und hat 


ſeinerzeit für den Quadratmeter nur 14 fl. geboten. Dies wurde 
abgelehnt und wurden mit ihm neuerlich Verhandlungen eingeleitet, 
die zu dem Reſultate führten, dafs nach feinem Anbote ſich der 
Quadratmeter auf 22 fl. 5 kr. ſtellt. Er braucht den Grund zur 
Arrondierung, ſonſt kann er dort überhaupt nichts machen. Der 
Preis entſpricht den dortigen Verhältniſſen. Die Quadratklafter 
kommt über 79 fl. Es wird alſo beantragt (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläfst dem Joſef Kubelka einen 
Theil der Cat.⸗Parc. 79/2, Einl.⸗Z. 200 Sechshaus, XIV. Bezirk, 
im Plane näher bezeichnet, im Ausmaße von circa 68 m? zur 
Arrondierung der dem Genannten gehörigen Realitäten Einl.-Z. 127 
und 228 Sechshaus, um den Pauſchalbetrag von 1500 fl. und 
unter folgenden Bedingungen: 

a) der Kaufſchilling iſt binnen acht Tagen nach Verſtändigung 
des Offerenten von der Annahme ſeines Offertes durch den 
Gemeinderath bar zu bezahlen; 

b) die Bezahlung der Vertragskoſten, der Koſten der grund— 
bücherlichen Durchführung des Kaufgeſchäftes und der Über⸗ 
tragungsgebüren obliegt dem Käufer; 

c) letzterer tritt in das zwiſchen der Gemeinde und Eduard 

Schuſter bezüglich der oberwähnten Grundfläche beſtehende 
Pachtverhältnis ein; 

d) die Gemeinde verpflichtet ſich, den im Plane bezeichneten Theil 
der Cat.⸗Parc. 79/2 im Ausmaße von circa 7 m? zur grund⸗ 
bücherlichen Abſchreibung zu bringen. 

Die Schadloshaltung für dieſen Grundſtreifen iſt in dem 
obangeführten Pauſchalbetrage enthalten.“ 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Bitte, wünſcht jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die zu— 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
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Sievering eine Subvention von 280 fl. zu bewilligen. Ich bitte 

um die Annahme. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Nicht der Fall. Ich erkläre den 
Antrag für angenommen. 

1 Der freiwilligen Feuerwehr Sievering wird eine 
Subvention von 280 fl. pro 1895 zur Beſtreitung 
kleinerer Auslagen und zur Honorierung eines Feuer⸗ 
wehrdieners gegen ſeinerzeitige Verrechnung bewilligt. 


Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig angenommen | 
bei Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern. | 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Antrag des Referenten. 2 
34. (1336.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Zur 
Zahl 63 ſucht die freiwillige Feuerwehr Ober-Döbling um eine 
Subvention an. Es wird beantragt, derſelben eine ſolche von 
200 fl. zu geben. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 


Herr Gem⸗Rath Steiner! Zahl 1843 wird beantragt, der freiwilligen Feuerwehr in Unter— 
Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Schon im Herbſte St. Veit eine Subvention von 100 fl. zu bewilligen. 
1893, bei Berathung des Budget⸗Proviſoriums, wurde der Antrag Vice Vürgermeiſler Matzenauer: Keine Einwendung? 


geſtellt, dafs, um dieſe Subventionen in einer einheitlichen Form (Niemand meldet ſich.) Ich erkläre den Antrag für angenommen. 
dem Plenum des Gemeinderathes vorlegen zu können, eine Enquste Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Unter-St. Veit wird 
einberufen werden ſoll, wobei die Commandanten der Feuerwehr, eine Subvention von 100 fl. für die Inſtandhaltung 
Mitglieder des Gemeinderathes und Vertreter des Magiſtrates zu der Geräthe, der Depot- und Wachlocalitäten ꝛc. gegen 
einer Beſprechung einzuladen wären. Es wurde auch dem Magiſtrate 
ein beſtimmter Termin geſetzt, um die Angelegenheit ins richtige 
Geleiſe zu bringen. Bed auerlicherweiſe hört man aber vom Magiſtrate 
nichts, andererſeits hört man aber, dafs die freiwillige Feuerwehr 
ſich organiſieren will. Der Bezirksverband Döbling iſt zum Bei— 
ſpiel ausgeſprungen. Man hört auch ſonſt verſchiedenes. Ein paar eine Subvention von 200 fl., hauptſächlich zu dem Zwecke, um 
Feuerwehrleute in den Vororten wollen ſich ſogar beritten machen. Pfade und Wege im Wienerwalde zu markieren, welche Aufgabe 
Nun, der Gemeinderath wird ja dazu Stellung nehmen. Ich er denn auch in auerkennenswerter Weiſe durchführt. Die letzte 
mus aber, daſs vom Magiſtrate gie Anträge > . Subvention wurde im Jahre 1893 bewilligt. Es wird von Seite 
wenig reſpectiert werden. Das mus doch endlich in Ordnung des Stadtrathes über Bitte des Centralausſchuſſes Ihnen beantragt, 
gebracht werden. Ich weiß, dass der Referent des Stadtrathes s möge dem Vereine für 1894, 1895, 1896 unter den üblichen 
keine Schuld hat. Er referiert heute über eine Subvention für die Modalitäten wieder eine Subvention von 200 fl. bewilligt werden, 
freiwillige Feuerwehr Ober⸗Sievering. Das iſt die Beſoldung für und zwar derart, das die Beträge für die Jahre 1895 und 1896 
den Diener. Der Betrag hätte jollen im Jänner ausbezahlt werden, unter gewiſſen Verhältniſſen revociert werden können und daſs 
und heute haben wir April! Das iſt die Schuld des Magiſtrates; unter Vorlage des Berichtes um die Flüſſigmachung des Betrages 
der arme Teufel hat 15 fl. pro Monat und mujs drei Monate angeſucht werden müſſe. 
darauf warten! Das iſt kein Vorgehen! = | Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? 
Ich bemerke alſo, daſs vom Magistrate die Angelegenheit (Niemand meldet ſich.) Ich erkläre den Antrag für angenommen. 
nicht richtig betrieben wird. Es hat zum Beiſpiel eine freiwillige Beſchluſs: Dem Centralausſchuſſe des Oſterreichiſchen Touriſten⸗ 
Feuerwehr Barauslagen von 198 fl. gehabt und heuer um eine clubs wird eine Subvention von jährlich 200 fl. für 
Subvention von 200 fl. angeſucht. Man hat 15 fl. davon ge— die Jahre 1894, 1895 und 1896 gegen dem bewilligt 
ſtrichen. Ich weiß, dass für die freiwilligen Feuerwehren alles “on die Flüſſigma un 90 2 Subpentionebeituges 
ff p, ,,, ,, pro 1896 unter Vorlage des Thätigkeitsberichtes pro 
auf anderen 5 ſparen. Wenn das zur Berathung kommt, 1895 anzuſlu e 
wird ja eine Einigung erzielt werden zwiſchen den freiwilligen ö r 
Feuerwehren, aber der Magiſtrat ſoll endlich an ſeine Pflicht Es . 2 : eh 
Bea FF EL und je einer Dienſtkappe für die beiden Aufſeher, welche die 
= n A a 85 > ſich 0 Rettungsſchiffe im Donaucanale zu überwachen haben und den 
die Entlohnung von Feuerwehrmännern handelt, hier rechtzeitig zu Unbilden des Wetters vollſtändig preisgegeben ſind. Der Preis 
erſtatten, damit die Leute die paar Kreuzer noch rechtzeitig be— eines ſolchen Regenmantels mit dreijähriger Tragdauer beträgt 


ſeinerzeitige Verrechnung bewilligt. 
Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
v. Billing! 
37. (1485.) Refereut Gem.-Nath Dr. v. Billing: 
Zahl 1485. Der Gemeinderath gibt dem Touriſtenclub alljährlich 


1 die ie verdienen. 14 fl.; der Preis der Kappen mit einjähriger Tragdauer 1 fl. 
Fice-Bürgermeifter Matzenauer: Wünſcht noch jemand 50 kr. Die Beträge hiefür find auch bereits ins Budget eingeſtellt. 

das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte die Herren, welche Ich bitte um die Bewilligung. 

dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) An— Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 

genommen. erhoben? (Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Ange: 


Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Ober-Döbling wird eine nommen. 
Subvention von 200 fl. pro 1895 zur Beſtreitung Beſchluſs: Für die beiden Aufſeher der ſtädtiſchen Rettungs— 


lleinerer Auslagen gegen ſeinerzeitige Verrechnung ſchiffe im Donaucanale wird die Anſchaffung je eines 
bewilligt. Regenmantels aus Kautſchuk à 14 fl. alle drei Jahre 
35. (1625.) Referent Gem. -Rath Witzels berger: Unter und je einer Dienſtkappe à 1 fl. 50 kr. alljährlich 


Zahl 1625 wird beantragt, der freiwilligen Feuerwehr in Ober- bewilligt. 
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39. (963.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Billing: Die 
ſtädtiſchen Amtsdiener haben zwei Pantalonhoſen von ruſſiſch— 
grauer Farbe ſyſtemiſiert, während die Mahnboten nur eine ſolche 
Pantalon ſyſtemiſiert haben. Bei dem Umſtande, dajs die Thätig— 
keit dieſer Mahnboten gleich mobil oder noch mobiler iſt, wird 
beantragt, für dieſe Leute zwei Hoſen zu ſyſtemiſieren. Das macht 
einen jährlichen Aufwand von 231 fl. 42 kr., für welchen ein Zu— 
ſchuſscredit, beziehungsweiſe eine Erhöhung der Poſition bewilligt 
werden mußs. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Mürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Angenommen. 
Beſchluſs: Für die Steuermahnboten wird die Anſchaffung von 

je zwei Beinkleidern pro Jahr ab 1895 mit einem 
jährlichen Mehrerforderniſſe von 231 fl. 42 kr. bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Herr Gem.⸗Rath v. Götz! 

40. (1308.) Referent Gem. ⸗Nath v. Götz: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 1308 zu referieren. Der Verſchönerungsverein 
von Lainz hat zur Durchführung verſchiedener Alleen um eine 
Subvention angeſucht, und es ſoll der Betrag von 400 fl. be- 
willigt werden. Es liegt auch der Rechenſchaftsbericht vor, laut 
welchem 1893 und 1894 245 Bäume und 7 Bänke geſetzt und 
verſchiedene andere Arbeiten geleiſtet wurden. 

Es bittet der Verſchönerungsverein, ihm für 1895 wieder 
eine Subvention von 400 fl. zu bewilligen. 
er Arbeiten im Betrage von 487 fl. herzuſtellen beabſichtigt; zum 
Beiſpiel will er eine Straße mit Alleebäumen verſehen, und es 
wird daher beantragt, ihm die Subvention zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 


erhoben? (Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Verſchönerungsvereine in Lainz wird eine 


Subvention von 400 fl. pro 1895 gegen ſeinerzeitige 
Nachweiſung der Verwendung dieſes Betrages zu 
Gartenzwecken bewilligt. 

Vice Bürgermeifter Matzenauer: Herr 
Schlechter! 

41. (1083.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe 
die Ehre, zunächſt zur Zahl 1083 zu referieren, und zwar handelt 
es ſich um Gleichſtellung der Bezüge der Aufſeher der Albertiniſchen 
Waſſerleitung mit denen der Aufſeher der Hochquellenleitung. Dieſe 
beiden Aufſeher werden extra entlohnt, ihre Entlohnung iſt nicht 
ſo hoch, als die der Aufſeher erſter und zweiter Claſſe, welche bei 
der Hochquellenleitung in Verwendung ſtehen; nachdem durch den 
Ausbau des Rohrnetzes in den neuen Bezirken ſich die Gelegenheit 
ergeben hat, daſs dieſe Aufſeher der Albertiniſchen Waſſerleitung 
auch bei dem Dienſte der Hochquellenleitung in Verwendung 
kommen, wobei fie gewiſs nicht weniger zu leiſten haben, als die 
übrigen Aufſeher, iſt es daher nur gerecht und billig, eine ſolche 
Gleichſtellung herbeizuführen. 

Der Antrag, welchen ich zu ſtellen die Ehre habe, bezweckt 
eine Erhöhung der Bezüge der beiden Aufſeher der Albertiniſchen 
Waſſerleitung und deren zwei Gehilfen, und lautet (liest): 

„Es ſeien dieſe Bedienſteten in ihren Bezügen jenen der Hoch— 
quellenleitung vollkommen gleichzuſtellen und das diesbezügliche 
Mehrerfordernis von jährlich 182 fl. 50 kr. zu genehmigen.“ 

Vice-ürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; ich erkläre 
den Antrag für angenommen. 


Gem.⸗Rath 


NN. A Y —— . . 


Er weist nach, daſs 
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Beſchluſs: Die Gleichſtellung der Auffeher der Albertiniſchen 
Waſſerleitung und deren zwei Gehilfen in ihren Be— 
zügen mit jenen der Hochquellenleitung wird mit einem 
jährlichen Mehrerforderniſſe von 182 fl. 50 kr. ge⸗ 
nehmigt. 

42. (1116.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Der Schul⸗ 
ausſchuſs der fachlichen Fortbildungsſchule für Lehrlinge der 
Wiener Drechslergenoſſenſchaft bittet um eine Subvention für die 
Jahre 1895, 1896 und 1897. Es dürfte wohl den geehrten 
Mitgliedern des Gemeinderathes bekannt fein, dass dieſer Schule 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren Subventionen gegeben 
wurden und daßs in den letzteren Jahren dieſe Subvention 1000 fl. 
betrug. Nachdem dieſe Schule anerkannt vorzügliche Leiſtungen 
bietet und ganz ausgezeichnete Reſultate und Erfolge aufweist, 
glaubt der Stadtrath wohl auf das wärmſte empfehlen zu können, 
daſs auf das Anſuchen der Genoſſenſchaft eingegangen und daſs 
dieſe Subvention per 1000 fl. für die Jahre 1895, 1896 und 
1897 bewilligt werde. Mit Rückſicht aber darauf, daſs man ja 
doch immerhin annehmen könnte, dafs im Laufe der Jahre 1896 
und 1897 irgendwie die Verhältniſſe ſich ändern würden, wird 
der Zuſatz gemacht, die Genoſſenſchaft hätte in den Jahren 1896 
und 1897 jedesmal unter Vorlage des Jahresberichtes der fach— 
lichen Fortbildungsſchule um die Flüſſigmachung der Subvention 
anzuſuchen. Ich bitte um die Genehmigung des Antrages in dieſer 
Form. 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erkläre den 
Antrag für angenommen. 

Beſchluſs: Dem Schulausſchuſſe der fachlichen Fortbildungs- 
ſchule für Lehrlinge der Wiener Drechslergenoſſenſchaft 
wird eine Subvention, von je 1000 fl. für die Jahre 
1895, 1896 und 1897 bewilligt, um deren Flüſſig⸗ 
machung in den Jahren 1896 und 1897 unter Vor— 
lage des Jahresberichtes der fachlichen Fortbildungs— 
ſchule anzuſuchen iſt. 

43. (1486.) Neferent Gem.-Nath Schlechter: Genoſſen⸗ 
ſchaft der Gürtler, Bronzearbeiter und Ciſeleure Wiens um 
Subvention für die fachliche Fortbildungsſchule. Auch dies iſt 
eine Schule, welche einen vorzüglichen Ruf genießt, ſie wird ſehr 
frequentiert und iſt für das Gewerbe von ganz beſonderer Be— 
deutung. Auch dieſe Schule erhält ſeit einer Reihe von Jahren 
eine größere Subvention, und da die Bitte dahin geht, für das 
Jahr 1895 dieſe Subvention zu bewilligen, wird auch der Antrag 
geſtellt, dieſelbe in gleicher Höhe wie im Vorjahre, und zwar mit 
einem Betrage von 1000 fl. zu bewilligen. Ich bitte um die Ge— 
nehmigung. 

Vice Nürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet fi.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Gürtler, Bronzearbeiter und 
Ciſeleure wird eine Subvention von 1000 fl. pro 1895 
zur Erhaltung der fachlichen Fortbildungsſchule dieſer 
Genoſſenſchaft bewilligt. 

Vice-Mürgermeiſter Matzenauer: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Huber! | 

44. (1304.) Referent Gem.-Rath Dr. Huber: Ich habe 
die Ehre, zu referieren über ein Geſuch des Schulvereines für 
Beamtentöchter. Der Gemeinderath von Wien hat dem genannten 
Vereine bereits für die Jahre 1894, 1895, und 1896 zur Unter- 
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ſtützung und Erhaltung feiner höheren Beamtentöchterſchule und des 
Beamtentöchterheims eine Subvention von jährlich 500 fl. be— 
willigt. Nun hat der beſagte Verein auch eine Handelsſchule für 
Beamtentöchter errichtet. Infolge der Errichtung dieſer Handels— 
ſchule hat der Verein erhöhte Auslagen, um die Lehrkräfte zu 
zahlen und auch in Anſehung der Localitäten, und wird nunmehr 
die Bitte um Erhöhung der Subvention an den Gemeinderath 
gerichtet. Der Magiſtrat beantragt, für die Jahre 1895 und 1896 
die Subvention von 500 fl. auf 600 fl. zu erhöhen, alſo um 
100 fl. pro Jahr mehr. Ich erlaube mir zu bemerken, dafs der 
Verein unter der Protection der Erzherzogin Maria Thereſia 
ſteht, alſo gewijs beſtens accreditiert iſt, und daſs Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Schluſsſtein ſelbſt legte. Ich bitte alſo, dem 
genannten Vereine dieſe erhöhte Subvention zu bewilligen. 
Vice-Mürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, ich erkläre 
den Antrag für angenommen, 
Beſchluſs: Dem Schulvereine für Beamtentöchter wird die mit 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom 1. September 1893 be⸗ 
willigte Subvention für die Jahre 1895 und 1896 
von jährlich 500 fl. auf jährlich 600 fl. mit den laut 
dieſes Beſchluſſes gemachten Einſchränkungen erhöht. 
45. (1251.) Referent Gem. Rath Dr. Huber: Ferner 
habe ich die Ehre, zu referieren in Betreff der Entſchädigungen 


Herren in Erinnerung, daßs ich in dieſer Angelegenheit bereits 
wiederholt referiert habe in Anſehung der Pächter vom Fondsgute 
Ebersdorf und der Bürgerſpitalsgründe. Jetzt handelt es ſich um 


die Pächter der ſtädtiſchen Gründe, und ganz gleich wie dort a 
ch ſch | De beitrages von jährlich 126 fl. 66'/, fr. vom 19. Jänner 1895 an 


wird auch jetzt der Antrag geſtellt, den beſagten Pächtern der 
Gärten den halbjährigen Pachtzins nachzulaſſen. Weiters liegt auch 
ein vereinzeltes Geſuch vor von einem gewiſſen Georg Nürn— 
berger im III. Bezirke, 
Gartengrund gepachtet hat. In Anſehung deſſen wird auch der 
Antrag geſtellt, den halbjährigen Pachtzins nachzulaſſen. Ich bitte 
Sie alſo, in Gemäßheit dieſer früher gefassten Beſchlüſſe auch 
diesfalls den genannten Pachtzinsnachlaſs zu gewähren. 
Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, ich erkläre 
den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Den Pächtern ſtädtiſcher Gartengründe im XI. Be- 
zirke werden anläſslich des am 7. Juni 1894 ſtatt⸗ 
gehabten Hagelſchlages von den Pachtzinſen pro 1894, 
beziehungsweiſe inſoweit die Pachtzinſe pro 1894 von 
denſelben bereits einbezahlt ſind, von den laufenden 
Pachtzinſen pro 1895 Pachtzinsnachläſſe in der Höhe 
eines halbjährigen Zinſes mit dem Geſammtbetrage 
von 8821 fl. 31 kr. bewilligt. 

Weiters wird dem nachträglich bittlich gewordenen 
Georg Nürnberger, Pächter eines ſtädtiſchen Garten— 
grundes im III. Bezirke im Erdbergermais, von dem 
Jahrespachtzinſe pro 1894 per 143 fl. 64 kr. die 
Hälfte per 71 fl. 82 kr. nachgelaſſen. 

Den Pächtern von Ackern und Wieſen werden, 
wie ſeinerzeit den Bürgerſpitalfondspächtern, die eventuell 
zur Abſchreibung gelangten Grundſteuerbeträge, inſoweit 
ſie die Pachtobjecte derſelben betreffen, zugewendet, 
reſpective gutgeſchrieben. 


der in der Erdbergermais einen 


Vice Nürgermeiſter Matzenauer: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen; es folgt eine vertrauliche. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 10 Minuten 
abends.) 


Beſchluſs-Protofoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 2. April 1895. 
Vorſitz: Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 

1. (520.) Gem.-Nath Schlechter beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille an Franz Ringberger, Armen— 
rath im XVI. Bezirke. (Angenommen.) 

2. (1404.) Gem.-Nath Dr. v. Billing beantragt: 

1. das dem Marktamtsvorſtande Karl Kainz bewilligte 
Wagenpauſchale ſei von jährlich 500 fl. auf 800 fl. vom 1. Jänner 
1895 an zu erhöhen; 

2. demſelben ſei als Entſchädigung von Wagengebüren in den 
Jahren 1893 und 1894 rückſichtlich der Bezirke XI bis XIX der 
Betrag von 500 fl. flüſſig zu machen. (Angen ommen.) 

3. (1100.) Derſelbe beantragt, dem ſtädtiſchen Rechnungs⸗ 


er j boffici ict | iner rordent- 
anläfslich des Hagelſchlages vom 7. Juni v. J. und ich bringe den official Victor Eiſenmayr auf die Dauer ſeiner auße 


lichen Thätigkeit als Leiter des Expedites und der Regiſtratur der 
Stadtbuchhaltung vom 1. Jänner 1895 an eine jährliche Dienſtes— 
zulage von 100 fl. zu bewilligen. (An genommen.) 


4. (1628.) Derſelbe beantragt die Belaſſung des Erziehungs- 


auf ein Jahr für Louiſe Bauſenwein. (Angenommen.) 
5. (1786.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 150 fl. auf drei Jahre für die Magiſtratsraths— 
waiſe Marie Brey. Angenommen.) 
6. (1667.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 100 fl. auf drei Jahre für Pauline Schneider, 
Amtsdienerswitwe. (Angenommen.) 
7. (1669.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer ein— 
maligen Unterſtützung von 100 fl. an Joſefa Heindl, Sanitäts— 
aufſeherswitwe. (An genommen.) 
8. (10388.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnaden— 
gabe von jährlich 180 fl. auf drei Jahre für Anna Speil, 
Feuerwehrmannswitwe. Angenommen.) 
9. (1838.) Derſelbe beautragt die Gewährung einer Gnaden— 
gabe von jährlich 180 fl. auf drei Jahre für Antonia Zier, 
Feuerwehrcommandantens-Waiſe. (Angenommen.) 
10. (2030.) Derſelbe beantragt die gnadenweiſe Anrechnung 
der Militärdienſtzeit von acht Jahren bei Bemeſſung des Ruhe— 
gehaltes für den penſionierten Diener Franz Rudolf. 
(Angenommen.) 
11. (2165.) Derſelbe beantragt die neuerliche Verleihung 
der Gnadengabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für Marie 
Loniſe Liepſch, Bürgerſchullehrerswitwe. Angenommen.) 


12. (2084) Gem.-Rath Matthies beantragt die Ber: 
leihung der goldenen Salvator-Medaille an die Armenräthe des. 
III. Bezirkes: Joſef Horak, Joſef Junek und Joſef Lugert. 

(An genommen.) 
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13. (1866.) Gem. ⸗Rath Dr. Vogler beantragt die neuer⸗ Mayer, Schneiderhan, 
liche Verleihung einer Gnadengabe von jährlich 120 fl. auf drei Müller, Stiaßny, 
Jahre für Katharina Stöckl, Oberlehrerswaiſe. Dr. Nechansky, Vaugoin, 

(Angenommen.) | v. Neumann, Dr. Vog ler, 

14. (9677.) Derſelbe beantragt, es ſei von einer Rück⸗ Rückauf, Witzelsberger, 

zahlung des von den Profeſſoren Franz Collin und Dr. E. Schlechter. Wurm. 


Nader bezogenen Mehrbetrages an Ergänzungszulagen per je 
166 fl. 66 kr. abzuſehen. Angenommen.) 
15. (697.) Derfelde beantragt die Verleihung einer Gnaden⸗ 
gabe von jährlich 150 fl. auf Lebenszeit für Johanna Baronin 
Liebenberg, Poſtſparcaſſencontrolors-Witwe, und Erhöhung der 
Gnadengabe von jährlich 100 fl. auf 150 fl. für deren beide 
Waiſen, unter den bisherigen Bedingungen. 
16. (100.) Gem.-Nath Dr. Huber beantragt die Ver⸗ 
leihung der großen goldenen Salvator-Medaille an den Vorſteher— 
Stellvertreter im VIII. Bezirke Johann Müller. 
Angenommen.) 
17. (2335.) Derſelbe beantragt die Verleihung einer Gnaden- 
gabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für Agnes Terſch, 
Sprachlehrerswitwe. Angenommen.) 
18. (1450.) Derſelbe beantragt die neuerliche Bewilligung 
einer Perſonalzulage von jährlich 50 fl. auf drei Jahre für Anna 
Thetter, Bürgerſchuldirectors-Witwe. (Angenommeu.) 


19. (1832.) Gem. -Rath Vaugoin beantragt die Erhöhung 


der Gnadengabe von jährlich 300 fl. auf 400 fl. für den geweſenen 
Straßenaufſeher Chriſtian Planer. (Angenommen.) 


20. (1952.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden 


gabe von jährlich 60 fl. auf drei Jahre für Anna Dworzak, 
Buchhaltungsregiſtrators-Waiſe. (An genommen.) 
21. (9301.) Derſelbe beantragt die Gewährung von Re— 


munerationen, beziehungsweiſe Dienſteszulagen für die Beamten 
Angenommen.) 


des Central⸗Friedhofes. 
22. (1802.) Derſelbe beantragt die Verleihung der großen 


goldenen Salvator-Medaille an den Vorſteher des VII. Bezirkes, 
Franz Weidinger. Über Antrag des Gem.-Rathes Dr. Lueger 
wird demſelben die doppeltgroße goldene Salvator-Medaille ver- 


liehen. 
(Schluſs der Sitzung.) 


Bludtruth. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 9. April 1895. 
Mittwoch, den 10. April 1895. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 21. März 1895. 


Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 
Anweſende: Dr. v. Billing, 
Boſchan, 
v. Götz, 
Dr. Hackenberg, 
Dr. Huber, 


Dr. Klotzberg, 
Kreindl, 

Dr. Lederer, 
Dr. Lueger, 
Matthies, 


(Angenommen.) 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Experte: Magiſtrats-Secretär Poſſelt, Oberingenieur Kohl. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 

(2205.) St.-R. Schneiderhan referiert über das Offert— 
verhandlungs-Ergebnis für die Straßenbeſpritzung in den Bezirken II 
bis inelufive X und beantragt für die Zeit vom 1. April 1895 bis 
31. März 1898 auf Grund der diesbezüglichen Vorſchriften zu über- 
tragen: 


Preis einer 


Jahres- Tagfuhr außer 

pauſchale der normalen 

Beſpritzungszeit 

II. Bezirk: S. Köſtler & Sohn . 11.980 fl. 8 fl. — kr. 
IV. Bezirk: Allg. öſterr. Transport- 

Geſellſchaft m 222... 7.128 fl. 7 fl. 90 kr. 
VI. Bezirk: Peter Jungreithmeier, 

Groß fuhrmann: 4.871 fl. 8 fl. 50 kr. 
VII. Bezirk: Franz Märfl.... 4.150 fl. 7 fl. 50 kr. 
VIII. Bezirk: Eduard Kadiſche. 4.180 fl. 7 fl. 50 kr. 

IX. Bezirk: Rudolf Wanen macher . 8.898 fl. 8 fl. — kr. 
X. Bezirk: Karl Weber, Großfuhrmann 13.700 fl. 8 fl. — kr. 


Die Offerte für den III. und V. Bezirk ſeien abzulehnen und 
eine neuerliche Offertausſchreibung mit einem Termin von ſechs Tagen 
unter ſpecieller Einladung derjenigen Offerenten, welche ſich an der 
Offertverhandlung betheiligt haben. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt die Arbeiten im IX. Bezirke 
der Eliſe Schuloff zu übertragen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt für den Fall der Annahme 
des Antrages Dr. Klotzberg die Arbeiten bezüglich des VII. Be— 
zirkes an Ed. Reuter zu vergeben. 

Antrag Dr. v. Billing abgelehnt. 

Antrag Dr. Klotzberg abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

2166.) Derſelbe referiert über den Magiſtratsbericht wegen 
Vergebung der Straßenbeſpritzung in den Bezirken XI bis XIX und 
beantragt; 

1. Es wären die in dem Magiſtratsberichte angeführten Objecte 
in den Bezirken XI bis XIX in die Straßenbeſpritzung vom 
1. April d. J. an einzubeziehen; 

2. die der Sicherſtellung der Beſorgung der Straßenbeſpritzung 
in den Bezirken XI bis XIX zugrunde zu legende Vorſchrift, welche 
mit Stadtraths-Beſchluſs vom 22. März 1892. Z. 1342, genehmigt 
worden iſt, wäre folgendermaßen abzuändern: 

8 1. 

Der zweite Abſatz hätte an Stelle des bisherigen Wortlautes zu 
lauten: 

Die Vergebung erfolgt auf die Dauer von drei Jahren. 

82. 

Erſter Abſatz: Die Worte „beziehungsweiſe Bezirkstheile“ find 

zu ſtreichen. 


1895. 


— . — — — — — — N 
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p) Conſer.⸗Nr. 5, Einl.⸗Z. 1, dem Nuſsdorfer Spar- und Vorſchuſs⸗ 


Zweiter Abſatz, Punkt 1 hätte zu lauten: | 
vereine gehörig, um den Preis von 4800 fl., 


Im XIII. Bezirke, Hietzing, erfolgt die Vergebung nach zwei | 


Sectionen. Die erſte Section umfaſst den am linken Ufer des Wien— 
fluſſes gelegenen Bezirkstheil, die zweite Section jenen am rechten 
Wienfluſsufer. Punkte 2 und 3 hätten zu entfallen. 

Letzter Abſatz hätte am Schluſſe zu lauten: 

. . . Weiters hat der Unternehmer die Verpflichtung für den Fall 
eines Brandes in dem Bezirke, beziehungsweiſe Bezirkstheile, welcher 
ihm zur Beſorgung der Straßenbeſpritzung übertragen iſt — ohne 
eine weitere Aufforderung abzuwarten — im Bedarfsfalle mit allen 


feinen verfügbaren, gefüllten Waſſerwägen auf dem Brandplatze zu 


erſcheinen und während der ganzen Dauer des Brandes Waſſer zuzu— 


führen. Für dieſe Arbeitsleiſtung wird dem Unternehmer in jedem 


einzelnen Falle über ſein Anſuchen eine beſondere den Umſtänden 
angemeſſene Entſchädigung geleiſtet. 
8 3. 

Vierter Abſatz hätte zu lauten: 

Sollte während der Vertragsperiode die Abgabe von Waſſer der 
Hochquellenleitung aus einzelnen Hydranten oder aus neu hergeſtellten 
ſtädt. Brunnen zu Beſpritzungszwecken zuläſſig werden, oder einzelne den 
Contrahenten zur Waſſerentnahme für die Straßenbeſpritzung zuge— 
wieſene Schöpfbrunnen in ſolche mit auf ſtädtiſche Koſten durch— 
geführten Motorenbetrieb umgeſtaltet werden, ſo hat der Unternehmer 
wegen Geftattung der Waſſerentnahme, beziehungsweiſe wegen Rück— 
erſatz der Motorenbetriebskoſten und einer entſprechenden Amortiſations— 
quote mit der Gemeinde Wien ein beſonderes Übereinkommen ſofort 
nach Fertigſtellung zu treffen: 

Vierter Abſatz: Als ſolcher wäre in dem gegenwärtigen Wort— 
laute des § 3 einzuſchalten: 

Im Falle des Bedarfes behält ſich die Gemeinde das Recht vor, 
die Waſſerbezugsquellen eines Bezirkes, beziehungsweiſe Bezirkstheiles 
auch den Contrahenten für Straßenbeſpritzung eines anderen Bezirkes, 
beziehungsweiſe Bezirkstheiles zur theilweiſen Benützung zuzuweiſen. 

Fünfter Abſatz: Als ſolcher wäre zu ſetzen: 

Überhaupt behält ſich die Gemeinde das Recht vor, jederzeit und 
unbeſchränkt Waſſer aus den den einzelnen Contrahenten für Straßen— 
beſpritzung zugewieſenen ſtädtiſchen Schöpfbrunnen (Schöpfwerken) zu 
entnehmen. 

§ 4, 5 und 6 hätten genau nach dem Bauamts-Antrage und 
dem Antrage der Beſprechungs-Commiſſion in der Form zu lauten, 
wie ſie im beiliegenden Formulare zum Ausdrucke gebracht iſt. 

3. Die Sicherſtellung der Beſorgung der Straßenbeſpritzung hätte 
auf Grund der ad Punkte 1 und 2 zu genehmigenden Verzeichniſſe 
und Bedingniſſe im Wege einer öffentlichen Offertverhandlung zu 
erfolgen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, die Beſpritzung im XIII. Bezirke 
gemeindeweiſe zu vergeben. 

Über Anregung des Vorſitzenden wird im Sinne des An- 
trages v. Götz beſchloſſen, den Magiſtrat zu beauftragen, wegen 
Theilung der größeren ausgedehnten Bezirke in größere Sectionen 
Vorſchläge zu erſtatten, derart, daſs die Offertverhandlung alternativ 
nach ganzen Bezirken und nach Sectionen ausgeſchrieben werden kann. 

(899.) St.-N. Kreindl referiert über die Einlöſung der Häuſer 
Nr. 4, 5 und 6 in Kahlenbergerdorf, XIX. Bezirk, und beantragt: 

1. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der Straßen- 
verbreiterung folgende Realitäten in Kahlenbergerdorf, XIX. Bezirk: 

a) Conſer.⸗Nr. 4, Einl.⸗Z. 75, dem Jakob Rieder gehörig, um 
den Preis von 10.000 fl., 


c) Conſer.⸗Nr. 6, Einl. Z. 26, dem Heinrich Blech ner gehörig, 
um den Preis von 8000 fl. 

Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren bezüglich der 
obgenannten Realitäten trägt die Gemeinde. 

Die Häuſer Conſcr.⸗Nr. 4 und 5 ſind laſtenfrei in das 
Eige..thum zu übertragen, während die auf dem Haufe Conſer.⸗Nr. 6 
haftenden Schulden von der Gemeinde auf Abſchlag vom Kauf- 
ſchillinge zur Zahlung zu übernehmen ſind. 

2. Das Haus Conſcr.⸗Nr. 5 iſt nach dem Mai⸗-Ausziehtermine 
d. J., das Haus Conſer.⸗Nr. 6 nach dem Auguſt-Ausziehtermine d. J. 
und das Haus Conſer.-Nr. 4 nach dem November-Ausziehtermine d. J. 
zu demolieren und iſt den Parteien zu dieſem Behufe rechtzeitig zu 
kündigen. 

Die Vergebung der Demolierungsarbeiten hat im Wege einer 


beſchränkten Offertverhandlung zu erfolgen. 


Wird mit der vom St.-R. Dr. Lueger beantragten Ab— 
änderung genehmigt, dafs die Häuſer Conſer.-Nr. 5 und 6 nach 
dem Auguſttermine, das Haus Conſer.-Nr. 4 nach dem November— 
termine d. J. zu demolieren iſt. 


(2203.) Derſelbe referiert über die Verwendung der zur Reini— 
gung und Desinfection des Central-Viehmarktes aufgenommenen 
Perſonales durch weitere acht Tage und beantragt, hiefür den er— 
forderlichen Betrag per 1680 fl. zu genehmigen (bedeckt). 

Angenommen.) 

(2022.) St.-N. Dr. Vogler referiert in Anweſenheit des 
Magiſtrats⸗Secretärs Poſſelt als Experten über die Antragſtellung, 
betreffend die für den Handelsbetrieb zu beſtimmenden Ausnahmen 
von der Vorſchrift der Sonntagsruhe. 

Die Berathung wird fortgeſetzt. 

Referent beantragt, der Stadtrath möge weiters in nach— 
ſtehender Weiſe ſich äußern: 

D. Marktverkehr. 

1. Die Sonntagsarbeit iſt auf den Märkten mit Ausnahme der 
im folgenden ſpeciell benannten bis 10 Uhr vormittags zu geſtatten. 

2. Auf dem Markte am Schanzel (I. Bezirk), am Kärnthner- 
thormarkte (IV. Bezirk), auf den Märkten am Columbusplatze und 
am Eugenplatze (X. Bezirk), am Detailmarkte in Ober-Meidling 
(XII. Bezirh, am Detailmarkte in Rudolfsheim (XIV. Bezirh, auf 
dem Neulerchenfelder (Detail-? Markte und dem Markte am Yppen: 
platze (XVI. Bezirk), dann auf den Märkten am Dornerplatze, Gürtel— 
ſpiegel und in der Kirchengaſſe (XVII. Bezirk jedoch bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. 

Die nothwendigen Vorarbeiten für den montägigen Marktverkehr 
ſind unbedingt zuläſſig. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, nur den Detailverkehr von 
3 bis 6 Uhr nachmittags zu geſtatten. 

St.⸗R. Witzelsberger beantragt, im Abſatze 2 noch den 
Markt in der Schönbrunnerſtraße (XV. Bezirk) aufzunehmen, ferner 
den Detailverkehr nur bis 10 Uhr vormittags zu geſtatten. 

Magiſtrats⸗Secretär Poſſelt beantragt, bezüglich des Marktes am 
Schanzel den Groß- und Kleinverkehr bis 10 Uhr vormittags und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags zu geſtatten. 

Im Sinne dieſer Anträge wird beſchloſſen, den Punkt nad: 
ſtehend zu formulieren: 
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„Die Sonntagsarbeit iſt auf allen Märkten bis 10 Uhr vor— 
mittags, auf dem Markte am Schanzel iſt überdies der Groß- und 
Kleinverkehr bis 11 Uhr vormittags und von 3 bie 6 Uhr nach— 
mittags zu geſtatten.“ 

Weiters den Punkt 2 mit den Worten: „außerdem iſt der Detail— 
handel am Kärnthnerthormarkte ꝛc. . . . .“ beginnen zu laſſen und 
nach dem Worte: „Rudolfsheim (XIV. Bezirk)“, einzuſchalten: 
„auf dem Markte in der Schönbrunnerſtraße (XV. Bezirk)“ und ſtatt: 
„11 Uhr vormittags“ zu ſetzen: „10 Uhr vormittags“. 

Im Sinne dieſer Beſchlüſſe iſt im Beſchluſſe vom 20. d. M. 
der Punkt I 3 in nachſtehender Weiſe einzuleiten: 

„Das Fleiſchhauergewerbe, und zwar die Ausſchrotung des 
Fleiſches, wie auch der Verſchleiß desſelben, bei welchen Thätigkeiten 
(gleichgiltig ob dieſelben in Verkaufsgewölben oder auf Märkten aus— 
geübt werden) 2c. A 


Referent beantragt: 

3. Auf den Kirchtagsmärkten, dem Nikolo-, Weihnachts- und 
Faſtenmarkte, dann auf dem Markte zur Firmungszeit iſt der Verkauf 
an Sonntagen durch volle zehn Stunden zu geſtatten, und zwar zur 
Firmungszeit ununterbrochen von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends, auf 
den übrigen Märkten von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 
2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, für ſämmtliche Märkte die 
Zeit von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends zu beſtimmen. 

Antrag Dr. Klotzberg abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 


Zu Punkt 3 wird nach dem Antrage des Magiſtrats-Secretärs 
Poſſelt folgender Zuſatz beſchloſſen: 

„Am Fiſchmarkte iſt, wenn der 23. oder 24. December auf einen 
Sonntag fällt, der Detailverkauf an dieſem Sonntage von 7 Uhr früh 
bis 5 Uhr nachmittags zu geſtatten.“ 

Referent beantragt: 

4. Der Verkauf auf Ständen außerhalb der Märkte iſt, inſoweit 
derſelbe nicht ſchon durch obige Regelung getroffen iſt, nach Maßgabe 
des unbeſtreitbaren Bedarfes der Bevölkerung: 

a) im k. k. Prater vormittags von 9 bis 11 Uhr, nachmittags von 

3 bis 9 Uhr, 

b) in den Bezirken X bis XIX vormittags von 7 bis 11 Uhr, 
nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu geſtatten. 

Wird mit Weglaſſung der Worte: „nach Maßgabe. 
Bevölkerung“ angenommen. 


.. der 


Referent beantragt: 


E. Handel im Umherziehen nach 8 60 Gewerbe— 
Ordnung. 

Die Sonntagsarbeit iſt im ganzen Gemeindegebiete vormittags 
von 8 bis 11 Uhr und nachmittags mit Beſchränkung auf den 
k. k. Prater, dann auf Reſtaurationen, Gaſthäuſer und Vergnügungs⸗ 
orte von 3 bis 10 Uhr abends zuzulaſſen. 

Hiezu beantragt St.⸗R. Schlechter, zu erklären, daſs, inſolange 
der Hauſierhandel nicht geſetzlich geregelt iſt, dem Handel im Umherziehen 
nach § 60 Gewerbe-Ordnung keine Einſchrän kungen auferlegt werden 
ſollen. 

Antrag Schlechter abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 
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Referent beantragt: 
F. Handel mit Lebensmitteln auf Bahnhöfen. 


Der fragliche Handel wird an Sonntagen durch volle zehn 
Stunden, und zwar vier Stunden vormittags und dann noch durch 
weitere ſechs Stunden geſtattet. 

Die gleiche Regelung iſt auch rückſichtlich der Bücherleihanſtalten 
auf Bahnhöfen am Platze. 

Wird mit Eliminierung der Worte: „und zwar ... ſechs Stunden“ 
angenommen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, die Debatte über die von ihm 
angeregten Begünſtigungen beim Lebensmittelhandel wieder aufzunehmen. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. 


(205 1.) Derſelbe referiert über die Entſcheidung des n.⸗ö. Landes— 
ſchulrathes vom 4. März 1895, Z. 58, betreffend den Recurs der 
Gemeinde Wien puncto Flüſſigmachung der zweiten Dienſtalterszulage 
für den Volksſchullehrer Paul Kleemann und beantragt, in Ge— 
mäßheit des Magiſtrats-Antrages von der Ergreifung eines weiteren 
Rechtsmittels abzuſehen und die bezügliche Dienſtalterszulage dem ge— 
nannten Lehrer flüſſig zu machen. ( Angenommen.) 


St.-N. Dr. v. Billing referiert über Recurſe wegen ver⸗ 
weigerter Aufnahme in die Gemeinderaths-Wählerliſten, und zwar: 

2227.) Des Alfred Fiſcher, Arnold Khuner, Heinrich 
Neufeld und Simon Schreiber (ſämmtliche durch Gem.⸗-Rath 
Röhrl) bezüglich des zweiten Wahlkörpers im XIV. Bezirke. 

Referenten⸗Antrag auf Stattgebung angenommen. 

(2228.) Des Dr. Salomon Bruckner bezüglich des zweiten 
Wahlkörpers im VIII. Bezirke. 

Referenten⸗Antrag auf Abweiſung angenommen. 

(2230.) Des Dr. Friedrich Frey bezüglich des zweiten Wahl- 
körpers im I. Bezirke. 

Referenten⸗Antrag auf Abweiſung angenommen. 

(2229.) Des C. Anterie bezüglich des erſten Wahlkörpers 
im XIII. Bezirke. 

Referenten-Antrag auf Abweiſung angenommen. 

(Während der Erſtattung des vorſtehenden Referates hat Vice— 
Bürgermeiſter Matzenauer den Vorſitz übernommen.) 

(1075.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der magiſtratiſchen 
Commiſſäre bei den gewerblichen Genoſſenſchaften um Erhöhung der 
Interventionsgebüren gelegentlich von genoſſenſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen aller Art und beantragt in Gemäßheit des Magiſtrats⸗Antrages 
die Zuerkennung einer Interventionsgebür von 5 fl. für jede Ver— 
ſammlung. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter beantragt die Vertagung. 

Antrag Dr. Richter angenommen. 

(2094.) Vürgermeiſter Dr. Grübl referiert über den Bericht 
des Leiters des ſtatiſtiſchen Departements puncto Feſtſetzung des Ver⸗ 
kaufspreiſes für den Bericht über die Gemeindeverwaltung der Stadt 
Wien in den Jahren 1889 bis 1893 und beantragt, den Verkaufs- 
preis mit 5 fl. feſtzuſetzen. (Angenommen.) 


(2063.) Derſelbe referiert über den Bericht des Lagerhaus— 
Directors puncto Entſendung von ſtädtiſchen Beamten zum Studium 
der ausländiſchen Lagerhaus- und Umſchlagseinrichtungen anläſslich 
Aus rüſtung und Vergrößerung des ſtädtiſchen Lagerhauſes und bean— 
tragt, die den zu entſendenden Beamten anläſslich ihrer Reiſen zu⸗ 
kommenden Gebüren im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages zu bewilligen. 
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St.⸗R. Dr. Klotzberg regt an, auch Peſt, St.-R. Dr. Lueger 
die Städte am Rhein und an der Elbe, St. R. Mayer die Stadt 
Antwerpen in die Reiſe einzubeziehen. 

Referenten⸗-Antrag angenommen. 


(1987.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Ferd. 
Hametner um Terminsverlängerung zur Räumung der gekündigten 
Wohnungs- und Geſchäftslocalitäten im ftädtifchen Haufe XI., Meichel⸗ 
ſtraße 21 (ſogenanntes Laboratorium) und beantragt, die Termins⸗ 
verlängerung bis 1. Mai 1895 zuzugeſtehen. Angenommen.) 

(1955.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Moriz und 
Joſef Sturany noc. Karl Grienauer Edl. v. Auenegg um 
Baulinienbeſtimmung für Or.⸗Nr. 7 Seilergaſſe, I. Bezirk, und be⸗ 
antragt, gegen die Hinausgabe der Baulinie keinen Anſtand zu erheben. 

(Angenommen.) 


(1990.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ignaz 
Fleiſcher und Salomon Stein um Ertheilung des Conſenſes 
zu Adaptierungen I., Dorotheergaſſe 11 und Spiegelgaſſe 10, und 
beantragt die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung 
des Bauconſenſes. (Angenommen.) 

(2088.) Derſelbe referiert über die Koſtengenehmigung für die 
Anſchaffung der zur Darbringung des heil. Meſsopfers in der Kapelle 
des Schulhauſes II., Freudenau, erforderlichen Gegenſtände und bean— 
tragt, die Anſchaffung dieſer Gegenſtände um den Betrag von 430 fl. 
zu genehmigen und dieſen Betrag wegen mangelnder Deckung im 
Budget pro 1895 auf den Reſervefond zu verweiſen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, die bezügliche Budgetpoſt zu 
erhöhen. 

Antrag Dr. Lueger angenommen. 

(2164.) Ht.-R. Stiaßny referiert über die Zuſtimmung zu 
dem Projecte einer Ehrengruft im Central-Friedhofe für den ver— 
ſtorbenen Bürgermeiſter Dr. Joh. N. Prix und beantragt: 

1. Es ſei die Herſtellung des projectierten Denkmales auf der 
vom Gemeinderathe für die irdiſchen Überreſte des verewigten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Joh. N. Prix gewidmeten Ehrengruft gegen dem zu 
genehmigen, dafs bei Ausführung desſelben die Maße des hiefür be— 
ſtimmten Platzes nicht überſchritten werden, beziehungsweiſe dafs dieſer 
Platz nur an vier Ecken in der vollen elliptiſchen Form ausgenützt 
und für die ganze Anlage der Bauconſens erwirkt werde. 

2. Der Stadtrath wolle unter einem für den Fall, als ſich bei 
der Bauverhandlung weſentliche techniſche Anſtände nicht ergeben, 
im Sinne des $ 97 der Bauordnung die Betätigung der Bau— 
bewilligung für dieſe Herſtellungen ertheilen. 

3. Es ſei im vorliegenden Falle von den Beſtimmungen der 
88 12 und 14 der Begräbnis⸗ und Gräber⸗Ordnung Umgang zu 
nehmen und zu geſtatten, reſpective zu bedingen, daſs die Ausmauerung 
der Gruft und die Herſtellung der Fundamentmauern durch einen 
verläfslihen Baumeiſter auf Koſten der Witwe Frau Anna Prix 
ausgeführt, derſelben jedoch nach vollendeter Herſtellung der für die 
Herſtellung einer normalen Gruft entfallende Betrag von 250 fl. zu 
vergüten. 

4. Außer dem projectierten Abſchluſſe mittels eiſerner Thüre ſoll 
noch ein zweiter Verſchluſs angebracht werden. 

5. Die äußere Abſchluſsthüre ſoll mit zwei verſchiedenen Schlöſſern 
verſehen werden; der Schlüſſel zu dem einen ſoll im Beſitze der Witwe, 
der zu dem anderen in der Verwahrung des Friedhofsverwalters ver— 
bleiben, ſo daſs das Betreten der Gruft nur unter Intervention einer 
Amtsperſon erfolgen könne. 


6. Die im Plane angedeuteten Ventilationsöffnungen haben zu 
entfallen. (Angenommen.) 

(1879, 1880.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des 
Joſef Kalas um Baubewilligung für Einl.-3. 1668, Cat. 
Parc. 203, auf der Haide, II. Bezirk, Ecke der Krummbaum⸗ und 
Großen Schiffgaſſe und Ankauf der ſtädtiſchen Parcelle 226/10, Einl.- 
Z. 943, II. Bezirk, und beantragt, die Ertheilung der Baubewilligung 
zu beſtätigen. 

Geſuchſteller hätte jedoch den zur Verbreiterung der Straße „auf 


i a CB 
der Haide“ Figur ab 


roth 
ACD FA 
Grund unentgeltlich, den zu erwerbenden Grund i 


im Ausmaße von 85 m? entfallenden 


im bei⸗ 


läufigen Ausmaße von 130 m? gleichfalls unentgeltlich und den zur 
Verbreiterung der Großen Schiffgaſſe und zur Krummbaumgaſſe ab— 
zutretenden Grund im beiläufigen Ausmaße von 262 m? abzüglich 
des Riſalitgrundes in der Krummbaumgaſſe im Ausmaße von 1˙95 mn 
(Länge = 13•10 m, Breite = 015 m) unentgeltlich abzutreten und 
ſich mit einem Pauſchalbetrage von 3250 fl. zu begnügen. 

Angenommen; puncto Grundtransaction an den 
Gemein derath.) 

(1944.) St.-N. Müller referiert über das Offertverhandlungs— 
ergebnis, betreffend die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für 


die Waſſerverſorgung der Bezirkstheile Dornbach und Neuwaldegg im 


XVII. Bezirke, Baulos VII a, und beantragt die Genehmigung des 
billigſten Offertes des Rudolf Zemann (8 ½ Percent Aufzahlung). 
(Angen ommen.) 

(1799.) Derſelbe referiert über das Offert der Eheleute 
Hemetsberger auf käufliche Überlaffung der Bauſtelle Nr. 4 des 
aufgelaſſenen Neulerchenfelder Friedhofes und beantragt, das Offert 
auf Zahlung eines Betrages von 13.000 fl. abzulehnen und mit den 
Offerenten behufs Herbeiführung der im Magiſtrats-Antrage III ent⸗ 
haltenen Transaction durch ein Comité in Verhandlung zu treten. 

Angenommen.) 

In das Comité werden die St.-R. Müller, Rückauf und 
Witzels berger gewählt. 

(1913.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl und der 
Julie Edinger um Genehmigung der Riſalitanlage bei der Realität 
Einl.⸗Z. 1402 Währing, Säulengaſſe, Ecke der Luſtkandlgaſſe und 
beantragt, die Beſtätigung des Bauconſenſes hinſichtlich der Genehmigung 
der Riſalitanlage mit einem Vorſprunge von je 0:15 m und der Länge 
von 4˙80 m und 5°20 m im Geſammtausmaße von 1˙5 m und An⸗ 
nahme des Pauſchalbetrages von 50 fl. 

(Angenommen; puncto Grundabtretung an den 
Gemeinderath.) 

(1945.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wendelin 
Potz um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 1545 in Simmering, XI. Be⸗ 
zirk, und beantragt die Zugeſtehung der nach § 86, Punkt 4, Wiener 
Bauordnung in Anſpruch genommenen Bauerleichterung gemäß § 105, 
Abſatz 5 Wiener Bauordnung. (Angenommen.) 

(2021.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
beireffend die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den Bau 
des rechtsſeitigen Haupt⸗Sammelcanales und beantragt die Annahme 
nachſtehender Offerte: 

a) für die Ausführung der Erd», Baumeifter- und Pflaſtererarbeiten: 

Baulos I. Offert.⸗Nr. 3: H. Rella & Comp. mit einer 
Differenz gegen den Koſtenanſchlag: — 5492 fl. 18 kr.; 

( Angenommen.) 


Baulos II. Offert⸗Nr. 2: Pittel & Braufewetter mit 
einer Differenz gegen den Koſtenanſchlag: + 418 fl. 84 kr. 
(An genommen.) 
Baulos III. Offert⸗Nr. 1: Union-Baugeſellſchaft mit 
einer Differenz gegen den Koſtenanſchlag: + 9023 fl. 96 kr. 
(Angenommen.) 
Antrag Dr. Lueger auf Ausſchreibung einer neuerlichen Offert— 
verhandlung wird zurückgezogen. 
b) für die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel (Portland-Cement): 
Offert⸗Nr. 20, Baulos I, II, III: Graf v. Seiler n durch 
C. Habenicht, mittlere Druckfeſtigkeit 28391, reducierter Einheits⸗ 
preis 2 fl. 42 kr. (Angenommen.) 
Die Lieferung des Romancementes für das I. und II. Baulos 
wäre zur Hälfte an Joſef Tichy zum Preiſe von 1 fl. 28 kr. per 
100 kg l(reducierter Einheitspreis 1 fl. 19 kr.) und zur Hälfte an 
Michael Egger in Kufſtein, und zwar für das I. Baulos zum 
Preiſe von 1 fl. 30 kr. per 100 kg (reducierter Einheitspreis 1 fl. 
28 kr.), für das II. Baulos zum Preiſe von 1 fl. 32 kr. per 100 kg 
(reducierter Einheitspreis 1 fl. 30 kr.), für das III. Baulos an Joſef 
Tichy zum Preiſe von 1 fl. 28 kr. per 100 kg kreducierter Ein— 
heitspreis 1 fl. 19 kr.) zu vergeben. Angenommen.) 
c) für die Lieferung der Steinmetzarbeiten. 
Offert. Nr. 30. Union⸗Baugeſellſchaft, Baulos I, II, III, Muſter 
von Granitſtein aus Gmünd, Voranſchlagspreis. (A ngenommen.) 
d) für die Lieferung von Thonwaren. 


Offert⸗Nr. 23. Karl Schlimp, Baulos I, Klinker, Sohlen⸗ 
formſtücke, Steinzeugrohre, mit einer Differenz gegen den Koften- | 


voranſchlag: — 4465 fl. 40 kr. ( Angenommen.) 


Offert⸗Nr. 24. Fürſtlich Liechtenſtei niche Thonwarenfabrik 


Baulos II, Klinker, Sohlenformſtücke, Steinzeugrohre, mit einer Differenz 
gegen den Koſtenvoranſchlag: — 679 fl. 80 kr. Angenommen.) 


Offert⸗Nr. 23. Karl Schlimp, Baulos III, . gekündigte Wohnung Nr. II im ſtädtiſchen Hauſe Or.-Nr. 107 
formſtücke, Steinzeugrohre, mit einer Differenz 5 Hietzinger Quai, XIII. Bezirk, iſt vom Maitermine 1895 als Waſſer— 


vorauſchlag: — 1635 fl. 90 kr. 
(Bei Berathung dieſes Gegenſtandes hat Oberingenieur Kohl 
als Experte fungiert.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
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Pice-Bürgermeifter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 

(2045.) St.-R. v. Götz referiert über die Erbauung eines 
neuen Requiſitendepots für die freiwillige Feuerwehr Hacking, XIII. Be⸗ 
zirk, als Erſatz für das der Gemeinde Wien gehörige, anlässlich des 
Baues der Stadtbahnlinie Hietzing —Hütteldorf zur Demolierung 
beſtimmte dermalige Geräthehaus und beantragt die Genehmigung des 
vom Magiſtrate vorgelegten Projectes mit dem Erforderniſſe von 
8887 fl. 1 kr. 

Für die Erd⸗ und Maurerarbeiten und Traverſenlieferung iſt 
eine Offertverhandlung auszuſchreiben, während die übrigen Arbeiten 
und Lieferungen durch die currenten Erſteher auszuführen ſind. 

Zur Deckung des nicht bedeckten Theilbetrages per 941 fl. 41 kr. 
iſt zur Rubrik XX 13 ein Zufchufseredit in dieſer Höhe zu bewilligen. 

(Angenommen; au den Gemeinderath.) 

(1382.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Sauerborn, betreffend die Beleuchtung der Himbergerſtraße im 
X. Bezirke von der Gemeindegrenze bis zur Verzehrungeſteuerlinie, 
und beantragt, die Inſtallierung von 16 Petroleumflammen in der 
Himbergerſtraße und von 18 Petroleumflammen in der Trieſterſtraße 
in Entfernungen von je 100 m mit dem Erforderniſſe von 850 fl. 
für die Inſtallation und von jährlich 850 fl. für die Erhaltung zu 
genehmigen. (Angenommen.) 

1946.) Derſelbe referiert über die Zuweiſung einer Wohnung 
für den zu beſtellenden Waſſerleitungsaufſeher des XIII. Bezirkes (am 


rechten Wienufer) und über die Beiſtellung eines kleinen Waſſerleitungs⸗ 


Betriebsdepots daſelbſt und beantragt: 

1. Die Wohnung Nr. III im ſtädtiſchen Hauſe Or.-Nr. 30 
Trauttmansdorffgaſſe, XIII. Bezirk, wird dem zu beſtellenden Waſſer⸗ 
leitungsaufſeher des XIII. Bezirkes vom Auguſttermine 1895 als 
Dienſtwohnung unentgeltlich zugewieſen und iſt deshalb im Maitermine 
1895 vierteljährig zu kündigen. 

2. Die bereits im Februartermine 1895 für den Maitermin 1895 


leitungs⸗Betriebsdepot zu verwenden und iſt für das letztere Haus 
vom Maitermine 1895 ein Hausbeſorger mit einer monatlichen Ent- 
lohnung von 5 fl. vom Bezirksamte im eigenen Wirkungskreiſe zu 
beſtellen. (Angenommen.) 

St.-R. Dr. v. Billing referiert über Necurfe wegen ver— 
weigerter Aufnahme in die Gemeinderaths-Wählerliſten, und zwar 

2238.) des Arthur Holl Ritt. v. Stahlberg bezüglich des 
I. und VI. Bezirkes, 

(2237.) des Joſef Suckel bezüglich des II. Wahlkörpers im 
XVIII. Bezirke, 
und beantragt in beiden Fällen die Abweiſung. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt ad Zahl 2238, dem Recurſe 
Folge zu geben. (Abgelehnt.) 

Referenten⸗Autrag angenommen. 

(1863.) Derſelbe referiert über die Schaffung eines Lehrzimmers, 
eines Conferenzzimmers und einer Schulkanzlei für die Schule XIV., 
Stättermayergaſſe, und beantragt, die Adaptierung der Directorswohnung 
behufs Gewinnung der bezeichneten Räumlichkeiten mit einem Koſten⸗ 
erforderniſſe von 730 fl. 40 kr. zu genehmigen und daher dem Director 
Bücher die Naturalwohnung zu entziehen und das normalmäßige 
Quartiergeld vom Auguſt 1895 anzuweiſen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt die Zurückweiſung des Actes 
behufs Erſtattung eines minder koſtſpieligen Vorſchlages. (Ab gelehnt.) 

Referenten⸗Autrag angenommen. 
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(2239.) Derſelbe referiert über den Recurs des Karl Graſſer 
wegen Nichtaufnahme in den 2. Wahlkörper der Gemeinderaths— 
Wählerliſte des VII. Bezirkes. 

Referenten⸗Antrag auf Abweiſung angenommen. 

(2037.) St.-N. Mayer referiert über das Dffertverhandlungs- 
Ergebnis, betreffend die Lieferung der für die ſtädtiſchen Gartenanlagen 
im Jahre 1895 erforderlichen 70.000 Stück Raſenziegel, und bean— 
tragt, dieſe Lieferung zur Hälfte an Pauline Illich zum Preiſe von 
30 fl. per 1000 Stück und zur Hälfte an Joſefa Schmatz zum 
Preiſe von 28 fl. per 1000 Stück unter den Bedingungen der 
Lieferungsvorſchrift zu übertragen. Angenommen.) 

(2041.) Derſelbe referiert über die Vergebung der currenten 
Schloſſerarbeiten im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe in St. Andrä an 
der Traiſen pro 1895 bis 1897 und beantragt, dieſe Arbeiten dem 
Schloſſermeiſter Hermann Jacob in Traismauer in Genehmigung 
ſeines Offertes zu dem Einheitspreiſe des Tarifes zu übertragen. 

( Angenommen.) 

(1991.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Bürgermeiſters 
der Stadt Brünn um Überlaffung von Muſeumgegenſtänden für die 
im Auguſt d. J. anläſslich des 250jährigen Jubiläums der Befreiung 
Brünns von den Schweden ſtattfindende Ausſtellung und beantragt, 
die im Antrage der Bibliotheks- und Mufeums-Direction angeführten 
22 Stück Waffen, Inſtrumente ꝛc. der Stadt Brünn für ihre Jubi— 
läums⸗Ausſtellung unter der Bedingung zu überlaffen, daſs ein Beamter 
des Wiener ſtädtiſchen Muſeums delegiert werde, um ſowohl die Über: 
nahme der gedachten Gegenftände in Brünn, als auch deren Rück⸗ 
ſtellung, beziehungsweiſe Verpackung daſelbſt zur ſofortigen Conſtatierung 
allfälliger Schäden zu überwachen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Matze nauer beantragt die Ausſcheidung 
zweier Paukendecken (Nr. 773 und 803 des Kataloges). 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

(2168.) Derſelbe referiert über den Bericht der Forſtverwaltung 
Groß Enzersdorf, betreffend den Verkauf des im Schlage Unter— 
Rohrwörth XIV 2 erzeugten Stamm- und Derbholzes. 

Es wird folgender Beſchluſs gefaſst 

Die Forſtverwaltung in Groß-Enzersdorf wird ermächtigt, das 
im Schlage Unter-Rohrwörth XIV 2 erzeugte, bisher weder im 
Licitationswege, noch im Verkaufe aus freier Hand an Mann gebrachte 
Derbholz im Ausmaße von 319 rm? an die Ziegelofenverwaltung der 
Stadtgemeinde Groß-Enzersdorf, und zwar die Aſpenſcheiter um 1 fl. 
70 kr. per Raumcubikmeter, die übrigen Holzgattungen um die Tax⸗ 
preiſe zu verkaufen. 

Die ſeitens der Forſtverwaltung erfolgte Übergabe des im obigen 
Schlage erzeugten Stammholzes im Ausmaße von 80'715 rm? im 
Werte von 351 fl. 84½ kr. an die Firma Emil Fürth wird nach— 
träglich genehmigt. 

(1948.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der k. k. Akademie 
der bildenden Künſte um Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters am 
Getreidemarkte längs des Akademiegebäudes anſtatt der vom Gemeinde— 


rathe beſchloſſenen Herſtellung eines Granitpflaſters und beantragt, es 


ſei in Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 27. Februar 

d. J. die Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters in der in Rede ſtehenden 
Strecke zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1906.) Derſelbe referiert über den gelegentlich der Berathung 

über den Rechnungsabſchluſs pro 1893 im Gemeinderathe bei 


Gruppe XII geſtellten Antrag wegen Pauſchalierung der Verköſtigung 
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der Civil⸗Aſſentcommiſſions⸗Mitglieder und wegen Zuerkennung von 
Diäten an die als Mitglieder dieſer Commiſſion intervenierenden 
Gemeinderäthe und beantragt: 

1. von der Vereinbarung eines Pauſchalbetrages für die Ver— 
köſtigung der Civil⸗Aſſentcommiſſions⸗Mitglieder abzuſehen, weil ſich 
die Koſten bei Beginn der Hauptſtellung nicht genau beſtimmen laſſen; 

2. ebenſo von der Zuerkennung von Diäten an die Gemeinde- 
räthe im Hinblicke auf die Beſtimmung des $ 23 G.⸗St. Umgang 
zu nehmen. ( Angenommen.) 

(2069.) St.-N. Matthies referiert über die Activierung eines 
Amtslocales in der ſtädtiſchen Waſenmeiſterei⸗Filiale im III. Bezirke 
und beantragt, zum Behufe der Adaptierung des im Magiſtrats⸗ 
Antrage mit b bezeichneten Zimmers als Amtslocale der ſtädtiſchen 
Thierärzte einen Zuſchuſscredit von 70 fl. zur Rubrik XXXV 2 zu 
genehmigen. ( Angenommen.) 

(2234.) St.-N. Dr. Cueger referiert über die Entſcheidung 
der Finanz⸗Landes⸗Direction vom 1. Februar 1895, Z. 71 704/94, 
betreffend die Erwerb- und Einkommenſteuerbemeſſung der Firma Karl 
Hetzer & Söhne, und beantragt, den Recurs an das k. k. Finanz— 
miniſterium zu ergreifen. Angenommen.) 

(2240.) St.-R. Wurm referiert über die Entſcheidung des 
k. k. Miniſteriums des Innern vom 11. März 1895, Z. 33692, 
womit dem Recurſe der Gemeinde Wien gegen einige Beſtimmungen 
des Bauconſenſes für die Infanteriekaſerne auf der Schmelz Folge 
gegeben wurde, und beantragt: 

1. die citierte Entſcheidung zur Kenntnis zu nehmen; 

2. die Vertreter der Gemeinde Wien zu ermächtigen, bei der 
commiſſionellen Verhandlung am 27. März 1895 über das Project 
bezüglich der Verlegung der Aborte an die Hofſeite, wodurch gleich⸗ 
falls dem Verlangen der Gemeinde Wien Rechnung getragen erſcheint, 
eine zuſtimmende Erklärung abzugeben. ( Angenommen.) 


(2177.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Arnold Lotz 
um Baubewilligung für einen Zubau zum Haufe VI., Mariahilfer— 
ſtraße 3, und beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes. 

(Angenommen.) 

(2176.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Glaſer 
um Bewilligung zur Erbauung eines Stall- und Wohngebäudes am 
Alsbach⸗Boulevard und Herſtellung eines Anbaues an das Wohnhaus 
an der Dornbacherſtraße Or.-Nr. 70, Conſcr.⸗Nr. 13, Einl.⸗Z. 106, 
und beantragt: 

1. die Herftellung des Dachbodenzimmers wäre nach 5 87 B.⸗O. 
zu bewilligen; 

2. der Bauconſens wäre unter der Bedingung zu ertheilen, daſs 
gemäß der mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 14. Juli 1893, 
Z. 2857, angeordneten offenen Verbauung eine den Einblick in den 
Vorgarten, beziehungsweiſe Garten nicht behindernde Einfriedung gegen 
den Alsbach-Boulevard hergeſtellt werde; 

3. die Canaleinmündungsgebür, welche nach dem Geſetze vom 
19. Jänner 1890, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, mit 858 fl. 6 kr. zu bemeſſen 
wäre, ſei im Sinne des Geſetzes vom 19. April 1894, L.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 14, vorläufig auf die Hälfte, d. i. auf 429 fl. 3 kr., herab⸗ 
zuſetzen. ( Angenommen.) 

(2183.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Guſtav Wö ß 
und des H. Dittmayer um Verlängerung des Haupt⸗Unrathscanales 
in der Breitenfurterſtraße, XII. Bezirk, bis zur erſten Bahnüberſetzung 
und beantragt, es ſei dieſes Anſuchen aus den vom Magiſtrate 
erwähnten Gründen abzulehnen und die fragliche Canalverlängerung 
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bei Aufſtellung des Canalbauten-Präliminares für das Jahr 1896 in 
Erwägung zu ziehen. (An genommen.) 

(1482.) Derſelbe referiert über den Recurs der Firma Ech inger & 
Fernau gegen den Zahlungsauftrag vom 22. October 1892, womit 
anlässlich des Parcellierungsgeſuches bezüglich der Realität Einl.⸗ 
Z. 159 und 1743, XVII. Bezirk, eine Gebür von 144 fl. 98 kr. 
und eine Kanzleitaxe von 5 fl. 70 kr. vorgeſchrieben wurde, und be— 
beantragt, dieſem Recurſe im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages inſoweit 
Folge zu geben, daſs die erſterwähnte Gebür per 144 fl. 98 kr. in 
Abſchreibung gebracht wird. (An genommen.) 

853.) Derſelbe referiert über die Eingabe der Vorſtehung des 
I. Bezirkes wegen Feſtſetzung der Baulinien im I. Bezirke bis zum 
Mai⸗Kündigungstermine 1895 und beantragt, es ſei dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe des I. Bezirkes mitzutheilen, dafs die Beſtimmung der Bau⸗ 


linien für den I. Bezirk ohnehin Gegenſtaud eifriger Berathungen ſei, 


jedoch ein ſo naheliegender Termin wegen der zahlloſen Schwierig— 
keiten und widerſtreitenden Intereſſen nicht einzuhalten iſt. 
(Angenommen.) 

2043.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über die Vorſtellung 
eventuell den Recurs des Joſef Duſchek gegen die abweisliche 
Erledigung des Magiſtrates, betreffend das Geſuch des Genannten 
um Conſens zum Umbau des Hauſes Or.-Nr. 27 Sechshauſer Haupt⸗ 
ſtraße und beantragt: 

Der Stadtrath iſt wegen Incompetenz nicht in der Lage, über 
dieſe Vorſtellung eine Entſcheidung zu fällen. 

Für den Fall, als durch die competente Baubehörde dieſer Vor— 
ſtellung, beziehungsweiſe dieſem Recurſe ſtattgegeben werden ſollte, iſt 
die Gemeinde Wien bereit, dem Bauwerber den zur Herſtellung von 
drei Riſaliten beanſpruchten Straßengrund im Geſammtausmaße von 
2:26 m? um den Einheitspreis von 72 fl. 35 kr., zuſammen um 
163 fl. 51 kr. zu überlaſſen. Angenommen.) 

Im Falle des Eintrittes der vorerwähnten Bedingung au den 
Gemeinderath.) 

(2044.) Derſelbe referiert über das Project der Wiener Tramway— 
Geſellſchaft, betreffend die Verbindung der Linien Reinprechtsdorfer— 
ſtraße und Gumpendorferſtraße, und beantragt, der Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft bekanntzugeben, dass auch die Gemeinde, wie dies ſchon 
mit dem Stadtraths⸗Beſchluſſe vom 25. Auguſt 1893, Z. 5895, 
ausgeſprochen wurde, eine Verbindung zwiſchen der Reinprechtsdorfer— 
ſtraße und der Gumpendorferſtraße für nothwendig erachtet, dafs jedoch 
die Führung von Doppelgeleiſen durch die Nevillegaſſe derzeit aus 
Verkehrsrückſichten unthunlich erſcheint, die Geſellſchaft wäre aber zu 
erſuchen, nach erfolgter Herſtellung der Brückeneinwölbung, welche 
gemäß dem Wienfluſs⸗Regulierungsprojecte an die Stelle der Neville- 
brücke tritt, unter Berückſichtigung dieſer geänderten Verhältniſſe ein 
neues Project für dieſe Verbindungslinie vorzulegen. 

| Angenommen.) 

(2083.) Derſelbe referiert über den Recurs der Joſefine Sinek 
gegen die Vorſchreibung einer Canaleinmündungsgebür bezüglich der 
Realität 19 Ober⸗Döbling, Neugaſſe 9 und 11, und beantragt: 

Der Recurs wird als unbegründet abgewieſen, weil mit Rückſicht 
darauf, daſs die Realität Or.⸗Nr. 9 und 11 Neugaſſe eine Unter⸗ 
theilung erfahren und durch die Herſtellung des neuen Hauscanales 
jede der durch dieſe Untertheilung gebildeten Realitäten eine beſondere 
Canaleinmündung in den ſtädtiſchen Unrathscanal erhalten hat, der 
Anſpruch der Gemeinde Wien im Sinne des Geſetzes vom 19. Jänner 
1890, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, auf Zahlung einer Canaleinmündungsgebür 
im vorliegenden Falle begründet iſt, obgleich die Trace des neuen Haus⸗ 
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canales unter dem alten Hauſe weg führt, da derſelbe zur Ableitung 
der Fäcalien aus demſelben, der alte Hauscanal jedoch für das neue 
Haus beſtimmt iſt. Auch die Höhe der bemeſſenen Gebür per 231 fl. 
60 kr. iſt durch die Frontlänge der fraglichen Realität per 19·30 m 
im Sinne des § 2 desſelben Geſetzes begründet. 

Die St.⸗R. Kreindl und Ritt. v. Neumann beantragen, 
die Canaleinmündungsgebür nach der Länge der neuverbauten Realität 
zu bemeſſen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

(1610.) Derſelbe referiert über den Recurs des Dr. Raphael 
v. Kraemer noe. Amalie Baronin Lipthay und G. Schwarz 
v. Mohrenſtein gegen die Vorſchreibung einer Canaleinmündungs⸗ 
gebür von 971 fl. 64 kr. für das Haus Or.-Nr. 7 Untere Donau— 
ſtraße, II. Bezirk, und beantragt, den Recurs aus den vom Magiſtrate 
ſowohl in meritoriſcher Beziehung wie auch bezüglich der Competenz⸗ 
frage geltend gemachten Gründen abzuweiſen und den Recurrenten 
hievon unter Bekanntgabe der Gründe zu verſtändigen. 

St.⸗R. May er beantragt, dem Recurſe ſtattzugeben. 

St.⸗R. Dr. Lueg er beantragt, den Act der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen zur definitiven Entſcheidung mit dem Beifügen vor⸗ 
zulegen, dass eine Verpflichtung zur Zahlung einer Canaleinmündungs⸗ 
gebür nicht vorliegt, weil das fragliche Haus in früheren Zeiten das 
Recht gehabt hat, in den Donaucanal einzumünden und an Stelle 
dieſes Rechtes das Recht zur Einmündung in den linken Haupt- 
ſammelcanal getreten iſt. 

Anträge Dr. Lueger und Mayer abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

(1616.) Derſelbe referiert über die Recurſe des Adolf Gaßner 
gegen den Zahlungsauftrag, betreffend die Canaleinmündungsgebür 
für Nr. 45 Untere Donauſtraße, II. Bezirk, und gegen den Zahlungs- 
auftrag puncto Augenſcheins- und Kanzleitaxen und beantragt: 

a) Der Recurs puncto Canaleinmündungsgebür wird aus den 
vom Magiſtrate in meritoriſcher Beziehung bezüglich des Recurſes der 
Baronin Lipthay und Gen. (vgl. oben Z. 1610) geltend gemachten 
Gründen abgewieſen, wovon Recurrent unter Bekanntgabe dieſer Gründe 
zu verſtändigen iſt; 

b) der weitere Recurs puncto Taxen wird abgewieſen, weil der 
Anſpruch der Gemeinde nach dem Geſetze vom 13. Februar 1866, 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 3, und mit Rückſicht auf das einverſtändlich mit der 
Union⸗Baugeſellſchaft überreichte Geſuch des Einſchreiters per 7. De⸗ 
cember 1893 begründet iſt. (Angenommen.) 

(1988.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Stadtgarten— 
Inſpectors wegen Erhöhung des Taglohnes der in der ſtädtiſchen 
Baumſchule beſchäftigten Taglöhner und beautragt, der Stadtgarten⸗ 
Inſpector werde ermächtigt, an höchſtens ſechs der geſchulteſten, in der 
ſtädtiſchen Baumſchule in Verwendung ſtehenden Arbeiter während der 
Sommermonate einen Taglohn von 1 fl. 20 kr. zu zahlen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

9681.) Derſelbe referiert über den Erlass des k. k. n.⸗ö. 
Landesſchulrathes, betreffend die Errichtung eines Central⸗Schulgartens 
in Wien, und beantragt: 

1. Dem k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathe ſei mit Bezug auf feine 
Zuſchrift vom 28. Februar 1894, Z. 12180, bekanntzugeben, dafs 
die Gemeinde Wien auf Grund der gepflogenen Erhebungen nicht in 
der Lage iſt, auf den Bürgerſpitalsgründen am rechten Ufer des 
Donaucanales gegen Kaiſer-Ebersdorf zu einen Flächenraum für die 
Bürger- und Mittelſchulen in Wien unentgeltlich oder gegen eine 
mäßige Entſchädigung der Unterrichtsverwaltung zu überlaſſen. 
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2. An allen Volks⸗ und Bürgerſchulen der Stadt Wien, wo 
nicht ohnehin ſchon entſprechende Schulgärten beſtehen, ſind nach 


Thunlichkeit ſolche in angemeſſener Größe (zwiſchen 100 m? und 300 m?) | 


anzulegen, eventuell ſind an Schulen beſtehende, ſogenannte Hausgärten 
hiefür herzurichten; bei der Erwerbung von Schulbauplätzen iſt be— 
züglich des Flächenausmaßes nach Thunlichkeit darauf Bedacht zu 
nehmen, dass ein entſprechend großer Flächenraum für die Anlage 
eines Schulgartens zur Verfügung ſteht (Local-Schulgarten). 

3. Es ſeien Studien darüber anzuſtellen, ob es mit Rückſicht 
auf die localen Verhältniſſe thunlich erſcheint, in einzelnen Bezirken 
entweder auf Schulrealitäten oder in ſtädtiſchen Gärten größere 
Schulgärten (Bezirks⸗Schulgärten) zu dem Zwecke anzulegen, dass 


Pflanzen, welche für den botaniſchen Unterricht in den Volks- und 
Bürgerſchulen von Belang ſind, aber in Local-Schulgärten nicht 


gehulten werden, fo zwar, daſs dieſe Bezirks-Schulgärten einestheils 


für diejenigen Schulen, an welchen die Anlage von Local-Schulgärten 


unmöglich iſt, zu dienen hätten, anderntheils aber Pflanzengattungen, 
welche in Local⸗Schulgärten nicht vorkommen, an Volks- und Bürger⸗ 


ſchulen für den botaniſchen Unterricht abgegeben werden können. Dies- 
bezüglich ſeien die Koſten zu erheben und in Betreff der Anlage 
ſolcher Bezirks⸗Schulgärten mit thunlichſter Beſchleunigung an den 
Stadtrath zur weiteren Beſchluſsfaſſung zu berichten. 

4. Die Frage der Errichtung eines Central-Schulgartens wäre 
erſt dann in Erwägung zu ziehen, wenn ſich die Errichtung von 
entſprechenden Bezirks⸗Schulgärten als unthunlich herausſtellen würde. 

Der Referenten⸗Antrag Punkt 1 wird angenommen. 

Zu den Punkten 2 bis 4 ſtellt St.⸗R. Boſchan folgenden 
Gegen⸗Antrag: Da die Gemeinde keine geſetzliche Verpflichtung hat 
zur Anlage von Schulgärten und durch Gründung der bereits beſtehenden 
Schulgärten bereits mehr gethan hat, als ihrer rein geſetzlichen Ver— 
pflichtung entſpricht, ſo wird ſie von Fall zu Fall, wenn es ihr 
angemeſſen erſcheint, die nöthigen Beſchlüſſe faſſen. 

Dieſer Antrag angenommen. 

2285.) St. R. Veſchan referiert über den Antrag des 
Bürgermeiſters wegen Verlängerung des Budgetproviſoriums pro 1895 
und beantragt: Bis zur gänzlichen Feſtſtellung des Hauptvoranſchlages 
pro 1895 durch den Gemeinderath ſind die ſich ergebenden Auslagen 
nach Erfordernis und nach Maßgabe der in dem von der Budget⸗ 
Commiſſion vorgelegten Hauptvoranſchlage enthaltenen Poſitionen, in- 
ſoweit aber einzelne Theile des Hauptvoranſchlages ſchon vom Ge— 
meinderathe beſchloſſen ſind, nach Maßgabe der vom Gemeinderathe 
bereits feſtgeſtellten Poſitionen zu beſtreiten. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt die Feſtſetzung eines Termines 
bis 31. Mai 1895. 

St.⸗R. Vaugoin bis 30. April 1895. 

Referen-Antrag mit Zuſatz Vaugoin angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(26 1.) St.-N. Dr. Tederer referiert über die Syſtemiſierung 
von 30 Hallendienerſtellen und beantragt: 

1. Die Syſtemiſierung von 30 definitiven Hallendienerſtellen mit 


den Bezügen der III. Diener-Bezugsclaffe und deren Einreihung unter | 


die Diener des Marktamtes der III. Claſſe wird genehmigt. 

2. Die definitive Anſtellung aller jener Markthallendiener, welche 
bereits fünf Jahre in dieſer Eigenſchaft in Verwendung ſtehen und 
ſich als befähigt und geeignet zum Dienſte erwieſen haben, vom 
1. Jänner 1895 an wird bewilligt und iſt in Gemäßheit des 
Gemeinderaths Beſchluſſes vom 6. Juli 1894, Z. 4528, die in 


ordentlichen Credit von 2000 fl. zu bewilligen. 
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proviſoriſcher Eigenſchaft zugebrachte Dienſtzeit zur Erlangung von 
Quinquennien in Anrechnung zu bringen. 

Die thatſächliche Einreihung erfolgt ſohin durch den Stadtrath. 

3. Die als Markthallendiener aufgenommenen Individuen haben 
mindeſtens durch fünf Jahre proviſoriſch zu dienen und beziehen in 
dieſer proviſoriſchen Dienſtesſtellung einen Taglohn von 1 fl. 50 kr. 

4. Die Markthallendiener werden auch ferner in dem Bezuge der 
Gebür von 75 kr. für jede im Dienſte verbrachte Nacht belaſſen. 

5. Die Bewerber um eine Markthallendienerſtelle haben ſich beim 
Vorſtande des Marktamtes einer Prüfung in Bezug auf ihre Fertigkeit 
im Schreiben und Rechnen zu unterziehen, ihre Befähigung zum Wag— 


dienſte infolge Ablegung der Wagmeiſterprüfung (Miniſterial-Verord— 
nebſt den Pflanzen eines gewöhnlichen Schulgortens auch diejenigen 


nung vom 12. October 1876, R.-G.-Bl. Nr. 126) nachzuweiſen 
und wären vor ihrer Aufnahme hinſichtlich ihrer körperlichen Eignung 
durch das Stadtphyſikat zu unterſuchen. 

6. Zur Deckung des Mehrerforderniſſes per 2302 fl. 50 kr. 
iſt zur Ausgabs-Rubrik XIX „Markthallen“ der entſprechende Zu— 
ſchuſscredit zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2242 und 2243.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines 
Credites zur Betheiligung an den Auctionen „Haſenauer“ und 


| „Jean Kraemer“ und beantragt, zur Betheiligung an der Auction 
des Karl Freih. v. Haſenauer einen Betrag von 600 fl. aus 


der Muſeumsdotation und an jener des Jean Kraemer einen außer— 


Angenommen.) 
(Während der Berathung über vorſtehendes Referat hat Bibliotheks— 


Director Dr. Gloſſy als Experte fungiert.) 


(2287) St.-N. Schneiderhan referiert über den Stadtrathe: 


Beſchluſs vom 21. März 1895, Z. 2166, betreffend die Vergebung 


der Straßenbeſpritzung in den Bezirken XI bis XIX, und beantragt, 
den Magiſtrat zur Einleitung von Vorverhandlungen behufs Ab— 


ſchließung von Vorverträgen bezüglich der Beſorgung der Straßen— 
beſpritzung in den Bezirken XI bis XIX für die Zeit vom 1. bis 


30. April zu ermächtigen. 

Über Antrag des St.⸗R. Schlechter werden die in der 
Stadtraths⸗Sitzung vom 21. März vom Referenten geſtellten Anträge 
zum Beſchluſſe erhoben. 

(1836.) St.-R. Dr. Hehansky referiert über das Anſuchen 
des Karl Scholtes um käufliche Überlaſſung eines Theiles der 
Cat.⸗Parc. 1530/14, IX. Bezirk, Roſsauerlände, und beantragt, unter 
Aufrechterhaltung der im Parcellierungsconſenſe vom 24. October 1893, 
Z. 109784, geſtellten Bedingungen: 

1. die Überlaffung des zur Arrondierung der unvollſtändigen, im 
Plane mit IV bezeichneten Bauſtelle erforderlichen Grundtheiles der 
Roſsauerlände im Ausmaße von 1˙96 m: um den Einheitspreis von 
35 fl. per Quadratmeter, d. i. um den Betrag von 68 fl. 60 kr., 
zu bewilligen; 

2. ſonach die Umgangnahme von der grundbücherlichen Ein: 
verleibung des Bauverbotes auf dieſer Bauſtelle zu genehmigen; 

3. die Umgangnahme von der grundbücherlichen Einverleibung 
des Bauverbotes auf den Bauſtellen J, Wund VI, ſowie die Löſchung 
des Bauverbotes auf den vor denſelben liegenden, im Grundbuchs— 
Auszuge mit „Grundtheil XI XII“ bezeichneten Fragmenten unter 
den vom Magiſtrate erwähnten Bedingungen zu genehmigen. 

Angenommen.) 
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Ergebuis der am 4. April 1895 vom erſten Wahlkörper vor⸗ 
genommenen Wahlen für den Gemeinderat) mit der Functious⸗ 


dauer bis 1899. 
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Bezirksausſchuſswahl. 


Ergebnis der am 1. und 3. April 1895 im X. Gemeindebczirke 
vorgenommenen Wahl für den Bezirksausſchuſs mit der Functions⸗ 
dauer bis 1897. 
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Engere Wahl | 
Mehling Friedrich, Gaſtwirt und Haus- 
beſitzer, X., Trieſterſtraße 23 . q. 451 | 244 


Ergebnis der am 4. April 1895 im X. Gemeindebezirke vor— 
genommenen Wahlen für den Bezirksausſchuſs mit der Functions— 


dauer bis 1897. 
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Anudeputation für Wien. 
(Sitzung vom 20. März 1895.) 


Die Baudeputation für Wien hat unter dem Vorſitze 
Sr. Excellenz des Herrn Statthalters Erich Grafen Kielmansegg 
am 20. März 1895 eine Sitzung abgehalten, bei welcher über 
19 Recurſe entſchieden wurde. 

Von dieſen Recurſen betreffen je einer den VII., X., XI., 
XVI. und XVII. Bezirk, je zwei den II., IV., IX. und XII. 
Bezirk und ſechs den XIX. Bezirk. 

Keine Folge gegeben wurde: 


einem Recurſe, betreffend die verweigerte Bewilligung für 
einen Schupfenbau im II. Bezirke; 
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einem Recurſe, betreffend die Inſtandſetzung des Trottoirs 
bei einem Hauſe im IV. Bezirke; 
einem Recurſe, betreffend die Beſeitigung eines hölzernen 


= Schupfens im X. Bezirke; 


einem Recurſe, betreffend die Herſtellung eines Hauscauales 


im XI. Bezirke; 


einem Recurſe gegen die verweigerte Bewilligung zur Auf— 
nahme eines Stockwerkes bei einem Hauſe im XVI. Bezirke; 

einem Recurſe gegen die Verweigerung der Bewilligung zur 
Aufführung eines Gebäudes in proviſoriſcher Eigenſchaft im 
XVII. Bezirke; i 

einem Recurſe, betreffend die Bewilligung zur Herſtellung 
eines Dampfrauchfanges bei einem Fabriksetabliſſement im 
XI X. Bezirke, Nuſsdorf; 

einem Recurſe gegen die Verweigerung der Bewilligung zur 
Vornahme von Adaptierungen an einem Hauſe im XIX. Bezirke, 


Heiligenſtadt, und 


[04 


einem Recurſe gegen die Verweigerung des Conſenſes für 
einen Neubau im XIX. Bezirke, Grinzing. 


Folge gegeben wurde: 
einem Recurſe gegen die Verweigerung des Conſenſes für 
einen aus Glas und Eiſen conſtruierten Zubau im VII. Bezirke; 
einem Recurſe, betreffend den Bau eines Zinshauſes in der 
Nähe einer öffentlichen Kranfenanftalt im IX. Bezirke; 
einem Recurſe, betreffend die Parcellierung einer Realität im 
XII. Bezirke. 
Theilweiſe Folge gegeben wurde: 
einem Recurſe, betreffend Niveauänderung bei mehreren 
Häuſern im XIX. Bezirke, Unter-Döbling. 
Wegen mangelhaften Verfahrens wurden behoben: 
eine Entſcheidung, betreffend den Bau eines Hauſes im 
II. Bezirke, und 
eine Entſcheidung, betreffend den Bau eines Hauſes in der 
Nähe einer öffentlichen Krankenanſtalt im IX. Bezirke. 
Wegen verſäumter Recursfriſt wurde nicht ein— 
gegangen auf: 
zwei Recurſe, betreffend Aufträge zur Trottoirherſtellung im 


XIX. Bezirke, Nuſsdorf; 


einen Recurs, betreffend die Bekanntgabe der Baulinie für 


eine Realität im XII. Bezirke. 


Die Entſcheidung abgelehnt wurde 
in dem Falle eines Recurſes gegen die Ertheilung der Bewilligung 
zur Errichtung einer Metallgießerei im IV. Bezirke. 


Die nächſte Sitzung der Baudeputation wurde für den 
3. April 1895 in Ausſicht genommen. 


* * 


* 


(Trottoirbeſpritzung.) Der Magiftrat hat unterm 21. März 
1895, Z. 46970 / XIV, nachſtehendes kundgemacht: 

Auf Grund des § 93 des Gemeindeſtatutes für die k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 19. December 1890, 
L.-G.⸗Bl. Nr. 45, werden die Eigenthümer, Admin iſtratoren 
oder Beſorger der Häuſer, der Baugründe, oder ſonſtigen 
Plätze ſowohl in der Inneren Stadt, als auch in den übrigen 
Gemeindebezirken, in den Bezirken XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI, 


XVII, XVIII und XIX nur innerhalb der verbauten geſchloſſenen 
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Bezirkstheile verpflichtet, die Fußwege in der ganzen Aus— 
dehnung ihrer Realität, und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben 
gepflaſtert oder ungepflaſtert ſind, in der Zeit vom 15. April bis 
15. October bei trockener Witterung täglich zweimal, und zwar 
vormittags zwiſchen 7 und 8 Uhr, nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr beſpritzen, bei naſſer Witterung aber vom 
Kothe reinigen zu laſſen. Von dieſer Verfügung ſind auch die 
Fußwege vor den öffentlichen Gebäuden nicht ausgenommen. Das 
Reinigen (Kehren) der Trottoirs und Fußwege iſt bei trockener 
Witterung erſt nach dem Beſpritzen dieſer Wege vorzunehmen. 


In ſolchen engen Gaſſen, in denen keine abgegrenzten Fuß— | 
wege beſtehen, iſt längs der betreffenden Realität ein Flächenraum 
in der Breite von mindeſteus 1˙25 m zu beſpritzen, beziehungs⸗ 


weiſe zu reinigen. 

In jenen Theilen des X. bis incluſive XIX. Bezirkes, in 
welchen dem Eigenthümer der Realität das zur Beſpritzung er— 
forderliche Waſſer nicht zur Verfügung ſteht, kann der Herr Bezirks— 
amtsleiter nach Bedarf von der Verpflichtung zur Beſpritzung der 
Fußwege entheben. 

Die Nichtbefolgung der Anordnung im erſten und zweiten 
Abſatze dieſer Kundmachung wird vom Magiſtrate nach § 93 des 
Gemeindeſtatutes mit einer Geldſtrafe bis zum Betrage von 


200 fl. ö. W. oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen geahndet. | 


Approvifionierung. 


Borſtenviehmarkt vom 2. und 4. April 1895. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte; 
Jungſchweine 3616 Stück 
Fettſchweine 6351 „ 
Summa. 9967 Stück 
Angekauft wurden: 


8 » % o 2 


für Wien 8007 Stück 
für das Lannd 1341 „ 
unverkauft blieben 619 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine . von 34 bis 42 (—) kr. 
Fettſchweine. . „ 34 „ 45½ (—) , 
Der Geſchäftsverkehr war am Hauptmarkte für Fettſchweine 
lebhaft und zogen dieſe 1 kr. per Kilo im Preiſe an. Am Donnerstag- 
Nachmarkte wurde jedoch dieſe Avance wieder eingebüßt. Jung— 
ſchweine tendierten an beiden Markttagen unverändert. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 2. April 1895. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 463 Pferde. 


per Kg. Lebendgewich'. 


Preis: für Gebrauchs pferde. 75-760 fl. per Stück. 
N „ Schlacht pferde... 21— 70 „ „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
* * 
% 


Stechviehmarkt vom 4. April 1895. 


1. Auftrieb: 


Kälbern Waidner 3011, Kälber lebend 76, Lämmer 


Waidner 4836, Lämmer lebend 100, Schafe Waidner 224. 
Schafe lebend 7402, Schweine Waidner —. 
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2. Preisbewegung: 


Kälber Waid ner. per Kg. von 35 (—) bis 60 (62) kr. 
Kälber lebennd . „ „ „ 34 (—) „ẽ 45 (—) „ 
Schweine Waidner . „ „ „ 37 (—) „ 50 (—) „ 


Schweine lebend junge . . 
Schweine lebend fette. . 
Lämmer Waidner 


7 " " 77 n 


von 2 bis 10 (12) fl. 


0 77 


n 7 
. „ Paar 


Lämmer lebend . W B 9 bis 10 fl. 
Schafe Waidner. . „ Kg. von 26 (—) „ 50 (—9 kr. 
Schafe lebend.. „ „ „ 25 (—) „ 31 (—) 
Schafe lebend „ Paar von 9 bis 27 fl. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 569 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Bei gedecktem Bedarfe ſind die Preiſe unver— 
ändert geblieben. 

Auf dem Schafmarkte wurden 7402 Schafe aufgetrieben. Die 
Kaufluſt war infolge des günſtigeren Exportgeſchäftes in Primaware 
lebhaft, daher deren Preiſe ½ fl. per Paar gewonnen haben. 
Inlandsconſumſorten wurden zu letztwöchentlichen Preiſen gehandelt. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 4. April 1895 
319 Stück Maſt⸗ und 315 Stück Beinlvieh aufgetrieben und zu 
den Preiſen des Hauptmarktes gehandelt. 


Approviſtonierungs- Angelegenheiten. 


Aufhebung des Verbotes der Ausfuhr, beziehungsweiſe des Ab— 
triebes von Klauenthieren ans dem Wiener Stadtgebiete mit 
Einſchluſs des Wiener Central-Viehmarltes zu St. Marx. 


Die k. k. n.⸗6. Statthalterei hat unterm 26. März 1895, 
Z. 57310 (M.⸗Z. 57310/ XV), nachſtehendes kundgemacht: 

Im Hinblicke auf den dermaligen Stand der Reinigungs— 
und Desinfectionsarbeiten auf dem Central-Viehmarkte in St. Marx 
und in den Wiener Schlachthäuſern findet die k. k. Statthalterei 
das mit der Kundmachung vom 1. März d. J., Z. 21270, er⸗ 
laſſene Verbot der Ausfuhr, beziehungsweiſe des Abtriebes von 
Klauenthieren aus dem Wiener Stadtbezirke mit Einſchluſs des 
Wiener Central-Viehmarktes mit dem Ablaufe des 31. März d. J. 
außer Kraft zu ſetzen, und kann demgemäß die Abfuhr, beziehungs— 
weiſe der Abtrieb von Klauenthieren (Rindern, Schafen, Ziegen 
und Schweinen) aus dem Stadtgebiete von Wien ſchon vom 
1. April d. J. angefangen wieder ſtattfinden. 


* * 
* 


Verbot der Einfuhr von Klauenthieren aus Oſterreich⸗Ungarn 
in die Schweiz. 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 27. März 1895, 
Z. 29527, nachſtehendes kundgemacht: 

Laut einer an das hohe k. k. Miniſterium des Innern ge— 
langten Mittheilung des k. und k. Miniſteriums des Außern hat 
der ſchweizeriſche Bundesrath mit Beſchluſs vom 12. März d. J. 
aus Anlass der Einſchleppung der Maul- und Klauenſeuche durch 
öſterreichiſch-ungariſches Vieh die Einfuhr von Klauenvieh aus 
Oſterreich⸗Ungarn verboten. 

Hievon geſchieht infolge Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums 
des Innern vom 20. März 1895, Z. 7443, die Verlautbarung. 
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Wilitär- Angelegenheiten. 


Einſichtnahme in die Verzeichniſſe der Militärtaxpflichtigen und 
ihre Einreihung in die Tarifclaſſen für das Taxjahr 1894. 


Der Magiſtrat hat unterm 30. März 1895, Z. 19987 XVI, 
nachſtehendes kundgemacht: 

Im Sinne des § 8, Abſatz 2 des Militärtaxgeſetzes vom 
13. Juni 1880, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 70, werden die Verzeichniſſe der 
in Wien heimatberechtigten Militärtaxpflichtigen und ihre Ein— 
reihung in die Tarifelaſſen für das Taxjahr 1894 vom 
9. bis incluſive 23. April 1895 bei den magiſtratiſchen 
Bezirksämtern I bis XIX zur öffentlichen Einſicht aufliegen. 

Die Taxpflichtigen erſcheinen in dem Verzeichniſſe jenes Be— 
zirkes, in welchem ſie zur Zeit ihrer letzten Einvernehmung ge— 
wohnt haben, eingetragen, die außerhalb Wien oder im Auslande 
wohnhaften jedoch in dem Verzeichniſſe des magiſtratiſchen Be— 
zirksamtes J. 


Gewerbe Angelegenheiten. 


(Geuoſſenſchaft der Sonnen- und Regenſchirmerzeuger.) Bei 
der am 20. März 1895 unter Intervention des Genoſſenſchafts— 
Commiſſärs, Magiſtrats-Commiſſärs Johann Hoffmann, wurden 
Herr Joſef Roſcher, V., Hundsthurmerſtraße 54, zum Vorſteher 
und Herr Guſtav Matz, VII., Burggaſſe 11, zum Vorſteher— 
Stellvertreter der Genoſſenſchaft der Sonnen- und 
Regenſchirmmacher gewählt. 


* * 
* 


(Genoſſenſchaft der Schilder: und Schriftenmaler.) In der 
unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs Magiſtrats⸗ 
Commiſſärs Eduard Göttl am 3. April 1895 abgehaltenen 
Genoſſenſchaftsverſammlung wurde Herr Hugo Datler zum 
Vorſteher und Herr Nikolaus Küntner zum Vorſteher-Stell⸗ 
vertreter wiedergewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Waubewilligungen wurden überreicht: 
vom 1. April bis 4. April 1895: 


Für Neubauten: 


III. Bezirk: Haus, Hainburgerſtraße Grundb.-Einl. 2769, von Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter (1751). 
Haus, Apoſtelgaſſe Grundb.⸗Einl. 2767, von Joſef Fichtinger, 
Maurermeiſter (1752). 
Haus, Landſtraße, Hauptſtraße 61, von Joſef Kalas, Maurer— 
meiſter (1826). 
V. Bezirk: Haus, Stolberggaſſe Grundb.-Einl. 2033, von Wilhelm 
Freyderg, J., Schottenring 31, Bauführer Wenzel 
Bluma (1823). 
VII. Bezirk: Haus, Weſtbahnſtraße 21, von Georg und Karl Kargl, 
Bauführer M. und J. Sturany (1787). 
XIII. Bezirk: Portierhaus, Breitenſee, Hütteldorferfraße 74, von der 
Oſterr.⸗Amerik. Gummifabriks-Actiengeſellſchaft, 
Bauführer Gottfried Alber, Stadtbaumeiſter (9847). 
XIV. Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 81, 
von Joſef Krall, Goldſchlagſtraße 79, Bauführer Matth. 
Millik (10012). 
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XVI. Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Parc. 2968, Einl.⸗Z. 3056, Neu⸗ 
lerchenfeld, Haſnerſtraße 89, von Friedr. Eicher, Kirch— 
ſtetterngaſſe?, Bauführer Matth. Millik (17492). 

Villa, Cat.⸗Parc. 324, Einl.⸗Z. 660 Ottakring, Liebharts⸗ 
thal, von Joſefa Neumeiſter, Ottakringerſtraße 115, Bau- 
führer Ferd. L. Baldia (18031). 


Jür Umbauten: 


Dreiſtöckiges Wohnhaus, Sechshaus, Hollergaſſe 8, von Joſef 
Kubelka, IX., Eiſengaſſe 13, Bauführer derſelbe (10017). 

Wohnhaus, Währing, Thereſiengaſſe 9, Heinr. Rohner, 
ebenda, Bauführer Julius Schneider (10831). 


Für Zubauten: 


Mitterſteig 15, von Dr. Paul Ritt. v. Duniecki, Bauführer 
F. Spilka (1775). 

Fabrikszubau, Gartengaſſe 18, von Emil Gaiſer, Schloſs— 
gaſſe 13, Bauführer J. Schneider (1806). 

Hoftract, Gumpendorferſtraße 87, von den „Wiener Rad⸗— 
fahrern am Schottenfeld“, Bauführer C. Wanitzky 
1756). 

fe 6, von Karl Gold, Magdalenenſtraße 29, 
noe. Tiroler Glasmalerei, Bauführer O. Las ke (1782). 

Mariahilferſtraße 36, von Joſef Hermann, Bauführer Heinr. 
Ohrner (1808). 

Geitentract, Altmannsdorf, Altmannsdorferſtraße 88, von 
Katharina Patotzka, Banführer Schaufler (10671). 
Stall⸗ und Schupfenbau, Unter-St. Veit, Hietzinger Haupt— 
ſtraße 68, von Max und Franeisca Seelenmayer, 

Bauführer J. Kopf, Stadtbaumeiſter (9703). 

Hietzing, Wattmanngaſſe 43, von Dr. Heinr. Ritt. v. Wittek, 
Bauführer Joſef Tiſchler, Stadtbaumeiſter (9941). 

XV. Bezirk: Holzſchupfen, Fünfhaus, Beingaſſe 8 bis 10, von Joſef Krautz, 
ebenda, Bauführer Wanko, VI., Liniengaſſe 31 (7897). 
Ebenerdiger Seitentract, Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 15, 
von Anton Veit, Thaliaſtraße 26, Bauführer Johann 
Meidl (17274) 


. 
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XIV. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


V. Bezirk: 


VI. Bezirk: 


VII. Bezirk: 
XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 
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XVI. Bezirk: 


Für Adaptierungen: 


Curreutgaſſe 5, von Johann Malzer, Bauführer ? (1776). 
Leopoldgaſſe 11, von Karl Michna, Maurermeiſter (1785). 
Große Stadtgutgaſſe 31, von Joſef Mollik, Bauführer 


I. Bezirk: 
II. Bezirk: 


Joſ. Müller (1814). 

III. Bezirk: Leonhardgaſſe 18, von Johann Burſa, Bauführer Leopold 
Witzmann (1816). 

IV. Bezirk: Alleegaſſe 48, von Heinrich Adam, Alleegaſſe 36, noe. 
Victor, Alfred und Theodor Schmidt, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof (1792). 

V. Bezirk: Obere Bräuhausgaſſe 14, von Johann Senetra, Bauführer 
E. Schätz (1755). 

5 5 Siebenbrunnengaſſe 17, von Ambros Kubanek, Bauführer? 
(1769 

1 7 Hundsthurmerplatz 6, von Wilh. Jahn, Bauführer Franz 
Neumann (1773). 

N 5 Hundsthurmerſtraße 16, von Joſef Tentſcher, Bauführer 


Ferd. Hofer (1781). 

Barnabitengaſſe 6, von Karl Gold, Magdalenenſtraße 29, 
noe. Tiroler Glasmalerei, Bauführer O. Las ke (1782). 

Mittelgaſſe 1, von Franz Meuſchik, Banführer Rudolf 
Graf (1795). 

Albertgaſſe 7, von Joſef Reimer, Bauführer F. Prokſch 


VI. Bezirk: 


VIII. Bezirk: 


(1757). 
1 N Tigergaſſe 28, von Moriz Spindelbauer, Bauführer 
Joſ. Grünbeck (1815). 


86819 f. 26, von Andreas Helmreich, Maurermeiſter 

XII. Bezirk: Abort-Adaptierung zur Herſtellung eines Verbindungsganges, 
Pfarrhof in Unter⸗Meidling, vom Stift Kloſterneuburg, 
Bauführer Schöner in Kloſterneuburg (10308.) b 

Gaudenzdorf, Steinhagegaſſe 5, von Steinhage, Bauführer 
Karl Paliſa (10503). 

Hütteldorf, Linzerſtraße AOL, von Joſef und Anna Herberth, 
Bauführer Ignaz Schaufler, Maurermeiſter (9971). 

Breitenſee, Spallartgaſſe 9, von Theodor Mayerhofer, 
Bauführer Ignaz Zatzka, Stadtbaumeiſter (10052). 

Fünfhaus, Moeringgaſſe 18, von Leop. Filippi, Haus⸗ 
beſitzer, Moeringgaſſe 18, Bauführer Georg Strohmayer, 
Stadtbaumeiſter, V., Gießaufgaſſe 19 (8265). 

Fünfhaus, Neubaugürtel 48, von Ferdinand Schindler, 
Stadtbaumeiſter, X., Haſengaſſe 32, Bauführer? (8348). 

Ottakringerſtraße 224, von Joſ. und Marie Hainböck, 
ebenda, Bauführer Ferd. L. Baldia (16818). 

Neulerchenfeld, Peyerlgaſſe 15, von Ferd. Meißner, Peyerl— 
gaſſe 17, Bauführer derſelbe (17275). 

5 „ Ottakring, Payergaſſe 14, von Ludwig Ebner, Brunnen— 

gaſſe 72, Bauführer Arnold Frieß (17316). 
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XIII. Bezirk: 
XV. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 
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Bezirk: 


Bezirk: 
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Ottakring, Gablenzgaſſe 36, von Matth. Engel, ebenda, 
Bauführer Vincenz Haſchek (17764). | 

Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 86, von Fried. Schmidt, 
Brunnengaſſe 27, Bauführer Thomas Hofer (17827). 

Haus, Hernals, Klopſtockgaſſe 52, von Florian und Katharina 
0255. Klopſtockgaſſe 52, Bauführer Auguſt Schleſak, 

Haus, Hernals, Palffygaſſe 5, von Anna Reinlein, ebenda, 
Bauführer Franz Prokeſch (12721). 
Haus, Dornbach, Dornbacherſtraße 112, von Emil und Barbara 
Maly, ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer (12717). 
Haus, Dornbach, Dornbacherſtraße 58, von D. Gabriel 
Pacholik, Pfarrer in Dornbach, noe. Stift St. Peter, 
Bauführer H. & F. Glaſer (12718). 

Haus, Dornbach, Dornbacherſtraße 107, von Thereſia Stachl, 
ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer (12749). 

Waſchküche⸗ und Hauscanalherſtellung, Währing, Hans Sachs⸗ 
gaſſe 27, von Dr. J. C. Daubek, Hof- und Gerichts— 
advocat, noe. feines Mündels Milla Wittig, ebenda, 
Bauführer Joſef Wurts (10701). 

Trennungsmauer, Währing, Pulverthurmgaſſe 17 und 19, 
von Dr. S. Weiß, Adminiſtrator, VIII., Florianigaſſe 4, 
Bauführer Johann Schweitzer (10913). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Atelier, Johannesgaſſe 23, von Peter Wolfbauer, Bau— 
führer J. Kernaſt jun. (1794). 

Hütte, Erdbergermais 423, von Georg Kurzwart, Bau— 
führer J. Anderl (1761). 

Rohrcanal, Hauptſtraße 60, von Joſef Markmüller, Bau- 
führer Franz Gutmann (1774). 

Gartenhaus, Hauptſtraße 142, von C. F. 

v. Markhof, Bauführer C. Stigler (1817). 

Werkſtätte, Gartengaſſe 16, von Franz Wirth, Bauführer 
Al. Sallatmeyer (1747). 

Fagade⸗Erneuerung, Kandlgaſſe 22, von Michael Adler, 
Bauführer Michael Göd (1767). 

Atelier, Joſefſtädterſtraße 33, von Anton Böckh und Saul 
Fleck, Bauführer Joſef Witzmann (1758). 

Saalbau, Nufsdorferftraße 73, von Joſef Kell, Bauführer 
J. Schober (1760). 

Betriebsanlage⸗Herſtellung, Unter-Meidling, Hauptſtraße 31, 
von Auguſt Rohrer, Bauführer Ed. Schieber (10182). 

Rohrcanal-Herſtellung, Ober - Meidling, Schönbrunner— 
ſtraße 134, von Charles Gloxin, Bauführer Joſef Neu— 
wirth (10300). 

Fagçade⸗ und Erkerherſtellung, Unter-Meidling, Arndtſtr. 39, 
von Wilhelm Schedifka, Bauführer Ferdinand Köhler 
(10664). 

Glasveranda, Hetzendorf, Egelſee 2, von Marie Ptazek, 
Bauführer Joſef Schaufler (10665). 

Aborte, Piſſoire, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 100, von 
Hermann Färber, Bauführer Gottfried Alber, Stadt— 
baumeiſter (9868). 

Erbauung einer Waſchküche, Rudolfsheim, Hütteldorferſtr. 81, 
von Anton Bauer, Bauführer Wenzel Ga bauer (10016). 

Adaptierungen, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 79, von 
Matthias Eſchelbek, ebenda, Bauführer Johann 
Schrepfer (9663). 

Canaliſierung, Ottakring, Kuffnergaſſe, Bauſtellen 2 und 4, 
von Ignaz und Jakob Kuffner, Ottakringerſtraße 73, 
Bauführer A. Zagorski (17970). 


Mautner 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Sechshaus, Plankengaſſe 22/24, von F. Göbel, ebenda, 
Bauführer Franz Brantner (9821). 

Neulerchenfeld, Habichergaſſe 32, von Joſef Maleé, VIII., 
Florianigaſſe 32, Bauführer M. Voit (17789). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 
XIII. Bezirk: Breitenſee, Grundb.⸗Einl. 346, von Anna Schwarz durch 


P. H. Plöch, VII., Mariahilferſtraße 70 (1791). 


Geſuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden überreicht: 
I. Bezirk: Spiegelgaſſe 10, von Rudolf Jäger, noe. Ignaz Fleiſcher 


und Sal. Stein (1780). | 


IX. Bezirk: Müllnergaſſe, Grundb.-Einl. 1557, von O. Luckened er & 


Miſerowski (1783). 


XIII. Bezirk: Zubau, Breitenſee, Kendlerſtraße 31, von Jakob Zona 
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XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 81, von Joſef Krall (10011). 
XVI. Bezirk: Parc. 284, Einl.⸗Z. 406, Ottakring, Liebhartsthalſtraße, von 


Wilhelm Maiſſer und Karl Mandl, Ottakringerſtr. 135 
(17502). 
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XVIII. Bezirk: a Währing, Thereſiengaſſe 9, von Heinrich Rohner 
1 6 


XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 3682 Döbling, Gymnaſiumſtraße, von Eduard 
Trinkl (6801). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 
VII. Bezirk: end e 36, von Johann Chaluſch, Baumeiſter 
(176. 


XII. Bezirk: Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 17, von Karl Schmutzer, 
Demolierender ? (10146). 

Nebengebäude⸗Demolierung wegen Aufführung eines Anbaues, 
von dem Stift Kloſterneuburg, Demolierender 
Schöma in Kloſterneuburg (10307). f 

XVI. Bezirk: Ottakring, Ottakringerſtraße 246 alt (238 neu), von Marie 

Lackner, Demolierender ? (17741). 
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Gewerbeanmeldungen vom 26. März 1895. 


(Fortſetzung.] 

Singer Sarah — Milch-Verſchleiß — II., Fugbachgaſſe 14. 

Kapp Mauritia —- Modiſtengewerbe — X., Himbergerſtraße 19. 

Bendersiy Schmul — Muſiker — II., Lichtenauergaſſe 13. 

Zeman Anton — Muſikergewerbe — XIV., Reindorfgaſſe 18. 

Haupt Marie — Naturblumenhandel — J., Köllnerhofgaſſe 8. 

Bobek Richard — Papier-Verſchleiß — II., Dammſtraße 31. 

Klein Siegfried — Pränumerantenſammler — VIII., Blindengaſſe 19. 

Bachzelt Johann — Riemer — X., Himbergerſtraße 2. 

Groß Joſef — Seiler — Breitenfurterſtraße 42. 

Sentl Karl — Schuhmacher — II., Volkertſtraße 25. 

Stojan Thereſia — Schuhmacher — XVII., Hauptſtraße 90. 

Bachmann Alfred — Selchwaren-Verſchleiß — XVII., Hernalſer Haupt— 
ſtraße 119. 

Auberger Ignaz — Sonnen- und Regenſchirm-Verſchleiß — XVII., 
Hauptſtraße 48. 

Goldluſt Heinrich, Reſch Siegmund, Burſtein Stanislaus — Speditions- 
und Commiſſionsgeſchäft — I., Opernring 6. 

Stefädef Franz — Tiſchler — XIV., Hütteldorferſtraße 69. 

Schönauer Francisca — Verſchleiß von Brot und Würſteln — II., 
Karmelitermarkt. 

Weiß Adolf — Verſchleiß von Butter und Eiern — II., Brigittenauer— 
lände 8. 

Maier Laurenz — Verſchleiß von Holz, Kohle und Coaks — II., Schiff— 
amtsgaſſe 7. 

Pick Ignaz — Verſchleiß von Schreibmaſchinen — II., Praterſtraße 61. 

Dorn Friedrich — Verſchleiß von Zuckerbäckerwaren — XIV., Sechs— 
hauſerſtraße 3. 

Melzer Anton — Vertreter des Bankhauſes Erlanger & Söhne in 
Frankfurt a. M. — I., Heßgaſſe 1. 

Vondrakek Franz — Wagner — II., Kronprinz Rudolfſtraße 7. 

Langer Franz — Zeitungs-Verſchleis — XVII., Syringgaſſe 1. 


% * 
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Gewerbeaumeldungen vom 27. März 1895. 


Brand Augnſt — Anſtreicher — VIII., Strozzigaſſe 35. 

Stöger Karl — Architekt — V., Hundsthurmerſtraße 120. 

Hanf Vincenz — Bäcker — XIV., Reichsapfelgaſſe 34. 

Hofemeiſter Hermann — Dachdecker — VIII., Alſerſtraße 37. 

Schleif Joſef — Einſpänner (Lic.-Nr. 1159) — III., Rochusgaſſe 23. 

Schleif Joſef — Einſpänner (Lic.-Nr. 65) — III., Rochusgaſſe 23. 

Ohler Eruft — Gaſtwirt — XVI., Habichergaſſe 27. 

Löhnert Aloiſia Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Cottage— 
gaſſe 11. 
l Türr Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Hirſchengaſſe 20. 

Urbanek Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Karmeliterhofg. 9. 

Sauberer Ignaz — Gürtler — XVI., Haſnerſtraße 64. | 

Hofmann Katharina — Handel mit Blumen und Obſt im Umherziehen 
— V., Reinprechtsdorferſtraße 10. | 

Ortmayer Clara — Handel mit;Obft und Gebäck im Umherziehen — 
XVIII., Schopenhauerſtraße 60. 

Berger Johann — Holz -Commiſſionsgeſchäft — X., Staatsbahnhof. 

Benda Agnes — Kaffeeſchank — XIV., Märzſtraße 55. 

Hönig Joſefa — Kaffeeſiederin — III., Reiſnerſtraße 7. 

Dietel Marie — Damenkleidermacherin — I., Eßterhäzygaſſe 18 b. 

Hertl Anna — Damenkleidermacherin — VI., Sandwirthgaſſe 1. 

Koſek Wilhelmine — Damenkleidermacherin — XVI., Lambertgaſſe 12. 

Oßwald Ida — Damenkleidermacherin — XIII., Hauptſtraße 7. 

Schäfer Hermine — Damenkleidermacherin — VIII., Blindengaſſe 28. 

Wilhelm Anton — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VII., Kaiſer— 
traße 17. 
in Seil Joſef — Marktvictualienhändler — IV., Kärnthnerthormarkt. 

Dubina Adalbert — Mechaniker —. IV., Mühlgaſſe 7. 

Edelſtein Roſa — Modiſtin — VIII., Joſefſtädterſtraße 67. 
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Fuchshuber Marie — Naturblumenhandel — III., Großmarkthalle. 

Gagl Francisca — Papier-, Zeichen-, Schreibrequiſiten- und Tapeten⸗ 
Verſchleiß — XIV., Reindorfergaſſe 6. 

Jäger Wilhelm — Pfaidler — XVI., Speckbachergaſſe 17. 

Lang Cäcilie — Pfaidlerei — V., Tichtelgaſſe 24. 

Morawetz Anna — Pfaidlerei — XVIII., Währingergürtel 156. 

Bauer Eduard, k. u. k. Major i. P. — Privat-⸗Militärvorbereitungsſchule 
— XVIII., Herrengaſſe 16. 

Dietz Friedrich — Privatunterricht in der Staatsverrechnungswiſſenſchaft 
— III., Waſſergaſſe 28. 

Zoubek Joſef — Schuhmacher — X., Leebgaſſe 70. 

Bilina Anton — Spirituoſenhandel — X., Muhrengaſſe 24. 

Getterer Gregor — Steinſchleifer — X., Gellertgaſſe 18. 

Koppich Julius — Tapezierer — XVIII., Hormayrgaſſe 27. 

Deutſch Heinrich — Trödler — XV., Beingaſſe 27. 


Hyrek Johann — Verkauf von Gebäck und heißen Würſteln im Umher⸗ 


ziehen — III., Gärtnergaſſe 12. | 
Drazdik Franz — Verſchleiß von Gold— und Silberwaren — XI., Haupt— 
ſtraße 48. 


Preſsgaſſe 18. 


Landsberger Arnold — Verſchleiß von Leinen- und Baumwollwaren und | 


Jute — XIV., Arnſteingaſſe 31. 

Adamovie Svetozar — Verſchleiß von Maculaturpapier und gebrauchten 
Poſtſäcken — III., Hanſalgaſſe 3. . ö 

Aſeubaum Zofef — Verſchleiß von Victualien und Canditen — V., 
Wolfganggaſſe 26. 8 

Alena Martin — Victualienhandel — IV., Wienſtraße 17. 

Strafaty Anna — Victualien-Verſchleiß — V., Mauthausgaſſe 7. 

Jakob Auna — Wildbrethändlerin — IV., Weyringergaſſe 23. 

Richter Anton — Wirkwaren-Erzeugung — V., Wimmergaſſe 7. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 28. März 1895. 


Kuhtreiber Bartholomäus — Bauunternehmung — VII., Mondſchein— | 
I., Wiener 


gaſſe 16. 

Graf Gerſon Löb 
Effectenbörſe. 

Grudsky Ignaz 
Effectenbörſe. 

Mocſari Heinrich 
Effectenbörſe. 

Helling Max — Binderholzhandel — II., Handelsquai 1 a. 


— Betrieb von Börſegeſchäften 
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— Betrieb von Börſegeſchäften 


Betrieb von Börſegeſchäften I., 


Nowakek Marie — Bier- und Brantweinſchank — XII., Schönbrunner 


ſtraße 124. 
Lehner Anton — Einſpäuner 742 — XIV., Schönbrunnerſtraße 72. 


Höfer Johann Nep. — Verſchleiß und Leihanſtalt von Clavieren — IV., 


Wiener 
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Schulhof Betti — Erzeugung von gebrannten geiſtigen Getränken auf | 


kaltem Wege und Verſchleiß derſelben in handelsüblich verſchloſſenen Gefäßen 
— II., Neſtroygaſſe 1. 

Bubak Franz — Feilbieten von Obſt und Gebäck im Umherziehen — 
II., Kloſterneuburgerſtraße 48. 

Ott Franz — Feilbieten von Gebäck im Umherziehen — II., Kloſter⸗ 
neuburgerſtraße 43. 

Kratky Marie — Feilbieten von Blumen, Obſt und Grünwaren im 
Umherziehen — II., Rafaelgaſſe 30. 

Schierer Franz — Feilbieten von Gebäck im Umherziehen — IL, 
Haunovergaſſe 4. 

Wagner Georg — Feilbieten von Gebäck im Umherziehen — II., 
Hannovergaſſe 4. 

Lang Johann — Fiaker⸗Lic. Nr. 38 — XIV., Johnſtraße 14. 

Pöchhacker Karoline — Fiaker⸗Lic. Nr. 767 — XIV., Wurmſergaſſe 6. 

Zinner Sophie — Flaſchenwein-Verſchleiß — XVIII., Michaelerſtraße 4. 

Brammer Johann — Fleiſchhauer — II., Große Mohrengaſſe 18. 

Harrer Florian — Fleiſchhauer — X., Herndlgaſſe 7. 

Schimatowitſch Alexander — Fleiſchhauer — II., Volkertplatz. 

Dubin Alois — Friſeur und Raſeur — VII., Neuſtiftgaſſe 5. 

Oppelmayer Johann — Galanterieſchloſſer — VII., Bandgaſſe 35. 


Rechenmacher Johann — Gas- und Waſſerleitungs-Inſtallateun — 


XVII., Palffygaſſe 15. 
Lautner Alois — Gaſtwirt — XIV., Morizgaffe 3. 
Ritter Johann — Gaſtwirt — X., Himbergerſtraße 60. 
Bley Alexander — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Donauſtr. 53. 
Daches Israel Beriſch — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Novarag. 13. 
Hauſer Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 88. 
Köplinger Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Kulmgaſſe 4. 
Riediger Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Klofterneu- 
burgerſtraße 38. 
Saudner Johanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Kauerhof. 
Schilling Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Felberſtraße 60. 
Seitz Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Pfarrgaſſe 35. 
Spielmann Giſela — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Praterſtraße 12. 
Veratſchnig Margarethe — Gemiſchtwaren-Verſchleis — II., Wein⸗ 
traubengaſſe 14. | 


Vojta Caſpar — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Kreutzgaſſe 20. 
Weiß Siegmund — Getreideagentie — II., Frucht- und Mehlbörſe. 
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ö 1 Samuel — Handelsagent in Nahrungsmitteln — II., Ruepp⸗ 
gaſſe 26. 

Centralausſchuſs des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereines — 
Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Mittheilungen des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereines“ — VII., Breitegaſſe 8. 

Brauneis Anna — Kaffeeſchank — XVII., Ottakringerſtraße 98. 
Schleſinger Adolf — Kaffeeſieder — II., Volkertplatz 10. 
Worſtnig Juliana Kaffeehaus-Conceſſion — XVI., Neulerchen— 
feldergürtel 8. 
Aron Adele — Damenkleidermacherin — X., Senefeldergaſſe 2. 
Blank Karoline — Damenkleidermacherin — VIII., Blindengaſſe 29. 
Horak Emanuel — Kleidermacher — VII., Halbgaſſe 1a. 
Klaus Franz — Herrenſchneider — XVII., Ottakringerſtraße 42. 
Leuchter Leiſer David — Damenkleidermacher — II., Kloſterneuburger— 
ſtraße 18. 
Matauſchek Joſef — Herrenkleidermacher — II., Springergaſſe 4. 
Nemec Matthias — Herrenkleidermacher — II., Große Stadtgutgaſſe 14. 
Pöter Franz — Herrenkleidermacher — VII., Spittelberggaſſe 20. 
Spiegel Hermine — Damenkleidermacherin — II., Leopoldsgaſſe 24. 
Berthold Lorenz — Kleinfuhrwerk — XV., Robert Hamerlinggaſſe 32. 
Aſcher Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII., Palffyg. 12. 
Vlach Anna — Kunſtblumen-Erzeugung — XV., Tannengaſſe 9. 
Pfeifer Marie — Marktvictualienhandel — XV., Schönbrunnerſtraße. 
Scheiner Joſef — Marktvictualien-Verſchleiß — II., Karmelitermarkt. 
Terner Iſrael Hirſch Iſidor — Marktfierantie — II., Scholzgaſſe 2. 
Starecky Katharina — Milch-Verſchleiß — II., Rothe-Sterngaſſe 22. 
Görgey de Görgö set Torporcz Eugenie — Modiſtin — VII., Kircheng. 4. 
Ehrlich Joſefa — Perl- und Seidenſtickerin — XVII., Pezzlgaſſe 17. 
Bettelheim Anna — Pfaidlerin — II., Schiffamtsgaſſe 17. 
Modern Louis, Modern Jaeques — Pfaidler — I., Tuchlauben 3. 
Spitzſtein Katharina — Pfaidlergewerbe — II., Fugbachgaſſe 6. 
Stahler Roſa — Pfaidlerin — XVII., Sterngaſſe 13. 
Reiner Aloiſia — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 


Blumberggaſſe 17. 


Leplat Karoline — Pferdehandel — II., Franzensbrückenſtraße 28. 

Schill Karl Gottlob — Pferdehandel — XIII., Iheringgaſſe 16. 

Zeidler Franz — Raſeur und Friſeur — XVII., Jörgerſtraße 61. 

Frühninger Johann — Selchwaren-Verſchleiß — II., Circusgaſſe 50. 

Zinner Sophie — Selchwaren-Verſchleiß — XVIII., Michaelerſtraße 4. 

Kyſela Franz — Schuhmacher — II., Dresdnerſtraße 132. 

Mottel Rupert — Schuhmacher — III., Faſangaſſe 37. 

Wakeka Wenzel — Schuhmacher — II., Schiffamtsgaſſe 6. 

Wagner Johann — Tiſchler — XIV., Ullmannſtraße 37. 

Fiſcher Adolf — Trödler — XVI., Ottakringerſtraße 29. 

Hartuer Auguſt — Trödlergewerbe mit der Beſchränkung auf den Ein— 
und Verkauf von alten Werkzeugen, Handmaſchinen, Geräthen und Geſchäfts— 


einrichtungen von Goldarbeitern — VII., Lindengaſſe 11. 


Dörfler Marie — Übernahme von Wäſche zum Putzen — II., Glockeng. 21. 

Panek Karl — Übernahme von Wäſche zum Putzen — II., Blumauerg. 16. 

Hubner Rudolf — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Wein, 
Obſtwein und Bier und Haltung erlaubter Spiele, mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — II., Wallenſteinſtraße 7. 

Kalſer Anna — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, Wein 
und Obſtwein, Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billardſpieles — 
II., Wintergaſſe 57. (Das weitere folgt.) 
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Kanzleiperſonale an die Bauamtsabtheilungen X bis XIX . . 905 l „ 317 
20. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Donau-Moldau⸗ 8. Derſelbe, betreffend Gnadengabe für Anna Speil . . .. . 917 
Elbe⸗Canal⸗Comités „ „„ 905 9. Derſelbe, betreffend Gnadengabe für Antonia DIE aan ST 
21. Derſelb e, betreffend die Einlöſung der Realität Nr. 4, Laurenzer⸗ 10. Derſelbe, betreffend Anrechnung der Militärdienſtzeit für Franz 
berg, Einl.⸗Z. 884, I. Bezirk (ſogenanntes Apfelhaus) . . . 906 Rudolfs VVV 917 
22. Derſelbe, betreffend die Einlöſung des dem Karl Hub mer 11. Derſelbe, betreffend Guadengaben für Marie Louiſe Liepſch . 917 
und Conſorten gehörigen Hammerwerkes in Naſswald 907 12. Gem.⸗Rath Matthies, betreffend Verleihung der goldenen Sal- 
23. Siehe unter Wahlen. | | j BR vator⸗Medaille an J. Horak, J. Jounek und J. Lugert. 917 
24. 0 Abe 1 die e des ſtädti⸗ 13. a Dr. Vogler, betreffend Gnadengabe an Katharina 
en Hauſes I., Kärnthnerſtraße otel Munſchh) .. 909 JJöĩÄù EEE EAN 1 
25. Gem.⸗Rath Stiaßuy, betreffend die Malitanlace beim Haufe 14. Derſelbe, betreffend Befreiung von einer Rückzahlung ſeitens . 
VIII., Langegaſſe 12, des Franz Neumann 911 der Profeſſoren F. Collin und Dr. E. Nader 918 
26. Derſelbe, betreffend eine Grundtransaction bezüglich des Neu- 15. Derſelbe, betreffend Gnadengabe für Johanna Baronin Lieben⸗ 
* 1555 no 203 Auf der Haide, II. Be⸗ 15 1971 5 15 deren beide Waiſ e: 918 
zirk, Ecke der Krummbaum⸗ und Großen Schiffgaſfſfſe ... 912 Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend Verlei der großen gol— 
27. Gem.⸗Nath Ritt. v. Neumann, betreffend ben Lern eines denen Salbetor- Fehl an J. Muller . a b u 2 . 918 
4% Theiles der Linienwallparcelle 1306/1, Einl.⸗Z. 430, VII. Bezirk 912 17. Derſelbe, betreffend Gnadengabe für Agnes Terſch ... . 918 
28. Derſelbe, betreffend die Riſalltaulagen beim Hauſe IX., 18. Derſelbe, betreffend Perſonalzulage für Anna Thetter ... 918 
Senjengaffe Conſer. Nr. 1111, des Leopold Fuchs „ 19. Gem.⸗Rath Vaugoin, betreffend Erhöhung der Gnadengabe für 
29. VIII, Wihrend L. 5 Rifalitanlagen beim Haufe 56 8 TIC ĩ ²⁵ͤuß ß 918 
III., Währing, E.⸗Z. äulengaſſe, Ecke der Luſtkandl⸗ Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für A 
gaſſe, des Karl und der Julie Edin 1 e g . Dworzak .. a 1 . So Du > en | 3 918 
30. Derſelbe, betreffend die Riſalitanlage beim Hauſe XVIII., 21. Derſelbe, betreffend Remuneration für die Beamten des Central— 
Gentzgaſſe 38 bis 42, der Oſtermanu'ſchen Erben . . .. 913 fl / ðͤ V 918 
31. Gem.-Rath Dr. Nechansy, betreffend den Verkauf eines Theiles 22. Der ſelbe, betreffend Verleihung der doppeltgroßen goldenen 
85 Gal are 1530/10, IX. Bezirk, Roſsauerlände, an Karl N an für F. Weidinger . 2.2.2 222.2. 318 
11 Bi Re a dr nr u ern 913 tadtrath: 
32. Gem.⸗Rath Schlechter, betreffend den Verkauf des nach Demo— Sitzun 3 
ch! ‚ 8 gen des Stadtrates non 918 
lier 5 'eſtie icht z J i 
ine 5 ur — e ai Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 21. März 185. 918 
33. Gem.⸗Rath Witze ls berger, betreſſend den Verkauf 1 75 Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 22. März 155 922 
Theiles des ſtädtiſchen Grundes Einl.⸗Z. 200, Cat.⸗Parc. 79/2, Allgemeine Nachrichten: | 
7 im XIV. Bezirke an Joſef Kubeljlsa . . q 914 Gemeinderathswahlen: 
1 1 5 . on Subventionierung der freiwilligen Geſammt⸗Ergebnis der am 1. und 4. April 1895 vom zweiten Wahl⸗ 
„, Feuerwehr in Ober⸗Dö P)9vd . . q 918 körper vorgenommenen Wahlen. (Functionsdauer bis 1901) . . . 926 
35. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen Ergebnis der am 4. April 1895 vom erſten Wahlkörper vorge⸗ 
5 Feuerwehr in Ober⸗Sieverin g. ... 915 nommenen Wahlen. (Functionsdauer bis 1899 v. 927 
36. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen f 
Feuerwehr in Unter⸗St. Veit a 915 a N d 4. April 1895 im X. Gemeindebezirk 
37. Gem.-Rath Dr. v. Billing, betreffend die Subventionierung ee „ i 
des Central⸗Ausſchuſſes oe Oſerreltiſchen Touriſtenelnbs. 915 vorgenommenen Wahlen. (Functionsdauer bis 1897 ⸗ 79 927 
38. Derſelbe, betreffend die Beiſtellung von Regenmänteln und Baudeputation für Wenn... 927 
Dienſtkappen für die Aufſeher der ſtädtiſchen Rettungsſchiffe 915 Trottoirbeſpritzurh z mmi 927 
39 1 15 , 1 5 eines zweiten Paares Bein- Approviſionierung: 
eider für die Steuermahn boten. 916 Borſtenviehmarkt vom 2. und 4. April 1855) 9 
40 RL ln die Subventionierung des Ber- 916 Se vom 2. April 1895 ii VCC > 
II)) ĩðͤ ae a ie techvi . Apri FR a ER 
41. Gem.⸗Rath Schlechter, betreffend die Erhöhung der Bezüge 5 0 5 e 
der Aufſeher und Aufſehergehilfen der Albertiniſchen Waſſer⸗ Aufheb 925 be i ˖ i 
fr een 916 a neun Miene Gali bite 1 6 une 
49 ee en 8 8 gebiete mit Einſchlu 
5555 Ibe, betreffend die Subventionierung der Wiener des Wiener Central⸗Viehmarktes in St. Maerr > 
rechslergenoſſenſchaft für ihre fachliche Fortbildungsſchule 916 Verbot der Einfuhr Kl ferne; ne 
43. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der Genoſſenſchaft 15 Schwei e en een n eee 
der Gürtler, Bronzearbeiter und Ciſeleure für ihre fachliche „ 55) nen ZZ m 
Tortbildumgsshule > 22 916 Militär⸗Angelegenheiten: a 
44. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend die Subventionierung des Einſichtnahme in die Verzeichniſſe der Militärtarpflichtigen und ihre 
Schulvereines für Beamtentöchte r. 916 Einreihung in die Tarifelaſſen für das Taxjahr 18142 929 
45. Der ſelbe, betreffend Pachtzinsnachläſſe an Pächter von ſtädti⸗ Gewerbe⸗ Angelegenheiten: 
ſchen Gründen im III. und XI. Bezirke anläſslich des Hagel⸗ Genoſſenſchaft der Sonnen⸗ und Regenſchirmerzeuger .. . . 929 
a ſchlages vom 7. Juni 18a. oe en 917 Genoſſenſchaft der Schilder- und Schriftenmalerõrõrr 929 
Wahlen: Baubewegung: 
18. Vornahme der Wahlen in die Militärtax⸗Bemeſſungs⸗Commiſſion Geſuche um Baubewilligungen vom 1. April bis 4. April 1895. . . 929 
)))) VT m ee ee a 905 | Gewerbeanmeldungqe ns 930 
23. Ergebnis dieſer Wahlenndddd‚. 909 | Kundmachungen. 
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